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Anfrage an öie bayeristhe Regierung .
Die sozialdemokratische Landtagssraktion sordert rascheste Auskläruug .

München , 29 . Juli . ( Eigener Drahiberichl . ) Die sozialdemo -
tralischc Fraklion hat im Bayerischen Landlag folgende Anfrage
eingebracht :

„ Der Reichskagsabgeordnele Dr . Paul Lem , Berichlerflaller des

Femeansschuffes des Reichstages , erhebt in der Oeffentlichkeit gegen
bayerische Polizei - und Zuftizbeamle . insbesondere gegen
den bayerischen Juslizministcr Dr . Gärtner , schwere
Anklagen , die durch die inzwischen erfolgte Erklärung der bayerischen
Justizverwallung keine sweg s als entkräftet erscheinen .
Da diese Anklagen nicht nur in Bayern , sondern im ganzen Reich
grohes Aufsehen erregt haben , fragen wir die bayerische
Stnatsregierung , was sie zu tun gedenkt , um auf raschestem
Wege eine vollständige Aufklärung des tatsächlichen Sach¬
verhalts herbeizuführen . Um beschleunigte Antwort wird gebeten . "
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Eine Aeußerung des bayerischen Iustizministers Dr .
( 3 ü r t n e r oder der bayerischen Regierung auf die Be -

gründung der Anklage des Genossen Paul L e v i durch
schlüssiaes Aktenmatcrial liegt noch nicht vor .

Gleichzeitig mit unserer Veröffentlichung des Akten -

Materials , das den schlüssigen Beweis für wiederholte

Eingriffe in das Verfahren gegen die Hartung - Mörder
bringt , schrieb die deutschnationale „ M ünchen - Augs -
burger Abendzeitun g" , das Organ der Parteifreunde
Dr . G ü r t n e r s :

„ Man wird sich mit Herrn Levi und seinen Angriff auf
den bayerischen Justizminister noch näher befassen müssen .
ffür den Augenblick mag er sich gesagt sein lassen , daß . wie sich ja
auch aus der Erklärung des Justizministeriums ergibt , das b a y e -

rische Justizministerium in Gerichtsverfahren
nicht eingreift , und auch im Jahre 1S21keine Ein -

griffe stattgefunden haben , weder durch den da -

maligcn Oberregierungsrat Gärtner noch durch sonst je -
m a n d. Es kennzeichnet die Hetze der Roten , die sich sast schon all -

mächtig fühlen und wieder gerne ein Kesseltreiben gegen
Bayern veranstalten möchten , daß solche Feststellungen über -

Haupt nötig sind . "

Diese summarische Erklärung , daß im Jahre 1921 von

keiner Seite in das Verfahren gegen die Hartung - Mörder
eingegriffen worden sei , ist durch das veröffentlichte Material

bereits Lügen gestraft . Mit dem bloßen Ableugnen werden

die aktenkundigen Tatsachen nicht aus der Welt geschafft .
Bezeichnend ist der Versuch , den Angriff gegen Gürtner

als einen Vor stoß gegen Bayern hinzustellen . Herr
Dr . Gürtner und der Kreis von zwanzig Leuten ,

die sich der Begünstigung von Fememorden schuldig gemacht
haben , sind nicht Bayern . Gerade die bisherigen
Veröffentlichungen zeigen , daß im allgemeinen bayerische Be -

Hörden pflichtgemäß und rasch gearbeitet haben , und niemand

denkt daran , die Anklagen gegen diesen kleinen Kreis zu ver -

allgemeinern . In der Spekulation der „ München - Augs -
burger Abendzeitung " auf die bayerische Voltsseele liegt ein

Ablenkungsmanöver . Um den rein kriminellen

Fall zu verdecken , schreit man über einen Vorstoß gegen
Bayern . Das ist nicht gerade ein Zeichen von gutem Ge -

wissen !
Der kriminelle Fall muß geklärt werden . Zielt

die „ München - Augsburger Abendzeitung " auf die volle Auf -
klärung , wenn sie ankündigt : „ Man wird sich mit Levi noch
näher befassen müssen " ? Der bayerische Justiz -
minister könnte die Klärung sehr rasch haben , aber alles , was
man von ihm hört , ist ausweichend , und seine Presse ergeht
sich — von Schimpfereien abgesehen — in allgemeinen
Redensarten . Das ist sogar der „ Deutschen
Tageszeitung " aufgefallen . Sie läßt sich zu der An -

deutung der München - Augsburger aus München melden :
„ Wenn man dieser Andeutung einen positiven Sinn

geben will , so kann man darin nur die Andeutung erblicken , daß
der bayerische Justizminister selbst noch mit Dr . Levi an anderer
Stelle abrechnen wird . "

Selbst die „ Deutsche Tageszeitung " muß also
einen positiven Sinn in den Andeutungen der Presse
G ü r t n e r s erst raten — darin liegt die stärkste ungewollte
Kritik . Ihre Auslegung freilich ist nicht positiver als die

Andeutung . W o will Herr Gürtner mit dem Genossen
Levi abrechnen ?

Der Neichsjustizminister in München .
Gürtner in Tirol .

München , 29. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber den Besuch
des Reichsjustizministers Dr . B e l l in München wird an den zu -
ständigen Stellen mitgeteilt , daß es sich „ nur um einen Höf -
l i ch k e i t s b e s u ch " des auf der Durchreise nach Italien befindlichen
Reichsjustizministers gehandelt hat . Bei der Zusammenkunft hätten
sich die Minister lediglich über „ laufendeAngelegcnheiten "
allgemeiner Art unterhalten . Dr . Bell hat am Donnerstag
abend München zur Weiterreise nach Italien verlassen .

Der Fall Gürtner dürfte danach nicht besprochen w, rden

sein : denn er ist eine Angelegenheit ganz besonderer Art . Im

übrigen sitzt Herr Gürtner vorläufig noch in den Tiroler

Alpen .

Ungehinderte Mordhehc .
In der „ München - Augsburger Abendzeitung " hatte der Chef -

rcdakteur Dr . T r a u b behauptet , Genosse Levi sei ein englischer
Spion und hatte offen zu Attentaten gegen Levi aufgefordert , wenn
er nach München käme . Genosse Levi stellte beim Staatsanwalt
in München Strafantrag wegen Beleidigung und A u f f o r d «-

rung zum Mord .
Der Münchener Staatsanwalt hat die Erhebung der Klage

wegen Beleidigung abgelehnt , da kein öffentliches Interesse vorliege .
Das Verfahren wegen Aufforderung zum Mord wurde eingestellt ,
da in dem Artikel „eine Aufforderung zum Mord nicht zu er -
kennen sei ".

Die Ratsfrage .
Neue Erklärungen ( < hamberlains .

London , 29 . Juli . ( MTV . ) In Beantwortung einer Anfrage

im Unterhaus , ob Deutschland eine neue Ansicht über die gegen -

wältige Zahl der ständigen Ralssihe als Bedingung seine » BeUritt »

zum Völkerbund ausgedrückt Hobe , erklärte der Minister des Acußern .

Ehamberlain . daß dies nicht der Fall sei . Aus die Frage .

wie die Haltung Polens und Chinas bezüglich ihrer For -

derungen für einen nichtständigen Ralssih sei . erklärte Ehamberlain ,

daß es für ihn nicht passend wäre , Mitteilungen über die

hallungen fremder Regierungen in Angelegenheiten zu machen .

die noch beraten würden . Er fügte noch hinzu , daß die

tzaltung der englischen Regierung gegenüber den

Vorschlägen , die ständigen Ratssitze zu erhöhen .

sich seil den letzten Erklärungen im Unterhaus

geändert habe . Man nehme an . daß die Studienk om¬

ni Ission für die Zusammensetzung des völkerbundrals noch vor

der nächsten Völkerbundsoersammlung zusammentreten werde . Ein

genauer Zeilpunkt sei jedoch noch nicht sestgelegt .

Dernstorff in Lonüon abgelehnt .
Folgen der nationalistischen Hetze .

London . 29 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der diplomatische

Korrespondent des „ Daily Herald " berichtet , daß die deutsche Regie -

rung bei der britischen Regierung wegen einer eventuellen Ent -

sendung des ehemaligen deutschen Botschafter » in Washington , des

Grasen B e r n st o r f s, als Rachsolger des deutschen Botschafters

Ethamer nach London vorgefühlt habe . Es habe sich, wie üb -

fcdj, um einen ersten völlig unossiziellen Schritt ge -

handelt , um festzustellen , ob Graf Bernstorff persona grata , sei . Das

englische Auswärtige Amt habe jedoch zu oerstehen gegeben , daß es

eine Persönlichkeit vorziehen würde , die n i ch t mit der deutschen

Diplomatie der Kriegs - und Vorkriegszeit verbunden sei . Der diplo -

matische Korrespondent fügt hinzu , daß der Zwischenfall bei der

jüngsten Tagung der Völkerbundsliga mit der 5) altung der eng -
tischen Regierung in einem gewissen Zusammenhang stünde .

tzorthps Gnaüe .

Natürlich nur für Arbeiter - und Judenmördcr .

Budapest . 29. Juli . ( Eigener Drahtbcricht . ) Im Jahre 1919 ,
nachdem die ungarische Revolution niedergeworfen war , hatten
Gruppen des weihen Terrors im Walde von Orgovanyi eine Reihe
von Morden an Arbeitern und Juden , die sie für Kom -

munisten hielten , verübt . Erst nach mehreren Jahren wurden

einige dieser Mörder verurteitt , bald aber wieder freigelasien bis

auf einen . Diesen , einen gewissen Z b o n a, der zu 6 Jahren schweren
Kerkers verurteilt war , hat der Reichsverweser H o r t h y am Mitt -

woch ebenfalls begnadigt : er wurde sofort entlassen .

Spanien hat ralisizierl . Der spanische Geschäftsträger in Bern

hat am Donnerstag im Völkerbundssekretariat die R a t i f i l a -

tionsurkunde zum Amendement des Artikels 4 des Völker -

bundspaktes hinterlegt , wonach die Völkerbundsversammlung mit

Zweidrittelmehrheit das Verfahren über die Wahl der nichtständigen
Ratsmitglieder und ihre Amtsdauer festsetzen kann . Das Amende -
ment tritt damit in K r a s t.

Das KPv . - Organ für Chemnitz . Der Kämpfer " ist auf Grund
des ß 2t des RevublilschutzgesetzeS vom 26 . Juli bis zum 8. August
verboten worden .
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öekenntnis zum Sozialismus .

Bernard Shaws Gcburtstagsredc .
Die Rede , die der große Schriftsteller und Sozialist ' '

Bernard Shaw auf dem Festessen hielt , das die engfische
Arbeiterpartei zur Feier seines 70. Geburtstages veranstaltete ,
hat in England wegen ihres vorwiegend politischen Inhalts
großes Aufsehen erregt . Unser Londoner Berichterstatter
hpt sie uns im Wortlaut übermittelt , weil sie besonders
für die europäische Arbeiterschaft von Jnteressö ist .

„ Ich habe, " begann Shaw , „ alle allgemeinen literari - "
schen Feiern anläßlich meines siebzigsten Geburtstages abge -
lehnt , weil ich voraussehen mußte , daß man mich bei dieser
Gelegenheit als „ großen Mann " feiern würde . Aber als

mich die Arbeiterpartei einlud , da wußte ich, daß alles
in Ordnung fein würde . Ihr alle wißt , daß ich in meinem

eigenen Fach ein besonders kluger Bursche bin . Aber ich
habe nicht jene Selbsteinschätzung als „ großer Mann " und

Ihr habt sie mir gegenüber auch nicht . Es gibt ebenso -
w e n i g „ g r o ß e M ä n n e r " , w i e „ g r o ß e N a t i o n e n "
und „ große " Staaten . Diesen ganzen Humbug wollen
wir ruhig dem 19 . Jahrhundert überlassen , für den es charak -
teristisch ist . Wir müssen diesen Personalkult loswerden .
Wir müssen die „ großen " Männer loswerden , dann werden
wir auch die „ großen " Nationen sos fein und dann wird es
uns allen — vielleicht — besser gehen . "

„ Ich habe gehofft, " fuhr Shaw fort , „ heute abend ziT
einem breiteren Kreise als dem hier versammelten sprechen
zu können . Aber wir haben eine konservative Re *

gierung . Als sie ihre Herrschaft antrat , da hatte ihr der -
mit dem Sinowjew - Brief errungene Wahlerfolg den Kopf
verdreht . Benebelt hiervon , teilte sie mit , daß sie die '
Aegypter als Nation abschaffen werde , indem
sie ihnen die Wasserzufuhr absperrte und den Nil abschloß .
Sie wollte zeig� " - � turmhoch ihre Politik über der unseres
Freundes Maxtzgiiald stand , der damals gerade als
Außenminister zurückgetreten war . Jetzt ist ihr Kopf durch
den Wahlsieg von Margaret Bondfield einigermaßen
heftig nach der anderen Seite hin gedreht worden . Da ist
sie nun auf die kuriose Idee geraten , die Zufuhr von Ideen ; «
dadurch abzusperren , daß sie die Verbreitung meiner Worte
im Radio verboten hat . ( Gelächter . ) Das ist wirklich un -

gewöhnlich komisch . Es ist ganz schön und gut , wenn wir
unter uns auf unsere freundliche und gutmütige Art und

Werse dazu lachen , aber dies Gelächter wird über diesen Saal

hinausgrcifen und ein Gelächter draußen zur Folge haben ,
über das ich mich nicht besonders freuen kann . Unter denen ,

welche lachen werden , wird sich zum Beispiel unser talentierter

Freund T r o tz k i befinden . Ich habe eine unbegrenzte Ver -

ehrung für Herrn Trotzti , aber sein Gelächter ist dennoch et -
was allzu teuflisch .

Dann haben wir auch noch diesen bemerkenswerten
Staatsmann , Herrn Mussolini . Ich weiß nicht , ob

Mussolini in seinem Leben jemals gelacht hat . Wir haben ihn
jedenfalls niemals mit einer lachenden Pose vorgeführt be -

kommen , aber ich kann mir wirtlich nicht helfen : selbst Musso -
lini wird lächeln , wenn ihm wieder einmal eines unserer libc -
ralen Blätter vorgelegt wird , in dem ihm wegen seiner Unter -

drückung der freien Rede die Leviten gelesen werden .

Ich wünschte , daß dieser Schritt der Regierung persönlich

!
legen mich gerichtet wäre . Aber ich kann das in diesem be -
anderen Falle wirklich nicht gut annehmen . Ich habe den Ruf ,

ein mehr als „ verfassungstreuer Sozialist " zu sein . Es gibt
gegen mich keinen andern Einwand , als daß ich ein Anhänger
der sozialistischen Opposition dieses Landes bin . Die Regie -

rung ist anscheinend der Meinung , daß alle diejenigen , welche
die Opposition unterstützen , unterdrückt werden müssen . Man

hatte angeregt , ich möchte mich verpflichten , heute in keiner

Weise polemisch über öffentliche Angelegenheiten zu sprechen .
Die Freiheit der Rede besteht aber wahrhaftig nicht darin ,
über die Anzahl der Wellensteine auf der Straße nach Dover

seine Meinung zu äußern . Die Freiheit des Wortes

ist die Grundläge jeglicher parlamentarischer Regierung . Nicht
einmal das weiß die Regierung .

Ich möchte meine Zuhörer ' bitten , sich einmal vorzustellen ,
wie die nächsten Neuwahlen aussehen werden , wenn ich und
meine Kollegen im Land herumreisen und nur vor denjenigen
werden sprechen können , die ohnedies schon einer Meinung mit
uns sind , während sich die Mitglieder der Regierung zuerst
einmal ihr Essen schmecken lassen und dann zum Radio gehen
werden , um den lauschenden Millionen zu sagen , daß Shaw
und seine Freunde die Gesellschaft umstürzen wollen und dabei
mit der Sozialisi�xung der Frauen enden würden : worauf
sie die Wähler auffordern werden , konservativ zu stimmen .
Das sind die Perspekttven , die sich aus dem Schritt der Re¬

gierung eröffnen . .
„ Als ich anfing, " fuhr Shaw fort , „ war die Arbeiter -

bewegung noch mit dem Liberalismus und dgm bürgerlichen
Radikalismus verbunden . Der Liberalismus hat seine Tra -

ditionen . Es sind die Traditionen von 1649 , von 1789 und

1848 ; Traditionen , die heute in den sogenannten kommunllti -

schen Parteien noch fortleben . Was sind das für Traditionen ? ,



„ Das ist die Tradkkkon der Barrikaden , des

Bürgerkriegs und des Königsmordes . Das

sind die wahren liberalen Traditionen , und der einzige Grund ,
warum sie heute nicht mehr existieren , besteht darin , daß die

Liberale Partei zu existieren aufgehört hat .
Wir haben eine konstitutionelle Partei aufgebaut . Wir

haben sie auf einer sozial ! st ischen Grundlage
errichtet . Meine Freunde Sidney Webb , Ramsay
Macdonald und ich selbst habe zu Beginn unserer Be -

wegung eindeutig gesagt , daß wir die sozialistische Partei zu
einer verfassungstreuen Partei machen wollen , der jeder an -

ständige , gottesfürchtige Mensch angehören kann , ohne seine
Achtbarkeit nur im geringsten dadurch in Frage zu stellen .
Wir haben mit allen jenen liberalen Traditionen gebrochen .

Das ist auch der wahre Grund dafür , daß die Regierun -
gen vor uns einen weitaus größeren Schrecken haben , als sie
jemals vor jenen bürgerlichen Radikalen empfunden hat . "

Shaw fuhr fort , daß die Regierung sich ständig i n d i e

kapitalistische Wirtschaft hineinmische , ein

Wirtschaftssystem , das seit seinem Beginn kein einziges Ber -

sprechen , das es gegeben , erfüllt hätte .
„ Unser Produktionssystem ist ganz l S ch e r -

Itch . Wir erzeugen 8l ) pferdige Automobile , während drin -

gend mehr Häuser gebaut werden müßten . Wir er -
zeugen Luxusgüter , während Kinder hun -
gern . Der Sozialismus läßt darüber keinerlei Zweifel , daß
er die Notwendigkeit einer Ueberwachung der Ver -
t e i l n n g fordert . Wir haben damit zu beginnen , und wenn
das Privateigentum einer richtigen Güterverteilung
innerhalb der Gesellschaft im Wege steht , so muß es ver -
schwinden . Wenn wir zur Macht kommen , müssen wir
etwas für den Durchschnittsmenschen leisten und nicht ver -

gessen , daß er die sozialistischen Theorien keineswegs besser
versteht , als er die kapitalistischen verstanden hat .

Wir müsien einen Stand der Dinge verwirklichen , unter
dem der gewöhnliche Mensch , auch dann , wenn er kein

nationalökonomischer oder politischer Forscher ist , Arbeit
finden kann , wo jeder Mensch für seine Arbeit anstän -
dig bezahlt wird . Es ist wirklich bemerkenswert , was
sich bei meinen Lebzeiten unter unseren Augen abgespielt hat .
Wir haben uns großen Kaiserreichen mit uralten
Traditionen gegenüber gesehen , und es schien völlig
oussichtslos . daß wir sie jemals los werden würden . Drei
von diesen Kaiserreichen sind in den jüngst
vergangenen Iahren wie Spreu im Winde
hinweggefegt worden .

, Das muß eine große Lehre für uns sein . Es zeigt
uns . daß wir ernsthast ans Werk gehen müssen und daß wir
die Regierungstechnik erlernen müssen . W i r
müssen bereit sein , falls unsere Zeit kommt .

Wir brauchen eine Beamtenschaft , welche die Hin -
gäbe einer militärischen Organisation und die Loyalität eines
religiösen Ordens besitzt . Wir werden die Kontrolle der
Finanzen , des Nationaleinkommens und der Güterverteilung
übernehmen müssen .

Aber was wir vor allem brauchen , sind gute Regienmgs -
' Methoden und w i r haben sie uns zu schassen . Ich möchte

sagen , daß das die wirklich große Aufgabe ist , der wir
gegenüberstehen . Karl Marx hat « inen Mann aus mir
gemacht . Der Sozialismus hat einen Mann aus mir
gemacht . Sonst wäre ich genau dasselbe wie meine litera -
rischen Kollegen , die ebensoviel literarische Fähigkeiten be -
sitzen wie ich. Der Sozialismus ist es auch , der einen Mann
aus H. G. Wells machte , und er hat auch etwas geleistet .
Aber seht Euch einmal die übrigen Literaten an , und Ihr
werdet begreifen , warum ich so unverhältnismäßig stolz
darauf bin , ein Sozialist zu sein . Als ich Karl Marx gelesen
und dadurch meine Auffassungen geändert hatte , wußte ich,
wo ich stand . "

Shaw erinnerte an die Regierungszeit Mac »
donald und stellt fest , daß es dem Land unter jener Re »

Weltkunst oöer Völkerkunde !
Des Museum für Völkerkunde , Adolf Bastians Werk ,

" von dem Robert Breuer in Nummer 144 gesprochen hat , ist gerade
im Sinne Breuers und jedes einsichtigen Menfchheitliebenoen noch
weit entfernt von dem Ideal , das uns vorschwebt : Vermittler zu
den Herrlichkeiten der Weltkunst zu sein .

Wir wollen nur kurz von der unerhörten Art reden , in der
hier die Baubureaukratie die Leitung der ganzen Angelegenheit an sich
gerissen hat . Der Umbau des Museumsinneren durch „ den Architekten
der staatlichen Museen " , den Regierungsrat Wille , bedeutet auf der

ganzen Linie ein Versagen dieser amtlichen Reißbrettweisheit . Das
Ineinanderschachteln vieler nur künstlich zu beleuchtender Räumchen
ginge zur Not noch an : unmöglich aber ist die Selbstherrlichteit ,
mit der vielfach kostbare Originale und Gipsabgüsse wahllos zur

. Dekoration verwendet werden . Ein Skandal ist der Anstrich der
Wände und Schränke . Hier sind nicht nur die trostlosesten Nuancen
von Grau , die unser Auge beleidigen können , herausgetüftelt worden :
diese unerträglichen , zum Gähnen reizenden Mißtöne scheinen auch
noch mit Fleiß allenthalben so gewählt zu sein , daß sie die aus -
gestellten Gegenstände totmachen . Rötliche Keramik verschwindet vor
rötlicher Tönung , graue Steine vor grauer Wand . Und so weiter :
und für diesen ästhetischen Bankerott waren Millionen Goldmart
und Jahre saurer Arbeit notwendigl

Kommen wir zu dem Museum selber , das heißt , zu den Herr -
lichkeiten von vier Erdteilen .

Hier find so unermeßliche Schätze angehäuft , daß man trotz aller
Hemmungen nur predigen kann : geht hin und nochmals hin und
staunt über das Wunder menschlicher Vielseitigkeit ! Kein Museum
der Wett vermag so andächtig zu stimmen , wie diese von Gelehrten
der „ Völkerkunde " zusammengebrachten Kunstoffenbarungen söge -
nannter Kolonialvölker ( zu denen ja der Wahnwitz des europaischen
Kapitalismus u. a. auch China und Indien rechnet , vor deren
ästhetischer Kultur unser Hochmut sich ttef zu beugen hat ) . So wie
es ist , ist es immer noch das reichste , das köstlichste Museum Berlins .

Aber : was will es denn eigentlich sein ? Unter welchen Gesichts -
pfwkten ist dieses Sechstel des ehemaligen Bestandes im „ Museum
für Völkerkunde " aufgestellt ? Antwort gibt das immer noch
vorherrschende Durcheinander von rein ethnologischen Objekten , Be -
weismaterial für die Wissenschaften der Sittengeschichte . Rassefor -
schung , Oekonomie usw . — und edelster Werk « der K u n st und des
Kunstgewerbes , gibt die unglaubliche Tatsache , daß im Erd -
geschoß Meisterwerke japanischer und chinesischer Skulptur „oölker -
kundlich " geordnet , im daneben liegenden Ostasiatischen Museum die
nämlichen Dinge als Werke hoher Kunst ( und mit feinstem Ver -
ständnls und musealem Geschmack ) dargeboten werden .

Der Kultusminister hat versprochen , daß diese beiden einander
ins Gesicht schlagenden Abteilungen der Staatsmuseen demnächst
durch eine herrliche Rialtobrücke verbunden werden , und hat den
grausamen Höhn aus die preußische Kulturausfassung gar nicht ge -
spürt , der darin liegt .

Die Frage lautet klipp und klar : gehören die indischen Reliefs ,
die chinesischen Buddhafigurcn . gehören die peruanischen Tongcfäße .
die Bronzen von Benin , die Tanzmasken der Südseeoölker und all
die fabelhaften Schnitzereien und Kultgegenstände dieses ungeheuren

gierung verhältnismäßig gut gegangen fei und ' daß es da -

mals wußte , d a ß es keine Dummheiten in der Außenpolitik
zu fürchten habe . Seit Baldwin die Zügel in die Hand ge -
nommen hatte , hätte man keinen ruhigen Moment

besessen .

„ Ich hoffe , daß mir die nächsten Wahlen — trotz der

Unterdrückung der Redefreiheit im Radio — größeres poli¬
tisches Wohlbehagen bereiten werden , als in meinen siebzig
Iahren . Ich bin ein wenig ungeduldig , uns wieder im

Harnisch zu sehen . Ich bin nunmehr siebzig, " schloß Shaw ,
„ und ich kann sagen , was so wenige Menschen von sich sagen
können , daß ich den richtigen Schritt getan habe ,
als ich mich als junger Mensch entschloß , zu
der Arbeiterbewegung zu stoßen . "

Neichsregierung unü militärische verbänüe .
Wo bleibt die Achtung vor den Reichsgcsctzen ?

Ein Reichsgesetz vom März 1921 verbietet Ber -

einigungen jeder Art , sich mit militärischen Dingen zu befassen ,
namentlich die Mitglieder im Waffenhandwerk oder im

Gebrauch von Kriegswaffen auszubilden . Klein -

kaltberwaffen fallen nicht unter diese Bestimmungen .
Deswegen ist der Kleinkalibersport , sofern er als Selbstzweck
geübt wird , erlaubt . Verboten ist es dagegen , Kleinkaliber -

Waffen zum Zweck der militärischen Ausbildimg also bei

m ilitärischen Gelände - und ähnlichen
Uebungen zu oerwenden .

Die Rechtsverbände haben sich an die bestehenden
Vorschriften keineswegs streng gehalten . Sie betreiben fast
überall dem Kleinkalibersport nur als Vorwand zur rein

militärischen Ausbildung ihrer Mitglieder . Wo der

positive Beweis hierfür erbracht ist , müssen diese Verbände

ohne weiteres aufgelöst werden , und ein Minister , der trotz
Kenntnis der Sachlage einen derartigen Schritt nicht tut , ver -

stößt gegen die klaren Bestimmungen des Reichsgesetzes vom

März 1921 . Auch solche Vereinigungen sind aufzulösen und zu
verbieten , die ohne ihr « Mitglieder im Waffenhandwerk aus -

zubilden , Fclddienft - und Kampfllbungen nach m i l i -

tärifcher Art veranstalten mit dem Zweck militärischer
Ausbildung . Bei solchen Verbänden sst ohne weiteres der

Verdacht berechtigt , daß sie darauf abzielen , eine Truppe
zu schaffen , die bei etwaigen innerpolitischen Verwick -

lungen in der Lage ist , nach militärischen Gesichtspunkten
kämpfend aufzutreten , sobald sie in den Besitz von Waffen ge -
langt ist. In den meisten Fällen , wo diese Voraussetzungen
gegeben sind , besitzen die Rechtsverbände natürlich in einem

Geheimwinkel auch Waffen mindestens kleineren Kalibers .

Die Umgehung dieser reichsgesetzllchen Bestimmungen
durch die rechtsradikalen Verbände ist insbesondere in

Württemberg und Bayern an der Tagesordnung .
Immer wieder geschehen dort Dinge , die für den Reichs -
innenmini st er längst hätten Anlaß sein müssen , die zu -
ständigen Regierungen auf ihre Pflichten aufmerksam zu
machen , und wenn das nichts -nützt , v o n s i ch a u s die Unfug
treibenden Vereine aufzulösen . Die Reichsgesetze bestehen , da -
mit sie durchgeführt werden , und wo eine Landesregierung
sich trotz aller Beweise weigert , den reichsgesetzlichen Bestim -
mungcn durch Verbote zu enffprechen , hat der Reichsinnen -
minister die Pflicht , von sich aus durchzugreifen , wenn die

Reichsgesetze nicht zu einem öffentlichen Spott werden

sollen . Blätter wie die „ D e u t s ch e Z e i t u n g" weisen schon
heute höhnisch darauf hin , daß das Reich soviel Gesetze er -

lassen könne , wie es wolle , die Länder schalteten trotzdem nach
eigenem Belieben , da sie sich vor einer Initiative des Reichs -
innenministeriums sicher fühlen . Sollen sich im Reichs »
innenmini st erium Zustände entwickeln , die von denen
im Reichswehrmtni st erium nicht mehr allzuweit
entfernt sind ?

Museums ins Gebiet der hohen Kunst oder sind es belächelnswcrte
Ausgeburten menschlichen Aberglaubens und kindlicher Unfähigkeit ?
Mir scheint : die Verwaltung der staatlichen Museen steht noch auf
dem Standpunkt von 1889 : das Museum für „ Völkerkunde " ist für
die Ethnographen da und zur Ergötzung der lieben Europäer , die
sich vor diesen Sachen lächelnd bewußt werden , wie erhaben sie über
dem kindlichen „ Wilden " stehen .

Das ist aber eine bitterböse Selbsttäuschung und ein Ausfluß
übelster Ueberheblichkeit . „ Völkerkunde " gehört in die Studiensamm -
lung für die Wissenschaftler in Dahlem , wo die ausgeschiedenen fünf
Sechstel der alten Sammlungen eine Stätte finden sollen . Es scheint ,
daß man von dort noch ein gut Teil unschätzbarer Kunstwerke nach
der Königgrätzer Straße holen und daß umgekehrt von hier sehr
vieles tn die Studienabteilung nach Dahlem übergeführt werden könnte .
Ordnete man das Museum für Weltkunst, nach diesem Gesichtspunkte
um , so würde seine Bestimmung sofort offenbar werden .

Dann nämlich dürste es nicht mehr „ Museum für Völkerkunde '
heißen , sondern Museum für Weltkunst . Dann , aber erst
dann , würde auch der Laie merken , daß er hier kein Kuriositäten -
kabinett vor sich hat , sondern ein Museum der hohen Kunst , das sich
gleichberechtigt neben das Kasser - Friedrich - Muscum und das Alte
Museum stellt . Dann erst wäre Adolf Bastians Lebenswert gekrönt :
allerdings kaum ganz so. wie er es aufgefaßt hat . wohl aber in
einem freien und zukunftfrohen Sinne , wie wir , die Lebenden , es
wünschen . Und natürlich müßten auch die bedeutendsten Kunstwerke
der PräHistorie den Sammlungen eingegliedert werden .

Für viele klingt es noch verwunderlich , daß die Mexikaner und
Kongoneger vor einem halben Jahrtausend Kunstwerke hervor -
gebracht haben , die denen der „ Renaissance " ebenbürtig sein sollen .
Aber sie werden umlernen , wie sie schon in der Wertung deutscher
Gotik , byzantinischer Kunst und ägyptischer Skulpwr umgelernt
haben . So freilich , wie die „ völkerkundlichen " Sammlungen sich
beute präsentieren , gehört redlicher Wille dazu , dies einzusehen . Wer

diesen Willen mitbringt , wird auch heute schon überwältigende Ein -
drücke dort empfangen . Dr . Paul F. Schmidt .

Georg weerlh . den Engels den „ersten Dichter des deutschen
Proletariats " nannte , starb heute vor 79 Iahren . Er war 1821 als

Sohn eines Generalsuperintendenten in Detmold geboren , wurde
Kaufmann , arbeitete 1848 mit Marx , Engels und Freiligrath in der
Redaktion der „ Neuen Rheinischen Zeitung " , mußte wegen seines
Buches „ Leben und Taten des berühmten Ritters Schnapphahnsky "
ins Gefängnis und ging dann ins Ausland . In Havanna ist er
gestorben . Die junge Generation kennt ihn kaum . Sie sollte ihn
kennen lernen . Weerth war nicht nur ein früher Prophet und Mär -
tnrer des proletarischen Befreiungskampfes , sondern auch ein so-
zialer Dichter von Wucht und Tiefe . In der Balladenform fand er
seine stärksten und eigensten Töne . Wir geben in der heutigen
Nummer von „ Unterhaltung und Wissen " eine Probe au » seinen
„ Liedern aus Lancashire " .

ver Fortbestand der Meißener Porzellanmanusaktur gesichert .
Die sächsische Regierung hat durch zwei Sachverständige die wirt -
schastlichen Verhältnisse der Staatlichen Porzellanmanusaktur Meißen
prüfen lassen . Auf Grund des Gutachtens hat der Sächsische Land -
tag auf Antrag der Regierung 2,23 Millionen Mark bewilligt , die

Seeckt unö Walch .
Das Neichswehrministcriilm bestreitet jede Intrige .

MTB . teilt mit : Nach einer Meldung der „ B. Z. am Mittag "

vom 29 . Juli stellt der diplomatische Berichterstatter des „ Daily

Telegraph " die Behauptung auf , daß die letzte Note des Generals

Walch über die Stellung des Generals von Seeckt auf eine In -

trige des deutschen Verbindungsoffiziers zwischen

dem . Reichswehrministerium und der interalliierten Kontrollkom -

Mission zurückzuführen sei.

Hierzu wird amtlich bemerkt , daß die Behauptung des

„ Daily Telegraph " von Anfang bis zu Ende auf freier Er -

f i n d u n g beruht , und daß die gegen den genannten Offizier er -

hobene schwere Beschuldigung von der Reichsregierung auf das

entschiedenste zurückgewiesen wird . Ueber den tatsäch -

lichen Sachverhalt erfahren wir im übrigen folgendes : Die letzte Note

des Generals Walch vom 2. Juli über die Stellung des Chefs der

Heeresleitung geht zurück auf einen Beschluß der Bot -

schafterkonferenz vom 14. April dieses Jahres zu der Ver -

ordnung des Reichspräsidenten vom 28. Januar dieses Jahres über

die „Befehlsbefugnisse im Reichsheer " . Dieser Beschluß fordert die

Uebertragung der Generalinspcktion der Truppen an einen der

beiden Gruppenkommandeure . Er ist der deutschen Regierung durch

«ine Rote vom 23. Mai und vom 27. Mai mitgeteilt und von der

deutschen Regierung durch die Note vom 22. Juni in ablehnendem

Sinne beantwortet , vom General Walch in der Note vom 2. Juli

wieder aufgerollt worden .

die MehlzSlle .
Annahme der ermäßigten Zölle im Rcichsrat .

Der Reichsrat hielt am Donnerstag unter Vorsitz des Reiche -

innenministers Külz eine öffentliche Vollsitzung ab , in der er sich

hauptsächlich mit der Verordnung der Reichsregierung

beschäftigte , die ab I . August bis auf weiteres niedrigere

Zollsätze für Mehl und sonstige Müllereierzeugnisse festsetzk .

Nach der Vorlage sollen die Zollsätze für Mehl ' aus Hafer und

Gerste 14 Mark , für sonstiges Mehl 19 Mark , für

Graupen und Grieß sowie sonstige Müllereierzeug -

nisse aus Gerste 14 Mark und sonst 19 Mark pro Doppel -

zentner betragen . Diese Zollsätze sollen am I . August in Kraft

treten .
Ein bayerischer Antrag wollte die Zollsätze erhöhen . In

namentlicher Abstimmung wurde der bayerische Antrag mit 38 gegen
28 Sttmmen abgelehnt und die Vorlage wurde nach der Regierungs -

fassung mit der Aenderutig angenommen , daß der Zeitpunkt des

Außerkrafttretens der ermäßigten Zölle nicht allein von der Reichs -

regierung , sondern nur im Benehmen mit den Instanzen , die bei

der Einführung mitgewirkt haben , bestimmt werden darf .

vom Stahlhelm erstochen .
Düsseldorf . 29. Juli . ( TU. ) Gestern abend kam es hier in der

Erkrather Straße zu einem Zusammenstoß zwischen Reichsbanner
und Stahlhelm . Dabei wurde der Reichsbannerangehö -
r i g e Stallmeister Peter Erdmann durch Messerstiche so schwer
o e r l e tz t , daß er kurz nach seiner Ueberführung ins Krankenhaus
o e r s ch i e d. Weiter wurden zahlreiche Stahlhelmleute sowie auch

Reichsbannerleute durch mehrere Messerstiche schwer oerletzt . Die

Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

ffentig amnestiert .
Gegen seinen Willen .

Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts hat jetzt entsprechend einem

Antrage des Obcrreichsanwolts das gegen den Münchener Kriminal .

Psychologen Dr . Hans H e n t i g als angeblichen Organisator des

„mitteldeutschen Kommunistenausstandes " im Spätherbst 1923 ein -
geleitete Hochverratsverfahren eingestellt . Dieser
Schritt wird mit der Amnestieverordnung begründet , obwohl von
vornherein klar war , daß ein Prozeß gegen Hentig zu einer neuen

Niederlag « der Justiz fühlen würde .

zur Sanierung der Manufaktur verwandt werden sollen . Das Weiter -
bestehen der Manufaktur , die in der letzten Zeit in ernsthaste

Schwierigkeiten geraten war , ist damit gesichert , was im kulturellen
und künstlerischen Interesse nur begrüßt werden kann .

Der deutsche und der amerikanische Film . Auf der in Düssel »
darf am Dienstag beendeten Hauptoersammlung des
R e i ch s v e r b a n d e s deutscher Li ch t s p i e l t h e a t e r b e -
s i tz e r spielte das Verhältnis der deutschen zur amerikanischen
Filmindustrie eine wesentliche Rolle . In einem Vortrag über diese
Frage wies der Vorsitzende des Kongresses , Kommerzienrot Schcer -
München , darauf hin , daß im Vorjahre von 289 in Amerika produ -
zierten Filmen 259 auch in Deutschland eingeführt wurden , während
nur fünf deutsche Filme in der gleichen Zeit den Weg nach Amerika
fanden . Das sei eine unhaltbare Situation . Der Redner forderte
eine Zusammenarbeit der amerikanischen und deutschen Filmindustrie
zur Schaffung eines Wellfilms , der dem europäischen und ameri -
konischen Geschmack entspreche . Im weiteren Verlauf der Tagung
wurde gefordert , daß die Lustbarkeitssteucr allmählich auf den Durch »
schnitt von 19 Proz . gesenkt werden müsse . Den für den Herbst
d. I . vom Völkerbund geplanten europäischen Filmkongreß in Paris
werde die deutsche Filmindustrie nicht beschicken , falls die Absicht .
die Verhandlungssprache nur auf Französisch und Englisch zu be -
schränken , durchgeführt werde .

Shaw über die Lösung der sozialen Frage . Ein Norweger hat
Shaw zu seinem siebzigsten Geburtstag gratuliert und bei ihm
gleichzeitig angefragt , warum er Pessimist sei . Bernard Show ant -
wartete mit den folgenden für ihn charakteristischen Zeilen : „ Ich
bin kein Pessimist , aber ich bin nicht davon überzeugt , daß die
Kräfte des Lebens mit dem Menschen mehr Glück haben als sie
es mit anderen Experimenten hatten . Bisher ist es den Menschen
nicht gelungen , die sozialen Probleme , die mit dem Zusammen -
wohnen der Menschen in der zivilisierten Gesellschaft entstanden
sind , zu lösen . Aber wenn der Mensch das nicht kann , oder richtiger
gesagt nicht will ( denn die Probleme sind an und für sich leicht zu
lösen ) , bin ich nicht im Zweifel darüber , daß die Kräfte des Lebens
das eine oder andere höherstehende Tier hervorbringen werden , das
sowohl kann als will .

Wilhelm als Theologe . Die von Wilhelm II . im „ Current
History aufgestellt « Behauptung , daß das Ziel der neujüdischen
Bewegung in Amerika , die ethische Lehre Christi zu akzeptieren ,
nichts anderes als der Versuch sei , Christus der Welt zu rauben .
veranlaßt das amerikanische Blatt den Führer der neujüoischen Be -
wegung , Rabbiner Mise , zu der Ansicht des Exkaisers Stellung zu
nehmen . Die prompt erfolgte Antwort des Rabbiners Wise lautete
dahin , daß der Aufsatz Wilhelms II . beweise , daß er ein vollkomme -
ner Ignorant auf dem Gebiete der theologischen Wissenschaften sei.

IWchfin « Aerbezlmmer als Illosexm . In Leningrad wird von der
Akademie der Wissenschasten in der Wohnung , in welcher seinerzeit der
Dichter Pmchkin an einer im Duell erhaltenen Wunde starb , als literaiur . -
und kulturgeschichtliche « Museum eingerichtet werden . Diese » Museum soll
ein Bild de » russischen Lebens zur Zeit Puschkins geben .

1 210 000 IN für »in Gemälde . In dem AultionSlokal von Christie in
London wurde das Porträt von Mist Tevenport von Romne » zum Rekord -
»reise von 1 210 000 M. versteigert . Die « ist der höchste Prci «. der iemal »
für ein Bild aus einer Aullion bezahlt worden ist.



die beiden Necklenburge .
Ltaatsstrcit über Klöster . — Ist Strclits noch ein

eigener Staat ?

In die Zeiten übel st er Kleinstaaterei führt
eine Erklärung zurück , die im Mecklenburgischen Land -
tage von Strelitz der Slaatsminister chustaedt abgab .
Es handelt sich um einen Streit um Vermögens -
o b j e k s e , und zwar um jene Liegenschaften , die den
früheren „ adligen Stiften " oder „ Landesklöstern " gehörten ,
die von Mecklenburg - Schwerin auf Grund der republitani -
schen Verfassung eingezogen und dem Vermögen des
Staates zugeschlagen worden sind . Das kleinere Meck -
lenburg - Strelitz , dessen adlige Töchter auch ihre Versorgung
in d esen Klöstern gefunden hatten , erhebt gleichfalls An -
spruch auf den Vermögensgegenstand . Es hat aber erst beim
Staatsgerichtshof deshalb klagen müssen , und diese Klage ist
noch nicht entschieden .

Einstweilen hat aber der Staatsgerichtshof sich mit der
wichtigen Unterfrage beschäftigen müssen , ob der
Freistaat Mecklenburg - Strelitz überhaupt
noch ein eigener Staat sei oder ob er nicht , wie die
verflossene Brandenstein - Regierung von Schwerin be -
hauptete , durch das vormalige Erbfolgerecht der
Großherzög « schon im Jahre 1918 zu einem Teil von
Mecklenburg - Schwerin herabgesunken sei. Der Staatsgerichts -
Hof hat mit vielen und zweifellos zutreffenden juristischen
Gründen die Weiterexistenz des Freistaates Strelitz
für berechtigt gehalten . Ueber Gegenstand und Verlauf
des Streites führte Dr . chustaedt aus :

Das Land Mecklenburg - Schwerin hat durch seine Verfassung von
1920 die drei Landesklöster Dobbertin , Malchow und Ribnitz
aufgehoben und das gesamte Vermögen der Klöster auf den
Staat Mecklenburg - Schwerin übergehen lassen . Die Nutzungen aus
dem Vermögen der drei Landesklöster wurden bis zum Jahre 1918
dazu verwendet , den Töchtern aus den Familien des eingeborenen
und verarmten Adels sowie den Töchtern st ä d t i s ch e r
Magistratsmitglieder Unterhalt für Lebcnezcit zu ge -
währen . Die Mecklenburgische Ritterschaft hat gegen dies « Bestim -
mungen der Schweriner Verfassung zunächst bei den ordentlichen
Gerichten Klage erhoben . Die Klage ist im wesentlichen ohne
Erfolg geblieben .

Mecklenburg - Strelitz , das bis zur rechtsgültigen Ent -
fchsidung über die Klage der Ritterschaft sich abwartend verhielt , hat
indessen seine auf öffentlichem Recht beruhenden An -
s p r ü ch e nicht aufgegeben und verschiedentlich mit der Schweri -
Nischen Regierung Verhandlungen einzuleiten gesucht . Die Schwe -
riner Regierung hat sich jedoch stets ablehnend verhalten . Der Staat
Mecklenburg - Strelitz hat darauf im April 1925 bei dem zuflän -
digen Staatsgerichtshof , dem Reichsgericht in Leipzig , F e st -
stellungsklage gegen Mecklenburg - Schwerin erhoben , daß
Mecklenburg - Schwerin nicht berechtigt fei oder war . ohne Zustim¬
mung von Mecklenburg - Strellh die genannten Klöster aufzuheben
und deren vermögen zu übernehmen . Mecklenburg - Schwerin
hat gegen diese Feststellungsklage Gegenklage erhoben und zu -
gleich Feststcllungsklage eingereicht , wonach festgestellt werden sollte ,
daß der Staat Mecklenburg - Strelitz am 23 . Februar 1918 , dem
Todestage des letzten Großherzogs von Mecklenburg - Strelitz . dem
Staate - Mecklenburg - Schwcrln angefallen fei und feildem rechllich
eineu Teil dessekben bildet , und daß ferner Mecklenburg - Strelitz nur
auf dem im Artikel 13 der Reichsverfassung vorgesehenen Wege
wieder ein selbständiges deutsches Land werden könne . Zur
Begründung dieses Antrages hat Mecklenburg - Schwerin angeführt ,
daß nach dem Tode des letzten Großhcrzog » in Mecklenburg - Strelitz
der damalige Großherzog von Schwerin Thron -
f olger geworden und damit Mecklenburg - Strelitz mit
Mecklenburg - Schwerin oereinigt worden fei . Mit
diesem chauptargument wurde die Gegenklage geführt .

Die Feststcllungsklage des Staates Mecklenburg - Schwerin hat
dann am 5. Juni dieses Jahres zu einer Zwifchenentschei -
d u n g des Staatsgerichtshofes geführt , wonach . der Freistaat Meck¬
lenburg - Strellh ein Land im Sinne der Reichsverfassung sei ". In
der Begründung zu diesem Zwischenurteil wurde vom Staats -
gericht - hof ausgeführt , daß Mecklenburg - Strelitz bei Erlaß der
Reichsverfafsung ein Bundes - bzw . Einzelstaat war . Er hatte Sitz
und Stimme im Bundesrat . Die Wahlordnung für die Wahlen
zur Nationalversammlung führte ebenfalls unter . einzelne Bundes -
staatcn " Mecklenburg - Strelitz auf . Auch zu jener Zeit fei also Meck -
lcnburg - Strelitz von der Reichsgewalt als selbständiger
Bundesstaat anerkannt worden . Mecklenburg - Strelitz er -
hielt ferner im vorläufigen Etaatsausschuß , der später in den Reichs -
rat übergeführt wurde , Sitz und Stimme . Mecklenburg - Strelitz fei
deshalb ununterbrochen vom Tode des letzten Großherzogs bis zum
Erlaß der Reichsverfassung und darüber hinaus von den Reichs -
gemalten , insbesondere auch von der Nationaloersammlung , als

selbständiger Staat innerhalb des Deutschen Reiches anerkannt und
als . Land " durch die Reichsverfassung bestätigt worden .

Nachdem also nun der Staatsaerichtshof unter dem
Vorsitz des Reichsgerichtspräsidcnten Simon die Existenz -
bevechtigung des Kleinstaates Mecklenburg - Sirclitz und damit
auch seine Klageberechtigung festgestellt hat , wird
der gleiche Staatsgerichtshof demnächst auch Termin über das
Anrech tan dem Klo st ervermögen abhalten .

Nun ist ee zweifellos für die Strelltzer von großem Wert ,
daß sie die j u r i st i s ch e E x i st e n z ihres Staates auch noch
schriftlich bestätigt bekommen haben . Aber wir an -
deren fragen uns doch , ob nicht dieser Streit zwischen zwei
benachbarten und stammesverwandten Landesteilen ein neuer
Beweis für den Unfug der klein staatlichen Zer -
r i f f « n h e i t unseres Reiches ist . Wenn auch der Branden -

steinfche Anspruch , daß Mecklenburg- Strelitz schon auf Grund
des alten Erbfolgerechtes zu Schwerin gehörte , ein

komisches Ueberbleibfel aus vergangenen Zeiten
darstellt , so sollte doch der ganze Fall Anlaß geben , zu über -

prüfen , ob nicht die durch gemeinsame Sprache , Sitte und

Ueberlieferung so nahe verwandten beiden Mecklenburgs dem

Beispiel der thüringischen Staaten folgen und sich zu -
sammenschließen müßten .

Magdeburg .
Nicht Mord ' untersuchung , sondern politische Aktion ?

Magdeburg . 29. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach der zweiten

. Beilegung " des Konfliktes zwischen dem Magdeburger Gericht und

den Berliner Kriminalkommissaren ließ die Linkspresse das Be -

streben erkennen , die öffentliche Diskussion abzubrechen , bis die neuen

Beamten zu einem abschließenden Ergebnis gekommen wären . Aber

wieder ist es der U n t e r s u ch u n g s r I ch t e r bzw . Tenholt , die

die Oeffentlichkeit von neuem alarmieren und dazu die H u g e n b c r g-

presse benutzen . Im . Berliner Lokal - Anzeiger " und

ja der • Rachtdasgabg " wird mitgeteilt , daß Landgerichtsrat

yomcares Gefetze im
Ein zweckloses , weil

Paris , 29. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Finanz -
k o m m i f s i o n der Kammer hat am Donnerstag vormittag die

Diskussion der Finanzer . twürse Poincares fortgesetzt . Die Dis -

tussion war ziemlich lebhaft um einige Abänderungsanträge ,
die von verschiedenen Mitgliedern eingebracht worden waren . Als

P o i n c a r e davon erfuhr , begab er sich sofort persönlich vor die

Kommission , wo er nochmals erklärte , daß er

keine Abänderungsvorschläge annehmen

werde , außer demjenigen , der einen Kredit von 6 900 909 Franken

zur Erhöhung der parlamentarischen Diäten aus 45000

Franken pro Abgeordneter vorsieht . Der Entwurf wurde dann in
unveränderter Form

mit 19 gegen 1Z Stimme «

bei einer Enthaltung angenommen . Da 24 Stunden zwischen der

Annahme eines Entwurfes durch eine parlamentarische Kommission
und der Diskussion im Plenum verstreichen müssen , wird die Debatte
in der Kammer er st am Sonnabend vormittag begonnen .
Irgendeine Gefahr , daß die Kammer im Plenum die Vorlage ab -

lehnen könnte , besteht nicht , wenn auch Poincare voraussichtlich

nicht mehr die starke Mehrheit

um sich scharen wird , die er bei der Abstimmung am Dienstag erhielt .
Man sieht nicht gut , wie ihn die reaktionären Parteien der Kammer

und der Teil der Radikalsozialisten , die ihm am Dienstag zustimmten ,

nachdem sie seinen Regierungsantritt mit allen Mitteln herbeigeführt
und lärmend begrüßt hatten , jetzt in entscheidender Stunde im Stich

lassen könnten . Die auf die sozialistische Partei beschränkte

Opposition soll , wie verlautet , beabsichtigen , sich an der Debatte über

den Finanzentwurf Poincares überhaupt nicht zu beteili -

gen und nur durch Vincent Auriol den sozialistischen Gegen -

entwurf entwickeln lassen . Unter diesen Umständen wird die Finanz -

vorläge Poincares zwar keine enthusiastische , aber eine b e st i m m t e

Mehrheit in der Kammer finden .
Das Verhängnis ist nun , daß Poincart mit der neuen un -

geheuren Steuerlast , die er damit Frankreich aufbürdet , dem Lande

ein völlig zweckloses Opfer

zumutet . Nach der Auffassung oller internationaler Fachleute

werden die Mehreinnahmen , die daraus dem Budget zufließen , schon

in Kürze ausgesogen werden , zum Teil durch die Kapital -

flucht , die aller Voraussicht nach noch größeren Umfang annehmen

wird als bisher , zum anderen Teil durch die unvermeidlichen w i r t -

schaftlichen Rückwirkungen dieser Steuern selbst . Diese

müssen logischerweise die Aufwärtsbewegung des allge -

meinen Stcuerniveaus beschleunigen und damit automatisch zu einer

neuen Vermehrung des Notenumlaufs führen .

<? inreisesondcrsteucr für Ausländer lieantragt .

Paris , 29. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Deputierte F a l -

cona hat einen Zusatzantrag zum Finanzentwurf Poincares ein -

gebracht , wonach jeder nach Frankreich einreisende Aus -

l ä n d e r an der Grenze den Gegenwert von 200 französischen

K ö l l i n g noch keine Zeit gesunden habe , die neuen Kommissare

zu informieren . Es ist richtig , wie der . Lokal - Anzeiger " meldet .

daß Solling fast den ganzen Donnerstag sich mit Tenholt

beraten hat .

Angeblich wurde Tenholt als Zeuge vernommen . Es ist

bezeichnend , daß der „ Lokal - Anzeiger " zu melden weiß : „ Daß das

Ergebnis dieses Verhörs bestimmend für das weitere Verhalten des

Untersuchungsrichters gegenüber den von der Landeskriminalpolizei

hierher entsandten Beamten sein wird . "

Der „ Lokal - Anzeiger " bestätigt , daß es den Magdeburger Rich -

tcrn viel weniger wichtig erscheint , eine sachliche Aus -

klärung des an Delling begangenen Verbrechens und der Ueber -

führung der Schuldigen herbeizuführen , als einen Konflikt poli -

tisch er Natur aus die Spitze zu treibe ».

Diese Entwicklung hat die Magdeburger „ V ol k s st i m m e"

bereits am Sonnabend , den 24. Juli , vorausgesagt , und zwar aus

Grund von unvorsichtigen Ausplauderungcn eines journalistischen

Vertrauensmannes des Magdeburger . . Richterkollegiums " . Die Be -

merkungen des „ Lokal - Anzeigers " :

„ Die Dinge scheinen vielmehr noch immer einer offenen ge¬

waltsamen vloßlcgung des eigentlichen Sonsliktkernes entgegen -

zusteuern , vielleicht ist der Magdeburger Zwifchensall dennoch das

Signal zu dem offenen Kampf , in dem es sich entjchei -

den wird , ob in Zukunft Männer von der Veschassenhelt unserer

alten Richter oder Männer von der Beschaffenheit moderner und

avancierter Gewerlschastsbcamler zur Wahrung de » Rechtes be¬

rufen fein sollen " .

werden in Magdeburg als Bestätigung der Mitteilung der Magdc »

burger „ Volksstimme " über dahinzielende Beschlüsse der Magde -

burger Richter aufgefaßt . In diesem Zusammenhang muß festgestellt

werden : die erste Alarmierung der Oesfentlichkeit im Falle

chelling - Schröder - chaas erfolgt « durch Kölling - Tenholt . Be -

vor in einer Zeitung überhaupt eine Mitteilung über die Festnahme

Schröders bzw . des Direktors Rudolf Haas erschien , ließ Tenholt

durch die „Magdeburgische Zeitung " verkünden , daß Haas der Mord -

anftister sei . Zur Verbreitung seiner Nachricht in der Berliner

Presse dediente sich Tenholt eines Zeichners , eines Nichtjournaliften ,

von dem er annehmen konnte , daß er blindlings für bare Münze

nehmen würde , was ihm Tenholt erzählte .

Falsch ist die Behauptung in der „ Nachtausgabe " , daß der

Rudolf Haas betreffende Haftentlassung » antrag des Ver -

teidigers Dr . Braun abgelehnt ist . Die Spruchkammer

hat darüber noch gar nicht beraten , und zwar deshalb

nicht , weil der Verteidiger ausdrücklich um Nachprüfung seiner An -

gaben vor der Entscheidung gebeten hatte . Der Staatsanwalt hat

keinerlei Entscheidungsrecht über eine Hastbeschwerde .

Eine amtliche Erklärung .

Magdeburg . 29. Juli . ( MTB . ) Von zuständiger Stelle wird

mitgeteilt : Die in der amtlichen Pressenotiz genannten Herren

Kriminolpolizeirat Kuntze , Kriminaloberinspektor Dr . Riemann

und Kriminalkommissar Braschwitz sind noch in den Abend -

stunden des 28. Juli in Magdeburg cingetrofsen . Die Beamten

werden unverzüglich ihre Arbeiten in der Mord -

angelegenheit Helling ausnehmen . Selbstverständlich

bedarf es einiger Zeit , damit die neuen Beamten sich in ihre schwere

Aufgabe einarbeiten können . Jeder , dem in der vorliegenden Sache

eine völlig unparteiische Ermittlung der Wahrheit am Herzen liegt ,

wird oerstehen , daß behördlicherseits zunächst Nachrichten an

die Oesfentlichkeit picht gegeben werden können .

Ausschuß genehmigt .
inzureichendes Opfer .

Franken in der Währung seines Landes bezahlen muß . DHe Taxe
soll von den Zollbehörden erhoben werden und als Manöver -

masse der Bank von Frankreich angewiesen werden .

Die Verfolgung der tzeimatbundler .
Disziplinargcrichtsvcrhandlung in Colmar .

Colmar , 29. Juli . ( Mtb . ) In der öffentlichen Verhandlung vor
der oberelsässischen Disziplinarkammer wurde gestern gegen den

Führer der elsaß - lothringischen Beamten - und Lehrerschaft , Pro -
fessor Rosse , wegen seiner Mitwirkung am Heimatbvnd
verhandelt . Das Gericht war mit Einheimischen besetzt . Den Vorsitz
führte Obcrlandesgerichtsrat Thumann , Anklagevertreter war der

französische Staatsanwalt Chauoigud , Verteidiger waren die beiden

elfäffischen Rechtsanwältce Zilliox und Kröhling . Di « Anklage er -

hob einen doppelten Vorwurf : Der Aufruf des Heimatbundes , den

Professor Rossö mit unterzeichnet hat , sei ein Attentat auf
die nationale Einheit Frankreichs , und Rosiö habe
sich einer ungerechtfertigt scharfen Kritik an Frankreich und seiner
Verwaltung schuldig gemacht .

Professor Rosse selbst sprach ausführlich über die Gründe , die

ihn zu feinem Schritt bestimmt haben . Er habe feststellen wollen ,
ob die vielgerühmte Freiheit der Meinung für die «lsäsiischen
Beamten gelte oder nicht . Er sei überzeugt , nichts getan zu haben ,
was gegen die Würde und Freiheit eines Beamten verstoße . Er

habe keine Straßendemonstration hervorgerufen , wie das die Be -

amtenführer in Frankreich ungestraft getan haben . Im deutschen
Reichsbeamtengesetz , das in Elsaß - Lothringen noch in Kraft stehe ,
gebe es keinen Punkt , der zu einer disziplinarischen Verfolgung ein

Recht gebe . Aus bitterer Enttäuschung über Frank -
reich sei er dem Heimatbund beigetreten . Es handele sich hier um
den Notschrei eines Volkes .

Das Zeugenoerhör war für Rosiö durchaus günstig . Es sprachen
anschließend über die Stimmung in Elsaß - Lothringen der elsässische
Abgeordnete Unioersitätsprosessor Dr . Eugen Müller , General -
rat Dr . H a e g y , der bekannte katholische Führer , ferner der ehe -
malige Abgeordnete Broglie , der Vorsitzende des Heimatbundes
Dr . R ! ck l i n , der Gneralsekretär des Bundes . Käppi , und eine

Anzahl Beamtenführer . Darauf sprachen die beiden Verteidiger .
Der Anklagevertreter beharrte auf feiner Auffasiung von der Straf -
Würdigkeit des „ Verbrechens " Rosses . Er beantragte Absetzung
des Angeklagten . Das Urteil wird in acht Tagen verkündet .

Reue Verurteilungen .

Slraßburg , 29. Juli . ( Mtb . ) Gestern nachmittag wurde von
der Disziplinarkammer des Unterelsah das Urteil gegen den Lehrer
Charpentier aus Herbitzheim und den Zolleinnehmer Ehr -
minger aus Enzheim wegen Unterzeichnung des heimatbündlc -
tischen Aufrufes verkündet . Es lautet auf Versetzung und eine
G el d st r a f e von 300 Franken . Die Kosten des Verfahrens tragen
die Verurteilten . Der Staatsanwalt hatte den Antrag auf Dienst .
entlassung gestellt .

Der Kampf um Sinowjew .
Mau vermeidet eine Diskussion .

Moskau . 29. Juli . ( OP . � Es liegt im Plan des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei , daß mit allen Mitteln oersucht wird ,
ein « Diskussion über den neuen Konflikt mit der Opposition z u
oermeiden . Von diesem Gesichtspunkt aus ist es auch zu ver -
stehen , daß da » Partelblatt , die „ P r a w d a" , sich in seiner kurzen
Kommentierung der vorgenommenen Maßregelungen große Zurück -
Haltung auferlegt und jede Schärf « in der Sprache vermeidet . Es
berührt fast wie «in Widerspruch , wenn das Blatt schreibt , Lenin
Hab « immer „ schonungslos " gegen das Fraktionswesen in der Partei
gekämpft , und dann weiter ausführt : Meinungsverschieden -
heilen in der Partei seien wohl zu dulden , nur dürften sie eben

nicht zu solchen Folgen führen , wie im Fall Sinowjew .
Laschewitsch und Genosfen . Auch aus diesem Artikel wird

man in manchen Kreisen neue Nahrung für die ohnehin schon viel -

fach geäußert « Vermutung ziehen , daß ein „schonungsloses Vorgehen "
gegen die rebellischen Genossen zunächst jedenfalls nicht beab »

sichtigt ist .
Einen besonderen Wert auf Bekundung strikten Gehorsams gegen -

über der Parteizentrale scheint die Odesiaer Ortsgruppe der KP . zu
legen . Sie hat ein « sehr scharfe Resolution gegen die Oppa -
sition unter gleichzeitiger Versicherung ihrer absoluten Loyalität ein -

gesandt , in lvelcher sie . erschöpfende Maßnahmen " gegen
jede Art von Sondergruppen fordert . Interessant ist dabei di « Mit -

teilung , daß Laschewitsch und einige seiner Gesinnungsgenossen be -
reits im Mai in Odessa den Versuch gemacht haben , die dortige
Ortsgruppe für die Opposition zu gewinne » , wobei

sie aber keinen Erfolg gehabt hätten .

Cchte und falsche Ordensritter .

Moskau , 28. Juli . ( OE. ) Das Oberkommando der Roten Arme «

macht bekannt : In letzter Zeit seien wiederholt Fälle festgestellt
worden , in denen Personen als Inhaber des Ordens der Roten

Fahne auftraten , die zum Tragen diese » Ordens keine B e -

rechtigung hatten . Ein Mißbrauch des Ordens werde streng be-

straft werden . Alle Inhaber des Ordens hätten sich sogleich mit der

Kanzlei dos Oberkommandos in Verbindung zu setzen und genaue

Angaben über die amtlichen Dokumente zu machen , in welchen ihnen

seinerzeit die Verleihung des Ordens mitgeteilt worden ist .

Der Zoll Gajda .
Eine Verteidigungsschrift .

Prag , 29. Juli . ( WTB . ) Die Abendausgabe der „ Narodni

Lifty " veröfsentlicht Auszüge aus der Schrift „ Der Fall Gajda " , die

gestern in der Druckerei des Blattes hergestellt worden ist . Die
Schrift entstammt der Feder eines Dr . K a r l i k, eines früheren
Adjutanten Gajdas . Nach der Darstellung Dr . Karliks sind die

Beweggründe für den Fall Gajda in dessen Gegnerschaft
gegen Dr . B e ne s ch zu suchen . Gajda werde tatsächlist u n -
erlaubter Beziehungen zu den Sowjet » beschuldigt .
Zeuge gegen ihn sei sein früherer Diener , ein russischer Kosak namens
Solowjeff , den er aus Sibirien mitgebracht habe , und der russische
Oberst Krakowetzky . früherer Kriegsminister der Wladiwostoker Re -

gierung und ein Freund Gajdas . Auf Grund eines Ersuchens
einiger französischer Politiker , darunter des früheren Kriegsministers
M a g i n o t, der von Gajda anläßlich seines Pariser Aufentenhalts
im Jahre 1921 einen eingehenden Bericht über die Verhältnisse in

Rußland verlangt habe , habe sich Gajda an Krakowetzky gewandt ,
ohne zu wissen , daß sich der letztere inzwischen den Bolschewisten

zugewandt habe .



Rationalisierung und Löhne .
Die Tariffrage in der Berliner Metallindustrie .

Ca unterliegt keinem Zweifel , daß die Rationalisierung
der Produktion wie überall , so auch in der Berliner Metallindustrie ,
erheblich fortgeschritten ist . Hier sind es namentlich die Groß -
betriebe , die ihre gesamte Produktionsweise amerikanisiert
haben . Die Notwendigkeit der technischen Umstellung der Produk -
tionsstätten , die insolge der ihnen im Kriege und in der Inflation
mühelos zugefallenen Gewinne an ihren veralteten Produktions -
inethodcn sesthieltc », war eine von den Gewerkschaften nach der
Einführung der Feftmark ständig erhobene Forderung .

Die Gewerkschaften verstanden aber unter Rationalisierung
etwas anderes als es jeßt die Unternehmer durchführen oder
stl - on durchgeführt haben . Die Gewerkschaften wollten durch die
Rationalisierung «ine Verbilligung der Produktion er -
zwingen , durch die wiederum ein gesteigerter Konsum und
dadurch wieder eine Behebung des Arbeits Marktes er -
reicht werden sollte .

Die Rationalisierung , wie sie die Unternehmer jedoch
durchführen ,

vergrößert das Elend

der arbeitenden Massen künstlich immer mehr . Diese technische
Revolution , die beinahe der Frjschzeit des Kapitalismus gleich -
kommt , wo die Maschine in ihrem Siegeslauf zuerst Tausenden
von Handarbeitern die Existenz raubte , wirkt sich vornehmlich auf
die L o h n g e st a l t u n g der Arbeiter und ihre Verwendbar -
kcit aus . Durch die arbeitsparenden Maschinen , das Transport -
band und ähnliche Dinge sind nicht nur viele Arbeiter frei -
gesetzt und in die „industrielle Reservearmee " gestoßen worden ,
sondern ist auch eine gänzlich oeränderte Verteilung
der Arbeitskräfte in den Betrieben erfolgt .

Einer Minderbesämftiguiig von gelernten Facharbeitern
steht eine Mehrbeschäftigung von un - und angelernten
Arbeitern , namentlich weibliche » , gegenüber , die allerdings den
allgemeinen Rückgang an Beschäftigten bei weiteni nicht auswiegt .

Wie alle Unternehmer , so oersuchten auch die Berliner Metall -
industrielle ! � die hier nur in groben Umrissen skizzierte Umstellung
der Betriebe zum

hinabdrücken der Löhne

und Akkordpreise zu benutzen . In einzelnen Betrieben , besonders
dort , wo das Organisationsverhältnis nicht sonderlich gut , ist ihnen
das auch unter dem Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse gelungen .
Jedenfalls ist die Entlohnung in den Betrieben der Berliner Metall -
indusiric eine ganz unterschiedliche geworden .

Um diesen Mißständen zu steuern , hat die Ortsverwaltung des
Deutschen Metallnrbeiierverbandes die Frage mifgeworien , ob es
nicht im Interesse der Berliner Metallarbeitcrschast läge , einen
Tarifvertrag für die Berliner Metallin du strie
abzuschließen . Sie geht nun nicht etwa s c l b st h e r r l i ch
vor , sondern läßt diese Frage gegenwärtig von ihren Mitgliedern
in den Branchcnversammlungcn diskutieren .

Was nun aber die Berliner Ortsverwaltung tun mag , nieinals
wird es de » Kommunisten in den Kram passen . Unternimmt die
Ortsvcrwaltung überhaupt nichts , wird sie wegen ihrer Untätigkeit
kritisiert . Unternimmt sie ernstliche Schritte im Interesse der Mit -
glieder , wird sie heruntergerissen .

So auch jetzt wieder bei der Erörterung der Frage des Tarif -
ol�schlusies für die Berliner Metallindustrie . Flugs kommt die
Gewerkschaftszentrale der KPD . mit „ Richtlinien " für ihre in
der Gewerkschaft tötigen Funktionäre heraus , in denen teilweise

unsinnige Forderungen aufgestellt werden . Sonderbar berührt den ,
der sich noch erinnert , wie gerade

die Kommunisten den Tarifvertrag bekämpft haben .

folgendes Frage - und Antwortspiel in den Richtlinien :

„ Wie stehen wir als Kommunisten zu einen : Tarifvertrag ? "
Antwort : „ Wir sind für den Abschluß von Tarifverträgen und
die Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen durch Kollektiv -

vertrüge . "
Nach einer blöden Verunglimpfung der Ortsverwaltung , in der

unter anderem behauptet wird , diese wolle einen Tarifvertrag nur

abschließen , um die zunehmenden Bewegungen in den Betrieben zu
unterbinden (! ) , heißt c » in den Forderungen weiter :

2. Der Tarifvertrag darf nicht länger als wie für
sechs Wochen abgeschlossen werden :

Z. Die Löhne sind nach höchstens drei Klassen zu
regeln , sie sind ausdrücklich als Mindestlöhne zu bezeichnen und
wie folgt festzusetzen : a ) Gelernte pro Stunde 1,20 M. , d) An -

gelernte pro Stunde 1,10 M. , e) Ungelernte pro Stunde 1, — M.

Gewiß sind auch wir dafür , daß eine Verminderung der

Spanne zwischen den Löhnen der gelernten und ungelernten Arbeiter
eintreten müsse . Aber gerade die Kommunisten haben wohl kein
Recht , diese Forderung zu vertreten .

3n Sowjetrußland

ist man eifrig bemüht , die ohnehin schon große Lohnspannc zwischen
gelernten und ungelernten Arbeitern noch mehr zu Ungunsten
der letzteren zu vergrößern . Im übrigen kann der Vorschlag , Ein -
führung oon nur drei Lohnklassen , wohl nicht ganz ernst gemeint
sein . Sind die Strategen in der Gewerkschastszentrale der KPD .
wirklich der Ansicht , daß ein Unternehmer jemals z. B. einem vier¬
zehn - oder fünfzehnjährigen ungelernten Arbeiter den gleichen Lohn
zahlen würde wie einem ungelernten , verheirateten Arbeiter ?

Solche Forderungen kann nur der aufstellen , der sie nicht ver -
treten braucht und keine Verantwortung zu trogen hat und nur
„grundsätzliche Opposition " machen will , Opposition nicht gegen
die Unternehmer , sondern gegen die Gewerkschaftsleitung .

Derartige Parolen , die von den Moskaujüngen : in die Der -
sammlungen hineingetragen werden sollen , dienen zu weiter nichts
anderem als zur Spaltung der Gewerkschaften . Sie
sind nichts weiter als A g i t a t i o n s p a r o l e n , die die ernst ab -
wägenden Mitglieder der Organisation auch als solche werten werden .
Jedenfalls werden die Vertreter des Metallarbeiterverbandes wie
auch die Mitglieder überall dort , wo sie zu dieser wichtigen Frage
Stellung nehmen werden , die sachlichen Momente unbeirrt er -
wägen , die für oder gegen den Abschluß eines Tarisoertrages in
der Berliner Metallindustrie sprechen . Die Metallarbeiter und
- arbeiterinnen müssen sich aber einprägen , daß jeder Tarifvertrag
nur das Abbild der Stärke der Organisation und der Treue und
Geschlossenheit seiner Mitglieder ist und sein kann .

vie Lohnbewegung üer hanöelshilfsarbeiter .
Gewerberal Körner wegen Befangenheit abgelehnt .

Die Funktionäre der Handelshilfsarbeiter beschäftigten sich
gestern abend eingehend mit der Tarifkündigun� durch die Berliner
Einzelhandelsgemeinschaft . Genosse P o l l m c i e r vom Verkehrs -
bund berichtete über die Verhandlungen am vorigen Freitag , die
scheiterten , weil die Unternehmer starr an einem Abbau der
Löhne bis zu 20 Proz . festhielten . Die Funktionäre waren

über das Vorgehen der Unternehmer , das sich nicht nur gegen sie ,

sondern auch gegen die Angestellten richtet , sehr empört , ebenso un -

gehalten waren sie über den Schiedsspruch für die Angestellten vom
19. Juli , durch den Gewerberat Körner den Unternehmern so weit

entgegengekommen ist , wie diese es wohl selbst nicht erwartet hatten .
Sie beaustragten die Verhandlungstommission , sich bei den heutigen
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß in keine Erörterungen
eines Lohnabbaues einzulassen .

Die Funktionäre waren weiter der Auffasiung , daß der Ge -

werberat Körner wegen seines Schiedsspruches für die Angestellten
als Vorsitzender des Schlichtungsausschusses bei diesen Verhandlungen

abzulehnen sei. Die Entscheidung darüber wurde jedoch der

Verhandlungskommission überlassen . Von den Funktionären wurde

weiter mitgeteilt , daß in einzelnen Betrieben bereits Sonderoerhand -

lungcn stattgefunden haben , bei denen die Firmen erklärten , keinen

Abbau der Löhne vornehmen zu wollen . Man sieht daran

wieder , daß immer nur einzelne Scharsmacher in den Unternehmer -

organisationen den Ton angeben wollen .
Es bleibt abzuwarten , wie sich Herr Körner heute zu den

Wünschen der Unternehmer stellen wird , nachdem die Angestellten
des Einzelhandels seinen famosen Schiedsspruch vom 19. Juli fast

einstimmig abgelehnt haben . Es besteht kein Zweifel , daß die

Handelshilssarbeiter einen Schiedsspruch , der ähnlich wie der für die

Angestellten aussehen oder überhaupt einen Lohnabbau
vorsehen würde , glatt ablehnen werden .

Versammlung der Schuhmacher .
Von der Ortsverwaltung Berlin des Zentralverbandes der

Schuhmacher wird uns geschrieben :
Eine am 28 . Juli 1926 stattgefundene Funktionärversammlung

des Zentraloerbandes der Schuhmacher , Zahlstelle Berlin , nahm
Stellung zum Erwerbslosenproblcm und den heutigen Wirtschaft -
lichen und politischen Verhältnisien . Nachstehende Resolutionen
wurden einstimmig angenommen .

„ Die am 28. Juli 1926 tagende Funktionäroersammlung des

Zentraloerbandes der Schuhmacher , Zahlstelle Berlin , verwirst die
bei der Erwerbslosenunterstützung vorgesehene Staffelung der Unter -

stützungssätze und fordert von den Spitzenkörperschasten der Gewerk -

schasten und den politischen Arbeiterparteien , für die Beibehaltung
einheitlicher Unterstützungssätze und wesentlicher Erhöhung der -

selben einzutreten . "
„ Die an « 28. Juli 1926 tagende Funktionärversammlung des

Zentrawerbandes der Schubniacher , Zahlstelle Berlin , erhebt slain -
Menden Protest gegen das Verbot der Arbeiterzeitungen , das einen
Willkürakt der Behörden darstellt , und fordert die sofortige Aus -
Hebung dieser Verbote . "

_

Achtung . Zimmerer ! Die Sperre über die Firma Hornemann ,
Baustelle in Wilmersdorf , Sächsische Straße , ist aufgehoben .
Alle dort beschäftigt gewesenen Zimmerer , auch der Vertrauens -
mann , sind w i e d e r e i n g e st e l l t . Die Arbeit wird am 30 . Iuci
wieder aufgenommen und in Lohn ausgeführt .

Zcntralocrband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umgegend .

( Gewerkschaftliches siehe auch 3. Beilage . )
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Verkauf : Drogen - Abteilung

Ausschank : Erfrischungeraum

ßebensmiitel
Soweit Vorrat . Leicht verderbl . Artikel können nicht zugesandt werden

Frisches Fleisch

. . . . . . . . . . .

Pfand
a. Roulbecf mtl Kno eher

Pfand

80m .
95 ml

95 m

Iis
los

85 »

_ _ 75 m-

Fettes Gefrierfleisch . . . . pw - d 55�

Suppenfleisch
Schmorfleisch
Hammelvorderfleisch
Schweineschinken

. . . . . . .

« and

Schweinebauch u vlatt�� '

Starke Liesen

. . . . . . . . .

Gehacktes Fleisch . . .

Piund

. Pfand

• Pfand

Geflügel u . Wild
Junge Enten

. . . . . . . . . .

� 85 . .

Junge Gänse ( ru <kgeidii . <uei , pfondTo « Sos »
Suppenhähne «- . - - u. d. - . f . « d . 95 �
Suppenhühner s « * ! . * » « » , « d . iso «

POUlOtS . . . . . . . .. . . . . . . .« « CkTON 130 . N
Wildschwein . . . . . . . . . nand . » 95 "

Wurstwaren
Landleherwurst . Pfumi MO Mettwurst �" " �p' und 1 . 45
Rotwurst . . . . .Pfund MO Feine Leberwurst Pfund | . 65

Grobe Mettwurst Pfund 1 . 35 Bierwurst . . . . . Pfund | . 65
Gefüllt . Schinken Pfund 1 . 35 Zervelatu . Salami Pfund | . 80

Polnische Wurst Pfund | . 45 Schinkenspeck . . Pfund 1 . 90

Speck fe « o. mader , Pfd . 1 . 45 RuLscbinken sSiwer. ' pfd. 2 . 00
Roacnlhaler Str . « KSni�str o. Moritxplats

Sülzwurst . . . . piund 0 . 95 Dampfwurst . . Pfund 1 . 20
Teewurst . . . . Pfund | . 80

Käse u .
Camembert voiifeti . stude 0 . 14
Romatour . . . . .0. 15

Stangen - u � Käse p » . 0 . 40
Edamer . . . . . . .Pfund 0 . 68

Holländer . . . . .Pfund 0 . 78

Schweizer �,3: 0 . 98 1 . 50

Butter
Tilsiter voiifeit . . Pfund 1 . 05
Cremekäse voiifett . piund 1,20
Emmenthaler echter , pm. | . 65

Margarine . . . . .prund 0 . 56

Molkereibutter Ppü" 0 . 85
Tafelbutter viPid . - Paket 0 . 92

Dose ' fi

1 . 00

Sellerie in Scheiben 0 . 85

Ananas b Scheid . , extra QuaL 1,75

Senfgurken « f-' fd-Do' se 2 . 75

0SdlDoe" 0 . 30 0 . 48 0 . 55

Gemischt Gemüse mu\ n

Konserven
Kondens . Vollmilch oom 0 . 35

lieblicher Iranr . Rotwein 0 . 95

Wein vom Faß

Am PrcUag und Sonnabend in den ErfrisdiungvSumen t
Für die Kleinen :

1 Tasse Sclio/ro/ac/e ) OI %
# Windbeutel e. *, w « vmmen Pf .

Einkechgläser ohne
Ring

Bei Abnehme von 100 StUd ( ElnkochglÄsern 5 Proz , Rabatt

Außerordentlich billiger
Serien - Verkauf ' m ucMhote und

Würstchen 2 . 45 » �1. 30
Rotwurst l Pfund . Dose 0 . 70

Leberwurst i Pfd . - Dose 0 . 58
2 Pfd . - Dose

Gulasch u. Rindfleisch 1 . 20

Hammelfleisch 0 . 65

KOnfitUrCII Himbeeren , Orangen , 2 PfeL - Eimer 12S

Wein
Preise für Vi Hasche einschließlich Berliner Qetränkesiener , ohne Glas

aus Tafel -
Edelapfeiwein 0 . 55 1921 Neumagener Engel -

nruhfl Wachstum ) akohy I en
1924 Siefersheimer Vogel - .

»ehr mim und von '

gesang "ebiicher nschw . 0 . 78 Niersteiner
b| UnilJ

1 . 70

ima >921 Berncasteler . . .
1924 NitteleP Gipfel n on feine dfoselart 2 . 00

ellfflger Bowlenmosel U. ÖU
�gzz QrandeS CÖtBS

1922 Aldegund . Palmbg . , . .
kerniger Tischmosel 1 . 00 | 92 | ChäteaU LlVOrSan

1922 Freilaubersheimer Pauillac �at 1 . 65

Katharinenkirche� - M 0 Feiner Fruchtwein ,ohannl <l .

1922 Zeltinger 1 . 30 ÄeÄÄÄ 0 . 90

1924 Liebtraumilch ,
Tarragona Rot s ° ° . . . 1. 10

feine Ait und saue 1 . 50 Kirschsaft1/ « m0 . 75 ' /» Pl . 1. 30

Obst u .

Tomaten pfoadlOpf .

Spillinge V > S 12 n .

EBbirnen . Pfand 12 pi .

Blaubeeren pfd . 17 pl

StrudelSpf el m. 20 m.

Pfirsiche . Pfand 24 pt

Bananen . Pfand 48 pf .

Neue Kartoffeln , »

Gemüse
WeiBkohl . Pfand 3 pf.

Möhren pi .

Wirsingkohl « d . 5pi

GrUneBohnenp . d . 6pf .

Schlang . - Gurken 8� -
Rotkohl Pfand 9 pf.

Gurken 10 pf .
~tC - Ä ~ blaue A O

10 Plnnd
reibe 35Pfand " W3 Pf- Pf.

Frische Fische
Seelachst 3«eeKopf H " Lebende Aale

Kabllau / Ä20pt pfa « d lao

Schellfische "«>. 33pl Leb . Karpfen pf <i . 1 so

Räucherwaren

Lachsheringe st . 10 « Sprott - �Äd . 55pf .
Seelachs . ■ Pfand 38 pt . Aale idlso 240 » 48 ? / .

ssettbucklinge 40 ? / . ns » j » ,b « ping « , » t . 20p/ .

Konfitüren
NollEnd . Kakao huSJÄdSSf�Rd! 35 « * , - ,Ffd TO ? / .

Borken - Schokolade Sandgebäck . . ' a Pfünz 0 . 25

« Gramm 0 . 30 orarnrn 0 . 55 Zwiebackschokolad . p' � 0 . 28

Kolonialwaren
Tafel - Reis poliert , p/und 0 . 25

Auszug - Mehl . • . Pfund 0 . 26

Weizengrieß

Makkaroni .

Spaghetti . .

. . Pfund 0 . 28

, Pfund 0 . 4G

. Pfund 0 . 46

Gebrannter Kaffee eigene
Rös/erel

Konsum- Mischung p/und 2 . 40
Haushalt Misch . . p/und 2 . 60 Glcbus - Mischung Pfund 3 . 80
Sonder - Mischung Pfund 3 oo Residenz - Misch . . Pfund 4 20
Olympia - Mischung pw. 3 . 40 Elite - Mischung . Pfund 4�60

an Extra - Tischen :
85p }- 120 lao425
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Serlm fthafft Arbeit !
Die Magiftratsvorlage beschlossen . — Dentschnationale Demonstrationsantväge .

Durch die Initiative der sozialdemokratischen Stadt -
verordnetenfraktion ist es gestern in der Stadtveordneten -
Versammlung gelungen , Notstandsarbeiten für die
Erwerbslosen Berlins in sehr erheblichem Umfange freizube -
kommen . Der vor acht Togen im ,FZ o r w ä r t s ' veröffentlichte
Brief unserer Fraktion an den Bürgermeister Hot seine Wirkung nicht
verfehlt : der Magistrat hat sich gemäß unserem Ersuchen mit großer
Beschleunigung an die Ausarbeitung einer in unserem Schreiben ge -
forderten Vorlag « gemacht , so daß die Stadtoerordnetenoersamm -
lung bereits nach acht Tagen über die Notstandsmaßnahme befinden
konnte .

Die gestrige Feriensitzung der Stadtverordneten
war , wie wir bereits im „ B o r w ä r t s"' in der verangenen Woche
mitgeteilt hatten , zu dem Zweck einberufen worden , den Erwerbs¬
losen auf dem schnellsten Wege zu helfen . Es ist mit Feriensitzungen
immer ein eigen Ding . Und so klafften auch gestern im Sitzungs -
faale sehr erhebliche Lücken in den Bankreihen . Die Linke des
Hauses , Sozialdemokraten und Kommuni st en , waren
fast vollzählig vertreten : dagegen hatten es recht viel « Vertreter der
Aechtsparteien , besonders der Deutschnationalcn , nicht für
nötig gehalten , dem Ruf zur Hilfeleistung für die Erwerbslosen zu
folgen . Wie sollten sie auch — ! Der Beginn der Sitzung ver -
zögerte sich sehr . Nachdem der Aeltestenausschuß schon reichlich lange
beraten hatte , was daraus schließen ließ , daß für die Vorlage des
Magistrats , die bekanntlich

Notstandsarbeiten in höh « von 30 Millionen Mark

vorsieht , Unstimmigkeiten und Bedenken in den einzelnen Fraktionen ,
besonders der rechten des Hauses , vorhanden waren , fanden noch
um H7 Uhr Fraktionssitzungen statt . Endlich gegen H8 Uhr
konnte der Vorsteherstellvertreter D e g n e r ( Komm . ) die Sitzung er -
öffnen .

«

Der Bürgermeister Scholh begründete kurz dieVorlagedes
Magistrats . Er betonte , daß außerordentliche Zustände außer -
gewöhnliche Maßnahmen erforderlich machen . In der gegenwär -
tigen Erwerbslosigkeit

steht Verlin mit einer Erwerbslosen Ziffer von 7,5 Prozent der
Bevölkerung an der Spitze aller deutschen Städte .

Demzusolge ist auch die Not der Arbeitslosen in Berlin ganz be <
sonders groß : sie sind hier in der Großstadt in ganz besonderem
Maße jeder Verdienstmoglichkeit beraubt . Der Magistrat bringt in
seiner jetzigen Vorlage zur Herbeischasfung von Notstandsarbeiten
Vorschläge , die einen Kostenaufwand von rund 30 Millionen Mark
erfordern werden . Die Deckung dieser Summe soll , sofern die vor -
gesehenen Arbeiten für bestimmte Verwaltungsgebiete der Stadt
bestimmt sind , auch aus den Mitteln dieser Verwaltungszweige vor -
genommen werden . Darüber hinaus müssen natürlich für außer -
ordentliche Arbeiten die Zuschüsse von Reich und Staat
in Anspruch genommen werden . Allerdings liegt hier
vieles vollstäudlg im argen . Die Zuschüsse sind oft so gering ,
baß sie nur «inen Tropfen auf den heißen Stein bedeuten . Aus
den Steueraufkommen , die Berlin an das Reich abführt .
kommen nur sehr geringe Prozents ätze nach Berlin zurück . So er -
bäll das Laich beispielsweise aus der Kraftfahrzeug st euer
pro Tonnenkilometer 8 3 Pfennige für die Unterhaltung und den
Neubau von Straßen : für Berlin beträgt der S atz —
0,0017 Pfennige , d. h. Berlin wird in einer Art und Weife
benachteiligt , die jeder Beschreibung spotten . Aus der kürzlich durch
die Stadtverordnetenversammlung beschlosienen st ö d t i s ch e n Kraft -
sahrzeugsteuer sollen erhöhte Mittel für Notstandsstraßenbau bereit -
gestellt werden . Die Magistratsoerlage soll nach der Ansicht des
Magistrats dazu dienen , der außerordentlichen Erwerbs -
lofigkeit zu steuern . Wenn es dann noch möglich sein
sollte , von Reich und Staat wirklich große Zuschüsse zu erlangen ,
so besteht die begründete Aussicht , daß wenigstens ein erheblicher

Teil der Arbeitslosen Lohn und Brot erhält . Der Bürgermeister
bat um die Verabschiedung der Vorlage .

Inzwischen waren von den�D e u t s ch n a t i o n a l e n oerschie -
dene Anträge eingelaufen . So sorderten sie beispielsweise , daß
die Stadtverordnetenversammlung sofort die Ausnahme einer An¬
leihe von 150 Millionen Mark sur Zwecke des Wohnungsbaues be -
schließen solle . Darüber hinaus verlangten sie , daß der Haus -
haltsausschuß selbständig die Deckung für die 30 Mil -
licnen der Magistratsoorlage beschließen könne . Daß das nicht nur
mit der Geschäftsordnung des Hauses , sondern auch mit der

Städteordnung und anderen gesetzlichen Bestimmungen in
Widerspruch stand , war ihnen offenbar im Drange ihrer Be -
willigungslust und in der plötzlich entdeckten Absicht , den Erwerbs -
losen zu helfen , gänzlich entgangen . Von den S o z i a l d e m o -
traten , den K o m m u n i st e n und den Demokraten war
zu der Magistratsoorlage ein Antrag eingebracht worden , in dem
die grundsätzliche Zustimmung zu den in der Vorlage
vorgesehenen Notstandsarbeiten ausgesprochen wurde . Es sollle
ferner beschlossen werden , daß der Haushaltsatzsschuß für die ein¬
zelnen Positionen der Magistratsvorlage die Mittel f r e i z u -

geben habe und daß die ' Gesamtdeckungsvorlage dem Haushalts «
ausschuß zur Prüfung überwiesen werde .

Die Stellungnahme der sozialdemokratischen Fraktion
zu den Notstandsmaßnahmen der Magistratsvorlage besprach Genosie
heilmann . Er ging davon aus , daß in Berlin die Erwerbslosigkeit
alles Maß überschritten hat . Zu den rund 270 000 unter -

stützten Erwerbslosen kommen noch etwa 25 bi » 30 Pro¬
zent , die k e i n e rl e i Unterstützung erhalten . Die A u s g e st e u e r -
t e n , d. h. diejenigen , die nach Ablauf der gesetzlich vorgesehenen
Frist keine Erwerbslosenunterstützung mehr erhalten , wachsen von

Tag zu Tag , von Woche zu Woche und selbst an Kurzarbeitern
sind fast soviel vorhanden , wie überhaupt Erwerbslose . Die furcht -
bar « Not der aus dem Wirtschaftsprozeß Ausgestohenen und ihrer
Familien hat die

sozialdemokratische Fraktion veranlaßt , ihr au » dem . vorwärts "
bekanntes Schreiben an den Bürgermeister der Stadt Berlin

zu richten ,

in dem sofortige dringende Maßnahmen zur Linderung der größten
Not gefordert und auch selbst positive Dorschläge für eine dies -

bezügliche Magistratsvorlage gemacht wurden . Unsere Fraktion
rechne es sich als ein Verdienst an , die Anregung zu der nun -

mehr vorliegenden Magistratsvorlage gegeben zu haben . Die so -
zialdemotratische Fraktion ist bereit , der Ma -

gistratsvorlage zuzustimmen , obwohl sie mit einigen
Wenn und Aber behastet ist . Wir erwarten vom Magistrat , daß
die sofortige Durchführung der Notstandsarbeiten erfolgt
und daß nicht etwa das bekannte bureaukratische System die Inan -

grisfnahme der Arbeiten verzögert . Der fürchterliche Instanzenweg ,
der heutzutage noch bei Bauvorhaben zu finden ist , muß
unter allen Umständen schnellstens verschwinden . Natürlich kann die

Magistratsvorlage nicht die Arbeitslosigkeit in Berlin vollkommen

beseitigen . Deshalb erwarten wir , daß die städtischen Behörden
auch weiterhin alles daransetzen , weitere Arbeiten in Gang zu

bringen . Dabei wird die Wohnungsbeschafsung für die notleidende

Bevölkerung in erster Linie in Frage kommen , weil sie nicht nur

geeignet ist , für die arbeitslosen Bauarbeiter Beschäftigung zu
bringen , sondern darüber hinaus auch einer großen Zahl sonstiger
Berufe und Gewerbe Lohn und Brot bringen kann . Genosie Heit -
mann sprach die Zustimmung unserer Fraktion zu dem ISO -

Millionen - Antrag der Deutschnationalen aus : jedoch hegte er starke
Bedenken , daß es möglich sein wird , eine derart hohe Summe ohne
weiteres aufzubringen . Er sagte den Deutschnationalen auch ganz
unverblümt , daß es ihnen ganz ofsenbar bei ihrem Antrage nicht
darauf ankäme , den Erwerbslosen zu helfen , sondern daß sie

zur Befriedigung ihrer agitatorischen Bedürfnisie

diesen Antrag eingebracht hätten . Unser Redner bemerkte dabei

sehr zutreffend , daß es sehr leicht sei , in solchen Anträgen die ge -
waltigsten Summen zu fordern , besonders , wenn man sich über
deren Herbeischaffung keinerlei Kopfschmerzen mache . Er

ti Marcia Neale .
Novelle von Andreas Lahko .

Was Glück hieß , vom Eispol aus gesehen , war Unglück ,
wenn man unter Kokospalmen stand . Wer das gelernt hatte ,
dem konnte das Leben nichts mehr anhaben . . . dann konnte

man nur lächeln über die Unzufriedenen , die immer ihr „ Recht "
reklamierten und immer nur das Glück der anderen meinten
— und bekam fast Mitleid mit den Reichen , die nicht einmal

rechte Freude hatten an ihrem Glück , weil sie es für ihr Recht
ansahen ! Mußte denn nicht einer arbeitslos und ohne Abend -

brot bleiben , weil es dem Cesare Pasquali gelungen war , beim

Ziegeltragen eingestellt zu werden ? Es konnte keiner einen

Strahl Glück erwischen , ohne Schatten zu werfen hinter sich! . . .
Ein Schlafplatz in einem Schuppen , ein halbes Brot und ein

wenig Schnaps , auch das tonnte noch geteilt werden . . .

reichte aus , um einen anderen zu beglücken , wenn man nur

gelernt hatte , sich bevorzugt zu fühlen , während man an

Pierrino gemessen schlimmer als ein Hund daran war . . .

Es war nicht immer leicht gewesen für einen Leineweber ,

solchen Betrachtungen zu folgen , aber es war , als hätten
Bäume , Menschen , Meer und Himmel sich oerschworen , dem

Setzer beizustehen , er fand überall Gleichntsi «, die unvergeß -
liche Bilder in das ungepflügte Gehirn seines Schülers säten .
Kein Tag oerging , ohne daß es ihm gelungen wäre . Pasquali

zu überführen , daß er sich eben wieder glücklich gefühlt hatte ,
als er ein Liedchen summend auf der Bank sein Abendbrot aus

der Tasche gezogen , oder die erste Wolke aus seiner Pfeife ge -

blasen , oder die Arme unter dem Hals verschränkt sich ins

Gras hingestreckt hatte . Es gelang Pasquali immer schlechter,
in Zorn zu geraten über sein Schicksal , so oerschönt war sein

Arbeitstag von der Erwartung des Feierabends an der Seite

des Freundes , und die allmählich eingeimpfte Gewohnheit :
jede zufriedene Minute bewußt zu registrieren , täuschte ihm
sein Leben reicher vor . als seine Wünsche es je ausgemalt
hatten .

Eine einzige Wolke nur ballte sich immer drohender über

diesem Glück zusammen , je näher mit ihren anwachsenden Er -

sparnisien der Tag der Abreise heranrückte . Pasquali war

eifersüchtig ! . . . Mit umwölkter Stirn hörte er die Loblieder

des Freundes auf die Sizilianerin . die ihm aus der Ferne
schon das Herz des Setzers streitig mochte . War es nicht vor -

auszuahnen , daß einmal , bei ihr angelangt , die schönen Abende

ihr Ende haben würden ? . . . Er liebte in dem Oesterreicher

längst nicht allein den Freund und Führer , er liebte auch
seine eigene Zärtlichkeit zu ihm , alles , was er aus sich selbst
in den andern eingemauert hatte und nicht mehr wegdenken
konnte aus seinem Leben , ohne schwindelig am Rande einer

seindlichen Leere zu stehen . War dem Setzer das alles nichts ,
daß er es aus sich herauskehren konnte , um Raum zu

schaffen für das dumme Bauernmädel ? . . . Di « ganze Liebe

Pasqualis wandelte sich jäh in Haß , so oft der Freund mit

unbefangener Fröhlichkeit vor ihm seine Pläne zu entwickeln

begann , und als er eines Abends in atemloser Freude mit

der Nachricht heranstürmte : in der Nacht müsse endlich ein

deutscher Dampser einlaufen , der über Neapel nach Indien

unterwegs war , da tonnte Pasquali nicht länger an sich
halten , mit oerzerrtem Gesicht und zusammengebissenen
Zähnen warf er ihm die bittere Frage in das leuchtende Ge -

ficht : „ Und ich ? . . . Was soll aus mir werden ? " . . .

Verständnislos staunend bohrte sich das blaue Kinder -

auge des Setzers in die gehässig flackernden Augen Pasqualis .
„ Du kommst mit , das ist doch ausgemacht, " erwiderte er

arglos . „ Wenn es sein muß , verkriechen wir uns unter den

Rettungsbooten für die kurze Ueberfahrt . Das Schiff bleibt

ja drei Tage im Hafen , vielleicht gibt man uns Arbeil an

Bord . "

Für diese technische Seite der Frage hatte Pasquali kein

Interesse : errötend vor Freude griff er nach der Hand des

Setzers und drückte sie mit einem Aufleuchten dankbarer

Hundetreue . Rasch machte er sich daran , ihre Habseligkeiten
zusammenzurichten , um durch den Eifer seiner Vorbereitungen
wett zu machen , was er in Gedanken gegen den Freund ge -

sündigt hatte . Und der Setzer sah ihm lächelnd zu , selbst über -

rascht von der Wärme , die er in sich aufsteigen fühlte , für
diesen fremden , einfältigen Menschen . Seltsam hatte das Ge -

fühl , dieser Unwisienheit Führer , Berater und allwissendes
Orakel zu fein , das Selbstbewußtsein des einäugigen Land -

streichers gekräftigt und aufgerichtet . Seine väterliche Für -
sorge hatte ihn über sich selbst emporgehoben , wie immer

Schwäche und Bedürftigkeit ihrer Schützlinge sich zur Stärke

wandelt in den Eltern . — — —

Zum erstenmal bewilligte an diesem Abend der Setze »
einen Gang ins Wirtshaus , und nachher setzten sie sich mit

qualmenden Pfeifen auf die äußerste Svitze der Steinmole

unter dem Leuchtturm , die Einfahrt des Schiffes abzuwarten ,
das sie nach Neapel bringen sollte . Die lange Steinzunge
schien zu segeln , schob sich durch die leise plätschernde Flut ,
während über ihnen Köpfen die Lichttlinge des Leuchtfeuers

sähe nicht ein , weshalb man nicht auch 200 oder 250 Millionen ge -
fordert habe . Den Dcutschnationalen hatte die Kennzeichnung durch
unseren Redner die Sprache verschlagen : still saßen sie auf ihren
Plätzen und hörten geduldig zu. Genosse Heitmann zeigte dann
noch in längeren Ausführungen , auf welchen Gebieten Notstands -
arbeiten möglich wären . Der so notwendige Bau von Sd > ulen .
von Krankenhäuser » , der Ausbau und Neubau von
Krematorien und schließlich auch der Bau von V e r w a l -
tungsgebäuden in einigen /Bezirken Berlins sei dringend
nötig und deshalb müsse die Möglichkeit geschaffen werden , diese
Arbeiten in Angriff nehmen zu können . Der Bedarf der städtischen
Betriebe an Bekleidung und Wäsche könne für die T e x t i l -
in d u st r i e und das Bekleidungsgewerbe Arbeit bringen .
E ? muß auch möglich sein , geeignete Räume für die Arbeits -
nachweise zu schassen . Die Vorgänge , die sich auf dem Nach¬
weis in der Gormannstraße und anderswo ereignet haben , dürfen
in Zukunft nicht wieder vorkommen . Natürlich verlangen wir ,
daß alle Notstandsarbeilen zu den Tarisbedingungen ausgeführt
werden , die von den Gewerkschaften angenommen sind . Bei der
Behebung der Not der Arbeitslosen spielt auch eine wesentliche Rolle ,
daß das jetzige Fürsorgewesen geändert wird in ein B e r -
s i ch e r u n g s w e s e n. Eine Erhöhung der Erwerbslosen -
Unterstützung und ihre Zahlung für die ganze Dauer der Er -
werbslosigkeit ist ebenfalls dringend notwendig . Wir ersuchen den
Magistrat , diese Forderungen bei den staatlichen Stellen umgehend
anhängig zu machen ; sie sind nicht „wirtschastsfeindlich " , sondern
sie sollen vielmehr dazu dienen , auch bei den Erwerbslosen die
Kaufkraft zu erhalten , um so das allgemeine Wirtschaftsleben in
Gang zu halten und zu beleben . Genosse Heitmann bat am
Schluß seiner Ausführungen den Magistrat , alle Möglichkeiten zu
erwägen , den Erwerbslosen Arbeit zu beschaffen . Bei der sozial -
demokratischen Fraktion ist unter allen Umständen der Wille
vorhanden , alles einzusetzen , um den Erwerbslosen zu helfen .

Der Kommunist Leetz ging ausführlich auf die Ursachen der
riesigen Arbeitslosigkeit ein . Im Laufe seiner Zlusführungen erhob
er darüber Klage , daß Unternehmer , die städtische Arbeiten als Not -
standsmaßnahmen übertragen bekommen haben , diese Arbeiten
außerhalb , wo billigere� Arbeitskräfte vorhanden sind , aus -
führen lassen . Bei der Zuschüttung des Luisenstädtischen Kanals
sollen sogar Arbeiter von außerhalb herangezogen worden sein .
Leetz begrüßte , daß die Feriensitzung zustandegekommen ist , er er -
hob Protest gegen die Reichsfinanzpolitik , die zu wenig Mittel für
die Erwerbslosenunterstützung freigäbe , und er setzte sich schließlich
für die Anerkennung der Erwerbslosenausschüsse
ein . Er erörterte auch die Schwierigkeiten , die der Aufnahme einer
ISO - Millionen - Anleihe im Wege ständen . — Von den Deutsch -
nationalen sprach der bekannte Tischlerobermeister Paeth seine
Befriedigung darüber aus , „ daß die Linke endlich geneigt sei , die von
den Deutschnationalen schon lange geforderten Summen für die Be -
schaffung von Notstandsarbeiten zu bewilligen . ( Schallendes Ge -
lächter links . ) P a e t h erörterte dann die Möglichkeit , wieviele Ar -
bester und Gewerbetreibende durch die Magistratsvorlage beschäftigt
werden könnten und kam zu dem Ergebnis , daß es re chtwenige
seien . Dabei ries ihm unser Genosse Adolf H o f f m a n n zu , ob
deswegen die Tischlermeister Berlins schriftlich zur Stadwerordneten -
tribüne hinbestellt worden wären , wie es der Fall sei ? Bei der
Begründung des großen Anleiheantrages betonte der Redner , daß es
sich nicht um einen Demonstrationsäntrag handele (! ) . Als er darauf
zu sprechen kam , daß dem Haushaltsausschuh unmöglich die Befugnis
zugestanden werden könnte , über die Freigabe der Mittel zu be -
schließen , erschall auf der Linken des Hauses großes Gelächter . Paeth
hatte gänzlich vergessen , daß die Deutschnationalen zunächst gefordert
hatten , der Haushaltsausschuß sollte sogar die 150 - Millionen - Anleihe
beschließen und auch selbständig die Deckungsvorlage des Magistrats
unter Dach und Fach bringen . So lief sich der deutsch -
nationale Redner in feiney Art Kommunal -

p o l i t i t s e l b e r f e st. Es nahm daher auch nicht Wunder , daß
feine weiteren Slusführungen nicht mehr ernst genommen wurden .
Nachdem der Vertreter der Demokraten die - Z u st i m m u n g
seiner Fraktion zu der Magistratsvorlage erklärt hatte , wurde die
Debatte geschlossen .

In der Abstimmung wurde dann der gemeinsame Antrag
der Sozialdemokralen , der Kommunisten und der Demokralen ein¬
stimmig angenommen , d. h. die Rechte des Hauses stimmte nicht
dafür und nicht dagegen . Annahme fand ferner ein Antrag , der den
Magistrat ersucht , dafür einizutreten , daß eine Verbesserung
der Erwerbslosenunter st ützung eintritt und ferner ein

Antrag der Deutschnationalen , der Maßnahmen zur Linderung der

lautlos die Finsternis spaltete und in ihrem Rücken die

schwarzen Hügel der Stadt im Geflimmer ungezählter Flämm -
chen wie abgebröckelte Trümmer des Sternhimmels sich
türmten .

Sie schwiegen lange . — Wie die leuchtenden Löcher , die
das Blinklicht für Sekunden aus dem rauschenden Dunkel

schnitt , tauchten Erinnerungen vorbeihuschend auf , verdrängt
von den beklemmenden Fragen an die Zukunft , die herankam
wie das Schiff , das sie auch schon in der Nähe wußten , ohne
es erspähen zu können .

Der Setzer unterbrach endlich das Schweigen , hob die

glühende Pfeife gegen das dunkle Massiv dcss- Stadt und sagte
aus seinen Gedanken heraus : «Gehst du eine Stunde früher
oder später durch die Via Balbi damals , es wüßte heute keiner ,

daß der andere auf der Welt ist . - - - Irgendeinen Fahr¬
plan muß es doch wohl geben daoben , daß wir uns so ge -
troffen haben - - meinst d « nicht a «ch ? "

Dem Leineweber stieg eine glühende Kugel in die Kehle
und seine Lippen zitterten vor Freude über dies Geständnis ,
das ihre Zusammengehörigkeit bestätigte aus dem Munde des

Freundes , während gerade die Erwartung seine Gedanken in
die gefährliche Richtung lenkte : die Frage zu beantworten ,

fühlte sich Pasquali zu dumm , er glotzte mit vorgeprallter
Stirne gierig in die Nacht hinaus , um mit der Freudenbot -
fchaft : das Schiff fei schon zu sehen , die zärtliche Bemerkung
zu honorieren Als alles finster blieb , ringsum die Garben
des Scheinwerfers , sah er geduckt zum Setzer hinüber und

brachte stammelnd , mit schwerer Ueberwindung die Worte
über die Lippen : „ Ich habe eben Glück gehabt . . . "

Er war zu einfältig , um dem Satze die Betonung zu
geben , die er in seinem Herzen hatte . Aber der Setzer hatte
es gelernt , aus dem vertrunkenen Baß die reine Kinder -
stimme herauszuhören . Eine heiße Welle lief durch sein
Blut — er sah die Bank oben auf der Circonvallazione di
Mare in den roten Dunst der Abendsonne ragen und fühlte ,
daß er sich ein Heim gezimmert hatte in dem Herzen dieses
Kameraden , der das Sich - glücklich - fllhlen dort von ihm er -
lernt hatte . Er wollte dem Freund die Rechte reichen , streckte
sie aber , jäh hochschnellend , einem lichten Schatten entgegen ,
der noch kaum sichtbar in der Finsternis hing , und rief mit
heißem Jubel in der Stimme : „ Das Schiff , das ist dos

Schiff ! "

- - -

Regungslos und ohne ein Wort zu sprechen , warteten sie ,
bis es vorbeischwebte , merkten sich gut den Ankerplatz , und

gingen dann still zufrieden ihrem allen Schuppen zu , beide



5Jot der geistigen Berufe verlangt . Der deutschnationale An -
trag auf Aufnahme einer laO - Millionen - Anleihe
wurde in der Form gegen einzelne Stimmen angenommen , daß der
Magistrat um eine entsprechende Vorlage ersucht wird .

Die Stadtverordnctenversaininlnng hat also das zunächst Mög -
lichste getan , um die Not der Erwerbslosen zu lindern . Die von der
sozialdemokratischen Fraktion erfolgte Formulierung des
Antrages , der die Annahme der Magistratsvorlagc ermöglichte , ist
nach größeren Auseinandcrscgungcn zwischen den einzelnen Frak -
tionen zustandegckommen . Nur so war es möglich , die große Mehr -
heit in der Stadtverordnetenversammlung zu gewinnen , die schließlich
für die Erwerbslosen eintrat . Die Führung in der ganzen An -
gelege . nhcit hat unsere Fraktion gehabt , und nur ihrer I n i -
tiatioe , ihrer Tatkraft und ihrem taktischen Geschick
ist es zu verdanken , daß die Stadt Berlin in der allernächsten Zeit
Notslandsarbeiten in einem Umfange in Angriff nehmen lassen kann ,
wie es kaum jemand lnr möglich gehalten hat . lieber die Bedeutung
des d e u t s ch n a t i o n�a l e n 1 S l) - M i l l i o n e n - A n t r a g e s
ist sich wohl in der Stadtverordnetenversammlung niemand im
Zwciicl gewesen . Für die Dcutschnationalen sollte es ein billiger
Anlaß sein , i t a t i o n z u treiben . Daß sie ihr « agitatorischen
Bedürfnisse aber gerade bei Erwerbslosenangelegenheiten befriedigen
wollte », war nur durch das taktische Ungeschick ihrer Fraktions -
fiihriing möglich . Wenn trotzdem auch die sozialdenwkrntische
tvrafiion dem Ersuchen an den Magistrat zustimmte , so tat sie es
in der Absicht , zu verhindern , daß die Dentschnationalen etwa den
sogenannten „ F e r i e n p a r a g r a p h e n� anwenden konnten . Sie
hätten nämlich die Möglichkeit gehabt , durch einen genügend unter -
Nützten Einspruch die Absetzung der Magistratsoorlage von der
Tagesordnung durchzusetzen und schließlich die ganze Feriensitzung
auffliegen lassen zu können . Das ist ihnen nicht gelungen !

Zleischvergistungen in herzfelüe .
Etrva 180 Personen bisher crtranki .

Die Aleischucrgislnngcn in Kalkberge , an denen seinerzeit
lüg Personen erkrankten , scheinen jetzt in dem benachbarten herz .
s c l d c ihre Wiederholung zu finden . Unverständlich bleibt es aller -
dings , daß die Erkrankungen , die teilweise bis zum Ansang Zuli
zurückrc ' chen , dann aber am 26. und 27. einen oußcrordcnt -
iichgesahrlichenUnifang annahmen , erst jetzt in der Oessent -
tichkcit bekannt werden . Am Lonntag , 25. Juli , wurden die ersten
Erkrankungen bekannt . Etwa 7 5 Einwohner , die an Er -
brechen . Fieber und Varmkartarrh litten , suchten die
dortigen praktischen Aerzte Dr . Moritz und Dr . Tlitschke zur Behand¬
lung aus .

Die Erkrankungen wurden allgemein für eine gewöhnliche
Sam - m. erdiarrhäe angesehen . Am 26. und 27. Juli stieg aber
die Zahl der Erkrankten derart , — man nennt die Zahl 160
— daß der Kreisarzt sowie ein Veterinärorzt in cherzselde eingehende
Untersuchungen anstellten Während bisher die Krankheit ziemlich
normal verlief , stellten sich jetzt bei den ineisten Erkrankten hohes
Fieber , K o p s s ch in e r z und eine auffallend große Mattig -
k e i t ein . Allerdings konnten die Aerzte bei den Kranken Erschei -
nnngen feststellen , wie sie bisher bei Fleischvcrgistnnqen nicht bc -
kannl waren , wie Anschwellungen von Leber und Milz , gelbliche
Gesichtsfarbe und heftige Nervenschmerzen in den Gliedern . Die
Untersuchung ergab , daß die Erkrankungen auf Genuß von i n s i »
zicrtem Pökelfleisch , Hackfleisch , frischer und geräucherter
Wurst zurückzuführen waren , die aus dem Geschäft des Fleischer¬
meisters Reißner in der Hauptstraße stammten . Alle Erkrankten
wohnen in demselben Bezirk des Ortes , vornehmlich in der Haupt -
und Rüdersdorfer Straße . Einzelne Bewohner , die auf Ziegeleien
arbeiten lind auch dort ihre Wohnungen haben , und sogar einige
Einwohner aus Rüdersdorf sind nach dcni Genuß von dem bei
Reißner gekauften Fleifch unter den gleichen Bergiftungserschei -
nnngen erkrankt . Die . Vergiftungen können nur auf den Genuß v e r-
gisteter tzleischwaren zurückzuführen sein . Besonders auf -
fällig ist es , Aaß in einigen Familien , nur einzelne Mitglieder , die
v o n d e m Fleisch genossen hatten , erkrankten , während an -
dere von der Krankheit verschont blieben . Die Nachforschungen
haben ergeben , daß auch Reißner am Sonnabend und Sonntag ,
ebenso sei » Dienstmädchen an Diarrhöe gelitten haben . Es wird nun
vermutet , daß Reißner , der trotz der Krankheit im Laden mitoer -
kaufte , das Fleisch durch Berührung mit den Händen infiziert hat .
Es sind sofort entsprechende polizeiliche Anordnnn -
gen getroffen worden . Der Laden wurde geschlossen und eine Des -
infektion vorgenommen . Auch nach der anderen Seite hin sind alle
Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden , um eine Ausbreitung der
Seuche ,zu verhindern . Die Wohnungen wurden sämtlich desinfiziert .
Alle Personen , die kein Pflegepersonal zur Verfügung hatten , wur¬
den in das Krankenhaus nach Kalkberge übergeführt .

Leider besteht die Befürchtung , daß sich die Zahl der Cr -
krankten noch wesentlich erhöhen wird . Die genaue

voll Vertrauen in das „ GMck " , das wie eine wärmende
Schicht um sie lagerte , schützende Mauer gegen die gehässige
' Gier , die aus den Millionen fieberentzündetcn Augen der
großen Stadt zu ihnen hinunterblinzelte .

„ Morgen müssen wir die ersten sein beim Schiff ! " sagte
der Setzer , als sie schon vor dem Schuppen standi », , „ alles
konjmt darauf an , ob der Packmeister guter Laune ist . Hassent -
lich haben wir Glück ! "

Cesare Pasquali nickte stumm bestätigend . Als sie sich
wie zufällig gegenseitig in die Augen sähen , huschte über
beider Antlitz ein Lächeln . So unerschütterlich fest war ihre
Uebcrzeugung , daß es ihnen nun nicht mehr untreu werden
konnte , das „ Glück " , das sie oerstoßen und oerhöhnt hatte aus
den Schaufenstern voll Gold und Diamenten und den mar -
mornen Einfahrten der Valäste , um ihnen dann unverhofft
entgegen zu springen au ? der Weisheit eines obdachlosen
Druckeraesellen und der dankbaren Einfalt eines verkrüppelten
Leinewebers .

- - -

•

Als sie am nächsten Tag , lange ehe die Sirenen zur Ar -
beit riefen , hinuntereilten zu dem Ankerplatz der deutschen
Schiffe , fiel beiden sofort die ungewöhnliche Stille auf , die
im ganzen Hafen herrschte . Sie beschleunigten noch mehr
ihre Schritte und blieben an der vorspringenden Ecke ver -
blufft stehen , überrascht von der Farbenpracht der bunten
Wimpel , die jm Tauwerk sämtlicher Schiffe flatterten .

„ Daß d u den Namenstag eines Heiligen vergißt, "
spöttelte der Setzer , der sich immer gerne über Pasqualis
abergläubifche - Frömmigkeit lustig machte : aber der Vorwurf
erwies sich alsbald als ungerecht , denn die Fahnen galten
keinem Kirchenheiligen , sondern einer patriotischen Festlichkeit ,
die zu Ehren des „ Soldate ignoso " mit großem Pomp be -
gangen werden sollte . Die beiden hatten die dekorativen Vor -
bercitungen am Vorabend nur nicht bemerkt , weil die Er -
Wartung sie im Hafen festgehalten hatte .

Im ersten Augenblick empfanden alle zwei nur die Freude
von Schulkindern , die an der Schwelle ihres Kerkers unver -
hofft heimgeschickt werden . Die Stirne des Setzers verfinsterte
sich aber sofort , und er beschloß für den nächsten Tag vorzu -
bauen , die Annäherung an den Packmeister des Schiffes
wenigstens zu versuchen . Er setzte Pasquali auf ein Faß in
der Nähe des Dampfers und begann den Ankerplatz vorsichtig
zu umkreisen , zur nicht geringen Belustigung des Leine -
webers , der von feinem Posten aus vergnügt die Schliche
seines Freundes oerfolgte . ( Fortsetzung folgt . )

'
veterinörpolizeikiche Untersuchung des Reißnerschen Betriebes ergab ,
daß sich dieser in sauberem und ordnungsmäßigem Zustand befand .
Auch die noch vorgefundenen Fleischreste erscheinen einwand¬

frei . Es wurden von einigen Fleischstücken ( Hackfleisch , Schinken
und Pökelfleisch ) Proben entnommen und zur baklcriologischcn lln -

tersuchnng an das Veterinäruntersuchungsamt nach Potsdam über -

sandt . Diese Untersuchungen haben einwandfrei ergeben , daß das

Fleisch durch Infektion vergiftet ist . Man stellte
T y p h u s b a z i l l u s fest . Es soll sich um den Gärtner -
b a z i l l u s , also um den gleichen Vergiftungserrcgcr wie in Kall -

berge , handeln .
Man glaubt , daß diese Bazillen von einem am Sonnabend aus

dem Lehrgut Hcrzfelde notgcschlachtetcn Rind stammen .
Das Tier ' war, trotzdem es hohes Fieber hatte , von dem mit der

Untersuchung beauftragten Kalkbergcr Tierarzt als einwandfrei
bezeichnet worden . Es besteht nun die Möglichkeit , daß die Gesellen
die wahrscheinlich in jenem Rind enthaltenen Bazillen bei ihrer
weiteren Tätigkeit in dem Herzfelder Geschäft ihres Meisters auf
dos dort zur Verarbeitung gekommene Fleisch , ans Schinken und

Wurst übertragen haben . Genaue Anhaltspunkte hierüber wird die
Untersuchung ergeben . Immerhin besteht große Wahrscheinlichkeit
dafür , daß die Jnfizierung aus diesem Wege erfolgt ist , zumal ja
die Vcrgistungserscheinungen nicht nur , wie es sonst in der Regel
der Fall ist . nach dem Genuß von Schabefleisch , sondern auch nach
dem Verzehren bereits verarbeiteter Flcischsorten eingetreten sind .
Dem Schlächter Reißner wird im übrigen in Herzfeldc das b c st c
Zeugnis ausgestellt , und man hält es dort für ausgeschlossen ,
daß dem Geschäftsinhaber , der immer nur Fleisch bester Qualität
verarbeitet hat , irgendein Verschulden zur Last gelegt werden kann .

Cine vertagte Verhandlung .
weil der Angeklagte betrunken war .

Der Portier Friedrich Dannenbaum wählte letztens vor

der Strafkammer des Landgerichts II eine merkwürdige Ver -

tcidigungsmcthode . In der Trunkenheit hatte er einen Diebstahl be -

gangen , der ihm vor dem Schöffengericht sechs Monate Ge -

f ä n g n i s einbrachte . Bei der Bcrufungsverhandlung erschien er

nun in sinnlos betrunkenem Zustand .
Er hatte in einem Lokal die Bekanntschait eines Töpfer -

meiftcrs gemacht , der sich auf einer Bierreise befand , und war
mit diesem von Lokal zu Lokal weitergezogen . Der Töpfermeister
war so wenig noch Herr seiner Sinne , daß sein Begleiter dessen
Brieftasche herausnehmen und die Zeche bezahlen mußte . Schließ -
lich hotte Dannenbaum die Brieftasche überhaupt behal -
t e n. Als dann der Töpfermeister auf der Straße nicht mehr weiter
konnte und sich an eine Litfaß - Säule lehnen mußte , r i ß ihm
Dannenbaum von hinten noch den Mantel vom Leibe und
lief davon . Er wurde aber bei dem Vorgang beobachtet , verfolgt
und eingeholt . Zur Polizeiwache gebracht , wurde er nach Feststellung
seiner Personalien entlassen . Eine Stunde später wurde er
wieder eingeliefert , weil er aus der Straße gelärmt und „ Feuer "
geschrien hatte . Das Schöffengericht hatte aber angenommen , daß
er mit dem zweiten Vorfall nur eine sinnlose Trunkenheit bei seiner
Tat markieren wollte und hatte ihn verurteilt . Dannenbaum ist
übrigens 17mal und zum Teil recht schwer vorbestraft . Seine Rolle
als Trunkenbold suchte der Angeklagte auch vor der Straf -
k a m m e r , die sich mit seiner Berufung zu befassen hatte , weiter -

zuspielen . Er kam total angetrunken in den Gerichtssaal
und hielt sinnlose Reden . So sragte er den Vorsitzenden , ob er nicht
als Student auch einmal blau gewesen sei und sich dann auf nichts
mehr habe besinnen können . Als der Vorsitzende ihm antwortete ,
daß man immer noch wissen müsse , was man tue , erwiderte er :
„ Na , denn sind Sie nie richtig besoffen gewesen . " Er redete schließ -
lich sogar den Richter und den Staatsanwalt mit „ D u " an und
meinte : „ Ihr könnt ja mit mir machen , was Ihr wollt . " Sanitätsrat
Dr . Leppmann , der den Angeklagten schon seit 1908 kennt , hielt

Angela S a x singt drei bescheidene Opernarien aus „ Cavolleria
nisticana " , aus „ Margarethe " und dem „ Kuhreigen " , aber selbst für
Siebels anspruchslose , traute Blümlcin reicht die Stimme nicht aus .
Sie klingt merkwürdig kehlig , und die Höhe macht Schwierigleiten .
Es folgen dann ein paar Hannlosigkeiten mit sentimentalem Ein -
schlag , sehr viel von Rosen kommt darin vor . die einmal blühen ,
einmal duften und dann etwas sagen . Unterstützt wird dieses an -
mutige Unternehmen durch die vereinigten Finkeschen Wando -
l i n e n ch ö r e , die unter andcrm Kohnts überzuckerte Romanze in
P - Dur spielen , einen Wleger der Tosellischen Serenade . Unter Lei -
tung Wilhelm F i n k e s spielt man diese Niedlichkeiten , die ehemals
als Salonstücke Rührungstränen hervorzauberten , exakt und mit dem
nötigen Schmolz , übrigens machen sich die Mandolinen recht aus -
drucksvoll in der Uebertragung , manchmal wirken sie wie hohe Strei -
cher . Das ganze Programm atmet traulichen Frieden . Man sitzt
um den Familientisch , macht Handarbeit , liest Zeitung , und die Pe -
troleumlampe breitet darüber ihr versöhnliches Licht aus . Auch am
Nachmittag ging es sehr gemütvoll zu. Märsche , Phantasien , Walzer
und Charakterstücke hatten sich zu einem anmutigen Reigen zu -
sammcngesundcn . Nichts störte die Harmonie . Von den Vorträgen
sei „ Vorbildung und Aussichten der Frau im kaufmänischen Beruf "
erwähnt , in dem die Vorsitzende des Verbandes weiblicher Handels .
und Bureauangestellten Katharina Müller ihre reichen Er -
fahrungen zu Gehör brachte .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 30 . Juli .

Außer dem üblichen Tagösprogremm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . Margarete

Caeramerer : Schulzwang und Elternsorge . 5 Uhr abends : Rezi¬
tation . Alfred Müller - Hepp : J. Du bist ausgestellt . 2. Gewitter
am Sonntag . 3. Brautfahrt . Gelesen vom Verfasser . 6 —6 . 30 Uhr
abends : Balladen . Anschließend : Ratschläge fürs Haus , Theater -
und Filmdienst . 7 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungs¬
kurse ) . Abteilung Gartenbau . Dr . Martin Schmidt : „ Tierische
Gartenschädlinge im Sommer 1928 " . 7. 25 Uhr abends ; R - Kempner :
„ Quer durch Mazedonien " . 7. 55 Uhr abends : Dr . Friedrich
Springer : „ Oesterreichs Land und Leute " . 8. 30 Uhr abends : Franz
Liszt : Zur 40. Wiederkehr seines Todestages am 31. Juli 1886 .
Mitwirkende : Berliner FHinlcorchester , Dirigent : Selmar Meyrowitz
von der Btkliner Staatsoper ; Michael v. Zadora und Selmar
Meyrowitz am Flügel ; Kammersängerin Elisabeth von Endert ,
Sopran . 1. Rudolf Kastner : Einleitende Worte . 2. Les Preludes ,
sinfonische Dichtung . 3. a) Pusztawehmut , b) Rhapsodie Nr . 10.
4. a) Bist du ( Fürst Elim Metschersky ) , b) Es muß ein Wunder¬
bares sein ( Redwitz ) , c) Fischerknabe ( Schiller ) , d) Wieder
möcht ' ich dir begegnen ( Cornelius ) , e) In Liebeslust ( Hoffmann
v. Fallersleben ) , 5. Ungarische Fantasie für Klavier und Orchester .
6. Mazeppa , sinfonische Dichtung . Anschließend : Dritte Bekannt -

fabe der neuesten Tagesnachnchten , Zeitansage , Wetterdienst ,
portnachiichten , Theater - und Filmdienst

KSnigswusterhausen , Freitag , den 30 . Juli .
1 . 10 —1 . 40 Uhr nachm . ; Karl Graef : Die Kunst des Sprechens

für Schüler . 3 — 3. 30 Uhr nachm . : C. M. Alfleri und Fräulein
v. Eyseren : Spanisch für Anfänger . 3. 30— 4. 30 Uhr nachm . :
Landesschulrat Dr . Schwarz , Lübeck ; a) Die Hilfsmittel des Erd¬
kundenunterrichtes ; b) Die Erdkunde im Gesamtleben der Schüler .
4. 30— 5 Uhr nachm . : Mitteilungen des Zentralinstitutes . 6 — 5. 30 Uhr
nachm . : Franziska Bruck : Blumenschmuck für den gedeckten
lisch . 8. 30 Uhr abends : Uebertragung ansJStottgart .

ihn für einen Mann , der , obwohl starker Alkoholiker und minder » »

wertig , immer genau wisse , was er tue . Jetzt aber meinte

der Sachverständige , daß der Angeklagte augenblicklich nicht verhond -

lungsfähig sei , wegen seiner totalen Betrunkenheit . Der Angeklagte
wollte aber von einer Vertagung nichts wissen und meinte : „ Macht doch

mal endlich Schluß mit meiner Sache . Bis ich det Ding nicht hinter
mir habe , komme ich ans der Sauferei nicht heraus . " Das Gericht

sah sid > genötigt , die Verhandlung zu vertagen . Dem Angeklagten
wurde aber angedroht , daß er in eine sofort zu verbüßende Ord -

nungsstraie genommen werden würde , wenn er wieder in einem der -

artigen Zustande vor Gericht erschein . «» sollte . �

verfaffungsfeiern ües Reichsbanners .
Die Bundesfeier in Nürnberg . — Die Feiern in Berlin .

Der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold ver -

anstaltet in diesem Jahre die Bundesoerfassungsfeier in

Nürnberg am 14 . und IS . August . Zu dieser sind bisher
2 0 S o n d e r z ü g e gemeldet . Man rechnet mit rinem Aufmarsch
von zirka 100 000 ' Reichsbannerleuten . Am Sonnabend , den

14. August , findet nachmittags eine geschlossene Versassungs -

feier statt , nur für geladene Gäste im großen Rathaussaal . Hier

wird Staatskanzler a. D. Dr . Renner die Festrede halten . Am

Sonntag vereinigen sich alle Festteilnehmer zu einer großen republikc . »

nischen Kundgebung , bei der Bundesvorsitzender Hörsing und Führer
der drei republikanischen Parteien sowie Vertreter des repuhlika »

nischen Schutzbundes Deutschöfterreichs sprechen werden . Der Sonn -

tagnachmittag vereinigt die Nürnberger republikanische Bevölkerung
mit den auswärtigen Gästen im Luitpoldhain zu einem Volkssest .
Das Berliner Reichsbanner nimmt diesmal von einer

zentralen Verfasstmgsseier , wie sie im vergangenen Jahre statt -

gesunden hat . Abstand . Vielmehr werden am 8. bzw . 15 . Au -

g u st in den verschiedenen Bezirken Berlins groß angelegte Feiern ,

veranstaltet . Als Redner haben sich bekannte Parlamentarier zi /

Verfügung gestellt , u. a. Professor Bergsträßer . Professor
Erdmaiinsdörffer , Abgeordneter Dr . G r z i m e k , Abgeord - -
neter R o v e , Abgeordneter Freiherr von R i ch t h o f e n , Re¬

dakteur W. N o w a ck . Senatspräsident Dr . G r o ß m o n n . Mi -

nisterialdirektor Dr . F a l ck . Polizeioberst a. D. Dr . S ch ü tz i n g e r ,

Polizeioberst a. D. Lange , Kapitän zur See P e r s i u s , Major

Hauff , Gauvorfitzender Fritz Koch , Abgeordneter N u s ch k e ,

Generalsekretär Grobbel , Lehrer Fest , Profestor Hobohm ,

Schriststeller Julius Bab . Reichstagsabgeordneter Künstler .
Robert Breuer , Dr . Mischler .

Die Rache des Nebenbuhlers .

Die Eheleute E n d e r i ch lebten in unglücklicher Eh « .
Der Ehemann liebte es . von Zeit zu Zeit eine „ Extratour " zu
machen . Schließlich machte es die Ehefrau ihm nach und knüpfte
auch H e r r e n b e k a n n t s ch a f t e n an , bis sie nach einem heftigen
Ehestreit dos Haus verließ und zu ihrem Freunde , dem Angeklagten
M o st , zog . Als sie auf Aufforderung nicht zurückkehrte , verkaufte
ihr Mann ' ihre Sachen und unternahm mit einem Freunde eine

Kneiptour , die fast zwei Tage dauerte . Auf dem Heimwege schlugen
die beiden Freunde mit den Fäusten an die Wohnungstür des

Most . Darüber geriet Most in Wut und wollte sich seinerseits rächen .
Nachdem er sich mit Frau Enderich und deren Bruder , dem dritten

Angeklagten , Mut angetrunken hatte , stürmten die drei in schwer
bezechtem Zustande die Wohnung des Enderich . Mit Fußtritten
wurde die Tür eingestoßen und alle drei stürzten in das Schlaf -
zimmer , in dem Enderich mit seinem Freunde ihren Rausch aus -

schliefen . Mit Stöcken wurde auf die beiden Schläfer eingeschlagen .
Enderich blieb besinnungslos im Bett liegen . Die beiden

Opfer des Gewaltaktes mußten ins Krankenhaus geschafft werden .
Die Wüteriche hatten aber noch mehr getan . Ehe sie die Wohnung ,
in der der bewußtlose Enderich zurückblieb , verließen , hatten sie
die Gashähne geöffnet und eine Reihe von Groschen in
den Gasautomatev gesteckt . Jnsolgedesten war auch zuerst Mord -
versuch angenommen worden . Der Rechtsanwalt bot , die Tat
der Angeklagten als einen Trirnkenhe itsuft milder zu be -
urteilen ' und auch zu berücksichtigen , daß ans der anderen Seite

ebenfalls ein gut Teil Schuld liege . Das Gericht erkonnte auf
Strafen von sechs und neun Monaten Gefängnis und hob die

Haftbefehle auf . Der Angeklagte Most erhielt auch Bewäh -
r u n g s s r i st. _

Versuchler Einbruch . Nach dem Muster berühmter „ Kollegen "
versuchte gestern nachmittag ein Trio von Einbrechern in die
Räume der Jnstallationssirma Zappel u. Co . , Ritterstr . 4 9,

einzudringen . Durch die Aufmerksamkeit einer Hausbewohnerin
wurde der Einbruch vereitelt und einer der Einbrecher von dem in -

zwischen herbeigerufenen Ueberfallkommando verhaftet . Es ist
kies ein früherer Angestellter der Firma , ein Kriegsinvalide , namens

Erich Winkler , aus der Oderberger Straße . Winkler , der die Oert -

lichkeiten ganz genau kannte , ließ sich von zwei Komplicen , in einer

Kiste verpackt , mit einem Handwagen vor Schluß des Betriebes auf
den zweiten Hof fahren . Hier wartete er ab , bis alles ruhig wurde ,
um ungestört an die „ Arbeit " gehen zu können . Vor dem Hause
standen die beiden anderen Schmiere . W. stellte sich aber so un -

geschickt an , daß er von einer Hausbewohnerin bemerkt wurde und

von dem Ueberfallkommando in einem Fabrikraum , wo er sich ver -

steckt hielt , verhastet werden konnte . Seine Helfershelfer entkamen

rechtzeitig unerkannt .

Feuer in der Andreasstraße . Ein größeres Feuer kam

gestern abend kurz vor 8 ' A Uhr in den im Erdgeschoß gelegenen
Verkaufs - und Lagerräumen der Einkaisfszcntrale für
Wäscherei - und Plätterei - Bedarssartikel im In -

duftriehous „ Andreas - 5ios " , Andreas st raße32 , zum Ausbruch .
Bei Eintreffen der Wehren standen die Räume , in denen größere
Mengen Waren lagerten , in Flammen . Es wurde etwa eine Stunde

lang Wasser gegeben . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

Letzte Drobesahrt der Barbara . Das Motor - Rotorschiff Bar -
b a r a wird heute vormittag von Bremerhaven aus seine letzte
Erprobungs - und zugleich Uebergabefahrt nach Hamburg antreten .
Die Reederei Robert M. Sloman jr . , Hamburg , übernimmt auf der
Fahrt das Schiff zwecks Einstellung als Frachtschiff in ihren Mittel -
meerdienst von dem Bauherrn , dem Reich , und der Bauwerft
A. G. Weser . Bremen .

Schnee in der Schweiz . Niederschläge in der ganzen Schweiz
haben in den höheren Lagen starke Schneefälle gebracht , die
bis 500 Meter niedergehen . Zugleich ist ein heftiger Sturz
der Temperaturen erfolgt , die in einer Höhe von 1000 Metern
6 bis 7 Grad über Null liegen .

Großfeuer in Dünaburg . In den Eisen - und Flachsbuden des

Diinabnrgcr Trödelmarktes brach ein großer Brand

aus , der sich mit großer Schnelligkeit oerbreitete und eine gewaltige
Panik hervorrief . Während des Brandes ertönten aus den brennen -
den Gebäuden laute Detonationen . Wahrscheinlich war das
Alteisen ausgiebig mit Granaten und Handgranaten durchsetzt . Der
Brand konnte glücklicherweise von einigen Läden mit Benzin und
Petroleum ferngehalten und schließlich eingedämmt werden . Im
ganzen sind zehn größere Buden eingeäschert worden . Nach der
„ Rigaschen Rundschau " wird unvorsichtiges Umgehen mit Feuer als
Entstehungsursache des Brandes angenommen .

Drei Dampfer gesunken . Nach einer Meldung aus San Do -
mingo erlitten die drei Dampfer „ Francisco " , „ Peaceful "
und „ M a c o r i a" , die sich auf der Reise nach den Kleinen Antillen
befanden . Schiffbruch , wodurch zahlreicheReiseudcund
Mitglieder der Besatzung ertranken .

wetterberichl der SffenINchen Wetterdienststelle fSr Berlin . lNachdr . »erb ).
Geringe Temperatur , unahme . meist stärker bewölkt mit leichten Reaensällen .
später etwas Ausheiterun ! , . — ( für veustchland : Fortbestand der vor .
bandenen Witteruug m Mittel - und Ostdeutschland , geringe Temperatur -
zunähme .



Erwerbslose �ugenö .
Aus der Arbeit eines Bezirksamtes .

Die ständig wachsend « Erwerbslosigkeit , die in den letzten
Monaten erschreckende Ausmotze angenommen hat , ergreift aus leicht
verständlichen Gründen besonders stark die jugendlichen Arbeiter und

Angestellten , die teils in erster Linie von Betriebseinschränkungen
und Entlassungen betroffen werden , teils gleich noch der Schul -

cntlassung keine Lehr - oder Arbeitsstelle finden . Es ist deshalb in

letzter Zeit vielfach von den Matznahmen berichtet worden , die

allenthalben von den Jugendämtern eingerichtet wurden , um diese
lagendlichen Erwerbslosen beiderlei Geschlechts vor den verderblichen
Einflüssen des beschästigungslosen Herumlaufens auf den Strotzen
und der völligen Entwöhnung von Arbeit zu bewahren . Es soll hier
versucht werden , einiges über die Erfahrungen mit diesen Kursen

zu berichten .
Im Bereich des Jugendamtes Prenzlauer Berg

*>urde davon ausgegangen , daß der Zusammenschluß dieser jugend -
Vichen Erwerbslosen nicht durch irgendwelche Zwangsmittel erreicht
werden dürfe , vielmehr sollten die Tagesheime , in denen die
Jugendlichen sich zusammenfanden , so starken Anreiz auf die Jugend -
lichen ausüben , daß keinerlei Zwang notwendig war , um sie hierbei
zu erhalten . Die Arbeitsmethode dy Tagesheime mutzte so einge -
richtet werden , datz sie den Jugendlichen , die in der überwiegenden
Zahl zu Hause gar keine oder auch unzureichende Ernährung er -
Iiielten , eine solche in angemessener Weise gewährten , daß ferner in
jedem Tagesheim die Jugendlichen wieder an geordnete , berufliche
Arbeit gewöhnt und nach Möglichkeit hierin ebenso wie in ihren
allgemeinen geistigen Interessen und ihrer körperlichen Entwicklung
gcsördert wurden . " Zur Erreichung dieses Zieles wurde eine pro -
duktioe Arbeit zum Ausgangspunkt für jede Gruppe gewählt , —
kulturelle Anregungen durch systematische Vorträge , Aussprachen und
Veranstaltungen vorgesehen und auch die körperliche Krästigung und
Erholung der Jugendlichen in den Arbeitsplan einbezogew Zur Er¬
reichung dieser Ausgaben war Voraussetzung , daß die einzelnen
Gruppen nicht über 25 — 35 Jugendliche hinauswuchsen ; soweit dies
geschehen , wurde eine Teilung vorgenommen .

Der Ausbau der einzelnen Tagesheime wurde in der Weise
vollzogen , daß einige interessierte , jugendliche Erwerbslose aus den
Jugendorganisationen den Kern der einzelnen Gruppen bildeten .
Die Leitung wurde für jede Gruppe einer pädagogisch vor »
gebildeten Kraft ( meist Junglehrer ) übertragen . Bei den

Mädchengruppen waren diese Leiterinnen auch für die praktische
Arbeitsgrundlage des Jugendheimes vorgebildet , bei den Jungen -

grups >en wurde ein ausgebildeter Facharbeiter für die produktive
Anleitung hinzugenommen . Alsdann wurden auf den Arbeitsnach -
weisen und mit ' ihrer Unterstützung weitere geeignete erwerbslose
Jugendliche dort ausgewählt und in die Tagesheime hineinge -
nommen , die bald in vollem Umfange belegt waren . Die Er -

fahrungeu . die in der . Zeit der wirtjchajtlichcu Krips in den Jahren
1923 und 1924 mit der Arbeit auf diesem Gebiete gemacht worden
waren , hatten nicht zu den günstigsten Erwartungen berechtigt . Die
besondere Schwierigkeit in der erzieherischen Behandlung der
Jugendlichen , die sich für alle Gruppen herausstellte , lag darin , daß
es sich überwiegend um junge Menschen handelte , die bisher an
keine Disziplin gewöhnt nRiren , darüber hinaus zumeist in monate -

langer Arbeitslosigkeit die rechte Lust zu einer ordnungsmätzigen
Tätigkeit verloren hatten . Die meisten der Jugendlichen stammen
aus überaus traurigen Familienverhältnissen ,
hatten zu Hause keinen rechten Platz , keinerlei An -

rcgungen und häufig nicht einmal die notwendige Nahrung und

hatten sich meist lange Zeit am Tage und abends auf den Ströhen
herumgedrückt . Viele Jugendliche kommen auch jetzt in die Tages -
Heime , ohne vorher auch nur einen Bissen gegessen zu haben , so daß
die Mittags - und Vespcrmahlzeit des Heimes ihre ganze Ernährung
bildet . Aus diesen sozialen Verhältnissen erklärt sich, daß , besonders
bei den männlichen Jugendlichen , überwiegend ein etwas grober und
rauher Ton in der ersten Zeit ihres Verweilens im Tagesheim beob -
achtet wurde . Anderseits ergab sich , datz gerade solche Jugend -
liche , die lange Zeit ohne Tätigkeit waren , mit besonderem
Eifer die Arbeiten in Holz und Metall , in der Schuh -
macher - und Schlosserwerkstott und auch in den hauswirtschastlichen
Fächern der Mädchengruppen ausnahmen . Bei den größeren Holz -
arbeiten wurde so oerfahren , daß zunächst kleinere Gegenstände , die
im Hause gebraucht wurden , den Jugendlichen zum persönlichen Ge -

brauch überlassen wurden : alsdann wurden größere Arbeiten zur
Einrichtung des Tagesheims selbst und zahlreicher Kindergärten und

Horte gefertigt , die der Gemeinschaft dienen . Die Arbeit in den

einzelnen Gruppen kann ihrer Natur noch keine eigentliche Fach -
ousbildung zum Ziele haben . Sie will vielmehr den Willen und

die Lust zur Arbeit in den Jugendlichen wieder
wecken , will ihnen inneren Halt und Befriedigung
geben , die sie bei der langen Zeit ihrer Arbeitslosigkeit zumeist ent -

dehren , bei den jungen Mädchen in harter Fabrikarbeit häufig noch
nie empfunden hatten .

Um sie jetzt wieder an eine Arbeit zu fesieln , wurden die Befchäfti -
gungen in den einzelnen Tagesheimen möglichst vielseitig gestaltet .
In einem Tagesheim war ursprünglich nur eine Tischler -
Werkstatt eingerichtet , es wurde dann zn einer vielseitigeren Aus »

bildung der Jugendlichen eine Schlosserwerkstatt Hinzuge -
fügt . Ebenso wurde bei einer anderen Gruppe von leichten Holz -
und Metallarbeiten ausgegangen , als sich der Wunsch der Jugend -
lichen nach unmittelbar produktiven Arbeiten zeigte , wurde unter

Leitung eines Schuhmachers eine Schuhmacherwerkstatt
zur Ergänzung genommen . In den Mädchcngruppen wurde von
hauswilichoftlichen Arbeiten ausgegangen , in der einen Gruppe von
Näharbeiten und Schneiderei , die dann durch kunstgewerbliche Ar -
beiten , Buchbinderei und praktische Kinderpflege in einem städtischen
Kinderheim ergänzt wurde� ; tn einer anderen Mädchengruppc von
einem Kochkursus , der dann gleichfalls durch Näharbeiten ,
Zeichnen und kunstgewerbliche Arbeiten und Kinder -

pflege seine Ergänzung fand . In allen Gruppen wurden neben den
praktischen Arbeiten von vornherein planmäßig körperliche Betäti -

gung in Spiel , Sport und rhvthmischerGymnastik so¬
wie eine Förderung der kulturellen Interessen der Jugendlichen durch
gemeinschaftliche Lcsenachmittage , Anregung für eigene Beschäftigung
mit Literatur , Musik und Gesang gestellt . Diese Anregungen wurden

vertieft durch den Besuch von Museen nach gemeinschaftlicher Be »
sprechung , die zuerst nicht ohne gewisse Abneigung der Jugendlichen
verliefen und durch freudig aufgenommene Filmvorführungen .
Konzerte , literarische Abende und wissenschaftliche Veranstaltungen
der Urania und der Sternwarte , die in der Weise verteilt wurden ,
datz in jeder Woche etwa zwei solche Beranftaltungen aufgesucht
wurden . Bei den Jungen mußte die Neigung zum Kartenspiel durch
gute Beispiele ersetzt werden . Die einzelnen Gruppen veranstalteten
in jeder Woche einmal eine eintägige Wanderung , zuweilen ver -
einigten sich auch mehrere Gruppen zu einer gemeinsamen Fahrt ,
Ausnahmsweise wurden diese Wanderungen auch über Sonnabend
und Sonmag erstreckt .

Die pädagogische Erfassung der Jugendlichen hatte aus ihrer
vorher geschilderten Einstellung zu erheblichen Schwierigkeiten
geführt . Die meisten Jungen und Mädchen hatten bisher niemals

elernt , sich in estie Gemeinschaft einzufügen und mutzten das Ver -
tändnis für die Bedeutung der Gruppe erst kennen lernen . Es

kommt hinzu , datz sich nachträglich herausstellte , daß eine grotze
Anzahl der in die Gruppe ausgenommenen Jugendlichen bereits
früher wegen krimineller Berstötze mit dem Gericht in Berührung
gekommen waren oder infotge vvn Grziehungsichmierigkeiten von der
Fürsorge betreut wurden . Wenn trotz dieser Umstände nur in
ganz wenigen Fällen ein Ausschluß von Jugend -
lichen aus der Gruppe notwendig war . so scheint dies
ein Beweis dafür , daß verständnisvolle Erfassung in einer Jugend -

emeinschaft wohl in der Lage ist , werlvolle Kräfte auch in diesen
' wierigen Jugendlichen , trotz der wirtschafUichen und kulturellen

Not , in der sie stehen , zu wecken . Kennzeichnend ist , daß mehrere
Jugendliche einer Gruppe auf der Straße ein Geldtäschchen einer
hier tätigen Schulfürjorgerin mit deren ganzen Monatsgehalt fanden
und die Tasche mit�ilsrem vollen Inhalt zum Jugendamt brachten ,
so datz sie der Verliererin zurückgegeben werden konnte . Diese
Tatsache beleuchtet die Einstellung , die die Jugendlichen be -
reits nach einigen Wochen in der gemeinschaftlichen
Arbeit gefunden haben ; obwohl die meisten von ihnen sich in er -
heblicher wirtschaftlicher Notlage befanden . Eine besonders tiefe
Verbindung der einzelnen Gruppen untereinander hat eine mehr -
tägige Fahrt der Jugendlichen in den Ostertagen herbeigeführt . Die
Erziehung der Jugendlichen zur gegenseitigen Rücksichtnahme und
zu einem freundschaftlich - kameradschaftlichen Berhältnis ist hierdurch
aufs glücklichste gefördert worden .

Ursprünglich hatten die Befürchtungen bestanden , datz die
Jugendlichen durch die anregende Ausgestaltung der Kurse etwa be -
wogen werden könnten , in ihrem Bestreben , eine ordnungsmätzige
Arbeit zu finden , nachzulassen . Diese Befürchtung hat sich glücklicher -
weise nicht verwirklicht , obwohl in der Zuweisung freier Arbeits -
stellen an die Jugendlichen der Kurse durch den Arbeitsnachweis aus
technischen Gründen Schwierigkeiten eingetreten sind . Es ist dem -
nach in erheblichem Umsange gelungen . Jugendliche aus den Kursen
über den Nachweis in Arbeitsstellen unterzubringen und es ist be -
merkenswert , datz der überwiegende Teil dieser Jugendlichen noch

jetzt in den Abendstunden nach ihrer Arbeit , in denen eine Mahlzeit
den Jugendlichen nicht mehr gegeben wird , an den Bildung ? -
Veranstaltungen der Gruppen f r e iw i l l i g teilnimmt . Die Vor -
rragsobende und musikalischen Veranstaltungen werden in den ein -
zelnen Gruppen ausgestaltet . Die aktive Beteiligung der Jugend -
lichen bei den Spielen , den gymnastischen Uebungen , Wanderungen
und Reigentänzen soll auch in immer stärkerem Matze auf die un -
mittelbare Mitarbeit an der geistigen Fortentwicklung der Gruppen
eingestellt werden . Dr . Walter Friedlöndcr .

Das berliner Zortbilöungsfchulwefen .

Das Berliner Ortsgesctz .
Das von den städtischen Körperschaften beschlossene Ortsgesetz

über die Fortbildungsschulen ( Berufsschulen ) ist mit dem Beginn
dieses Sommerhalbjahres in Kraft getreten . Di « Errichtung der

Einheitsgemeinde hat sich gerade auf diesem Gebiet als segensreich
erwiesen . Schüler , die wegen ihrer geringen Zahl in kleinen Gc -
meinden zusammen unterrichtet werden mutzten , obwohl sie nicht
einen verwandten Beruf haben , können in der Grohstadt In ge -
trennten Klassen Unterricht erhalten . Die ungleichmäßige Beschu -
lung in den verschiedenen Bezirken hört auf . Sie ist darauf zurück -
zuführen , daß bisher weder durch ein Reichsgefctz noch durch ein

Landesgesetz die Gemeinden verpflichtet worden sind , Fortbildungs -
schulen zu errichten . Der Bezirk Reinickendorf hat z. B- drei

verschiedene Ortsgesetze gehabt ; die gewerblich tätigen Mädchen in

Tempelhof , Neukölln und Lichtenberg waren bisher überhaupt nach
nicht eingeschult worden .

Die Teilung der Alammutschulen .
Man darf aber nicht glauben , daß mit der Einführung des Orts -

geseges der Ausbau des Fortbildungsschulwesens abgeschlossen sei .
Es ist vielmehr d i e Grundlage , auf der erst der Neubau auf -
geführt werden kann . Von den dringenden Reformen ist am leich -
testen zu oerwirklichen die von dem Promnzialschulkollegium ge -
forderte Teilung der Mammutschulen mit 5000 bis
8000 Schülern . Ein Schulleiter ist einfach nicht in der Lage ,
sie zu übersehen . Ist er Handelslehrer , so fehlt ihm oft auch die
notwendige Einficht in die Arbeit seiner Kollegen in den gewerb -
lichen Klassen : ist er Gewerbelehrer , so sind ihm die in den kauf -
männischen Klassen unterrichtenden Lehrer , die er pädagogisch fördern
soll , in ihren Lehrfächern meist überlegen . Haben nicht auch in
grotzen Fabrlken die Produktionsabteilung und die Vertriebsabtei -
lungen besondere Leiter ? Erfreulicherweise ist die Teilung end -
lich von der Deputation für Berufs - und Fachschulwesen beantragt
worden .

Die Erhöhung der Stundenzahl .
Die Kosten dieser Teilung sind sehr gering , da keine neuen Schul ,

Häuser gebaut zu werden brauchen . Wesentlich größer ist die finan -
zielle Zlliswirkung des von de . Deputation an den Magistrat ge -
richteten Antrags , die Zahl der Wochen stunden in den
kaufmännischen Abteilungen von SaufZzu erhöhen . In einer
ganzen Reihe von Städten beträgt sie bereits 8. Nach den Angaben
de ? Verwaltung würden 50neueL « hr träft « beschäftigt werden
müssen , die ein G e s a m t g e h a l t von 300 000 Mark jährlich
beziehen würden . In der Deputation ist der Antrag gegen die
Stimme des Vertreters der Deutschnationalen Volkspartei an -
" enommen , der Partei , die kürzlich dem Privatlyzeum ihres
Parteifreundes Zemke , also einer einzigen Schule , 3 20 00
Mark jährlich zu bewilligen bereit war . Zur Rechtfertigung
der Forderung der Deputation sei darauf hingewiesen, daß die
Fortbildungsschulen vorwiegend von früheren Volksschülern besucht
werden und daß die Schulen der we st lichen Autzcn -
bezirke , in denen es weit mehr höhere Schulen als in den öst -
lichen gibt , der Stadt weit mehr kosten . Für die Schulen des
Bezirks Zehlendorf gibt die Stadt z. B. 15 Mark auf den Kopf der
Bevölkerung aus , für die von Steglitz 18 Mark , für die von Wil -
Wersdorf sogar 19 Mark , dagegen für die von Wedding 14 Mark ,
für die von Neukölln 13 Mark und für die von Friedrichshain
11 Mark . Die beantragte Erhöhung würde aber nur 7H Pfennige
für den Kopf der Bevölkerung betragen . Hängt nicht die gewerb .
liche Zukunft Deutschlands wesentlich davon ab , in welchem Grad «
wir die in unserer Jugend schlummernden Kräfte zu wecken ver -
mögen ? Welche Schulgattung ist hierfür von solcher Bedeutung
wie die Fortbildungsschule ? Daher wird der Erhöhung der Stunden -
zahl in den kaufmnmfchen Klasien bald die in den gewerblichen
folgen müssen . In dein Ortsgesetz ist auch bereits bestimmt worden ,
datz die wöchentliche Stundenzahl durch einen Gemeindebeschluß von
6 auf 8 erhöht werden kann . In der Reichsschultonferenz wurde im
Jahre 1920 dem Ausschuß für Berufs - und Fachschulen der Ent -
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tuurf eines Reichsgesetzes vorgelegt , wonach der Unterricht durch -
ichnutlich 320 stunden im Jahre umfassen soll , sich also auf
4l> Wochen und auf 8 Stunden in der Woche erstrecken soll . Wann
wird die Rcichsregierung diesen Gesetzentwurf dem Reichstag unter -
breiten ? --- Dr . E. Witte .

Städtische Jerienspielplätze .
Die Stadt Berlin Hot in den letzten Iahren außerordentlich viel

für die Schaffung von Spielplätzen getan . Das muß immer wieder
anerkannt werden . Es soll auch zugestanden sein , daß sjch der Berliner
Oberbürgermeister diesem Zweig « jugendpflegerischer Arbeit mit be -
sonderer Liebe zugewandt Hot. Leider sind dennoch hier und dort
Unzuträglichkeiten eingetreten , die es angebracht erscheinen lassen ,
auf notwendig « Verbesserungen hinzuweisen .

Die Schaffung von Spielplätzen kann nur Erfolg haben , wenn
sie ihrem Zwe�i i » weitestgehendem Maße gerecht werden .
Di « Stadt Berlin hat für die alljährlichen Ferienspiele rund
um Berlin 13 Ferienspielplätze bereitgestellt , die Tausenden
von Kindern Gelegenheit geben , sich in Luft und Sonn « zu tummeln .
A. r Aussicht und Beköstigung ist in reichem Maße gesorgt . Daran ist
nichts auszusetzen . Aus den diesjährigen Erfahrungen heraus soll
jedoch auf einen Mangel aufmerksam gemacht werden . Es ist z. B.
in diesem Jahre «in starker Rückgang der Teilnahm « an den Ferien -
spielen gegenüber dem Vorjahr festzustellen . Aus Kreisen der bei den
Ferienspielen praktisch Tätigen wird uns dazu gemeldet , daß auch
der geringe Beitrag , der noch von einem Teil der Kinder erhoben
wird , zu diesem Uebelstand beigetragen hat . Es sind in diesem Jahre
durchweg 50 bis 60 Proz . Freikarten ausgegeben , von einzelnen
Asmtern soll die Prozentzahl sogar teilweis « auf 80 erhöht sein . Das
wäre durchaus zu begrüßen , denn man kommt damit der Notlag « der
Bevölkerung entgegen . Andererseits aber müsien von den Jugend -
ämtern Hunderte von Kindern zurückgewiesen werden , weil
die Zahl der Freikarten nicht ausreicht . Wie nun noch ergänzend fest -
gestellt wird , hat aber gerade auch die Zahl der zahlenden Kinder
erheblich nochgelassen . Auch dieses darf durchaus auf die sich bis ins
Unerhörte steigernde Notlage der Eltern zurückgeführt werden ,
die ihren Kindern nicht einmal diese gering « Summe von täglich 30
Pfennigen zur Verfügung stellen können . Die hierbei einkommenden
Summen decken natürlich die Ausgaben bei weitem nicht . Da ergibt
sich die Frage , ob nicht künftig — wie zum Teil auch von Leitern
der Ferienspiele empfohlen wird — die Karten für die Ferien -
spiele allgemein unentgeltlich ausgegeben werden , damit allen
Bedürftigen — und nur dies « melden sich ja für die Spiel « — eine
Hilfe zuteil werden kann . Wichtig ist dabei dann aber auch , daß man
in der Helferfrage gleichermaßen nach sozialen
Gesichtspunkten verfährt . Im Hauptjugendamt besteht der
Grundsag , als Hilfskräfte für die Ferienspiele die stellungslosen Jung .
lehrer und - lehrerinnen heranzuziehen . Das ist durchaus richtig und
onerkennenswert , denn die hierbei in Frage Kommenden haben sich
dies « Arbeit zur Lebensaufgabe gemacht . Nicht immer trifft man
dabei aber die richtige Wahl . Wir haben heute in den Reihen der
freien Iugendwohlfahrtspflege eine ganze Anzahl Menschen , die
durchaus für sich in Anspruch nehmen können , als Iugenderzieher im
wahrsten Sinn « des Wortes angesprochen zu werden . Diese werden
jetzt durchweg ausgeschaltet . Bei der Auswahl der Helfer müßten des -
halb die einzelnen Jugendämter entscheidend mitsprechen
dürfen , denn diesen sind derartige durchaus geeignete Hilfskräfte
sicherlich gut bekannt . Und nun noch zu einer weiteren Angelegenheit ,
die all « Kreis « der Bevölkerung lebhaft interessiert . Was geschieht
mit den Außenspielplätzen der Stadt Berlin , wenn die Ferienspiel «

I beendet find ? Di « Spielplatznoi ist in Berlin immer noch so groß ,
I daß es sich «in « verantwortungsbewußt « Berwallung nicht gestatten

kann , den hier frei verfügbaren Raum in der weitaus größten Zeit
auch des Sommers brach liegen zu lasten . Und so ist es doch wohl

zumeist . Wie gut könnten manche der Plätze , wir erinnern u. a. dabei
an Buch, Wuhlheide und Pferdebucht , auch weiterhin während der
Sommermonat « in den Dienst der erzieherischen Arbeit gestellt werden .

Gering « Unkosten würden nur durch kleine bauliche Peränderungen
entstehen , wenn man hier dem Gedanken der Waldschulen eine

praktische Ausnutzungsmöglichkeit gestatten würde .

Ein Kindertag für Erwerbslose . Heller Sonnenschein in der
Natur und aus den bleichen Kindergesichtern , die einen sorglosen
Jreudentag erlebten ! Der Pflanzeroerein „ Gemütlichkeit I *
in Treptow veranstaltete am 24. d. M. in seiner Kolonie ein
Kinderfest für Erwerbslose . Das Wohlfahrtsamt Treptow vermittelle
100 Kinder und stellte mehrere Wohlfahrtsdamen und Spiel -
leiter zur Verfügung . Da gab es viel zu essen , heitere Spiele , frohe
Musik und emsig sich um ihre Schützlinge bemühend « Kolonisten¬
frauen , die das Beste ihren Gästen aufwarteten . Der Vorsitzende des
Bereins , Genosse H ü t t i g , ein altes Mitglied , das dieses Jahr sein
25jähriges Parteijubiläum leierte , begrüßte die Kinder , Frl . F e ch -
n e r sprach einen leicht verständlichen , herzlichen Prolog , die Gesangs -
abtellung des Vereins verkürzte die Zeit durch stimmungsvolle Vor -
träge . Bei der „ Fidelitas " nach 8 Uhr abends kamen die „ großen '
Kinder beim Tanz bis Mitternacht auf ihre Rechnung . Alles in
allem : ein Tag selbstloser Liebe für alt und jung in den Tagen
wirtschafllicher Not .

Z- Siläum , S»ut « btfltlit der Thes der fllcibermetlf Barr u. ® o f| n
41. .<S. und «tflet Sorfifccnber bes StbaiDiBenorrbonbes der Berletdungsindultrie ,
Atit $. Barr , mit keiner Dattin ged. Maschkc da « iseit der silbernen
S o ch » « i t. 4lu » kleinen Anfängen ist die i ?irma ju ihrer sehigen HSHe ge.
langt . Lerr Barr hat pich ouhcrdem auch schriftstellerisch betätigt . Er hat u. ».
einen Narnmentar gegen unlauteren Weltbeweid geschrieben , der im »raktischen ,
wirtschaftlichen und juristischen Leben nie ! benustt wird .

Arbeitersport .
Um üie Serliner Iußblülmeisterlchast .

Wieder ist der Spdrtnlatz am Bahnhof Etralau - Rummelsburz . Künast. -
strahe . » um Austragungsort der Berliner Meisterschaft ausersehen . Stralau .
der viermalige Lstbczirksmeister und vorjährige Kreismcister , trifft auf den
Meister des Eiidwestens . Luckenwalde l. Die Luckenwalder , die schon am legten
Sonntag gegen Alrmannia mit 3 : 1 das Nachsehen halten , haben auch diesmal
wenig Aussicht auf «inen Sieg . Beginn des Evicl » nachmittags Uhr.
Borher treffen sich die Führer von Pankow und Berliner Sportverein 22.

Vom Turnier in Stralau .
Do, Eharokteriliische im Fuhhallturnier scheint »u sein , daß in seder Rund «

ein Wiederholungsiviel staufinden muß. In der Vorrunde spielten Frisch - Frei
und Britannia zweimal . In der Zwischenrunde sind es Stralau und Britannia ,
die am Dienstag troh Spielverlängerung unentschieden 3 : 3 spielten . Bis
zur Paule führt « Britannia mit 1 : V. Nach derselben erzielte Stralau in
kurzen Abständen drei Tore . 4ll » dann Britannia nach 3>> Minuten das »weit «
Tor erringt , werden sie noch einmal aufgerüttelt , und 3 Minuten vor Schluß
ist durch «inen Elfmeter der Ausgleich erzielt . Während der ersten Verlängerung
kommen dann noch Heide Tore des öfteren in Gefahr , ohne daß sedoch «in
zählbarer Erfolg gebucht werden kann . Di« zweite Berlängerung konnte wegen
der inzwischen «ingetretenen Dunkelheit nicht mehr ausgetragen werden . —
Einen wenig eindrucksvollen Sieg errang im zweiten Fwifchenrundenfpiel am
Mittwoch Bertha 22 Uber Treptower Ballsviclklub . Schon bei Beginn des
Spieles fiel ein leichter Regen , der den Plaß zum Teil spielunfähig machte .
Treptow beginnt mit neun Mann . Diese Schwäche versieht Hertha nicht aus -
zunußen . Im Eeaenteii : Treptow macht verschiedene gefährliche Augriff «, die
aber zu keinem Erfolg führen , da stets die beiden Stürmer fehlten . Als sich
Trevtvw dann vervollständigte , wird bog Spiel offener . Beide Tor « kommen
in Gefahr , doch halten die Torwarte alle ». In der 3«. Minute läuft der Tor -

wart Bertha , dem »all entgegen , verfehlt denselben , » nd der Rechtsaußen » an
Treptow tendet ein . Ilnbegreiflicherweis « wird da » Tor aber von dem sonit
aufmertlamen Schiedsrichter nicht gegeben . Treptow läßt sich aber nicht ent -
mutigen . Hertha verteidigt stark mit acht Mann , so daß es für Treptow
unmöglich ist . den Ball ins Tor zu bringen . Nach der Pause macht sm,
Hertha frei . Auch Treptows Tor erhält im gefährlichen Besuch. Aber nicht
lange , dann »erlegt Tr - vu >w das Spiel wieder in Herthas Halste . Schuß am
Schuß geht auf da , Heiliatum . doch der Tormann scheint unübcrwindlich ober
ber Bali geht hanehrn . Nach 20 Minuten Spielzeit fegt - in starker Regen «in .
Hier hätte der Schiedsrichier im Interesse dr - Spart » das Spiel obbrechcn
müsse ». Doch weiter geht es. Hertha verläßt sich nur aus v- re >nz- It - Durch .
brüch«. Bei einem derselben kann Halbrechts auch zum einzigen Tor des Tages
einsenden . Trevtvw wirft jeßt die ganze Mannschaft nach vorn . Hertha zieht
alle » zurück. Sa kam es. daß man zeitweise den Boll vor lauter Beinen Nicht
mehr sehen konnte . Als der Schiedsrichter dann das Spiel abpfiff , konnte
Hertha als . glücklicher Sieger " den Blaß verlassen .

«erliaer schwimm . llnio » UlZ . Sonntag . 8. August , nachmittags 3 Uhr.
findet unser internes Schwimmiest in unserem Sommerbad in der Obersp : - c.
neben dem Freibad 4ldlershof , statt . Eintritt 30 Pf .

Arheiter - Sport , und Kulturkartell . 13. Bezirk . Am Sonnabend , 31. Ju' . !.
3 Uhr . Kartell sißung . Sie umfangreiche und wichtige Tagesordnung «rforderr
da , vollzählig « Ericheinen s- milich - r Delegierter . Schwimmverein Marienfelde
und Theatcrvercin Marienfelde werden nun nochmals aufgefordert , sich dem
B- zirkssvortkartell anzuschließen . Die Kartellbeiträge sind mitzubringen .

Der Devei » Frei « Schwimmer Köpenick beteiligt sich an dem am 1. August
stattfindenden Kortellsest , welches auf dem Eporwlaß in der Marienstraße in
Köpenick stattfindet . Ferger findet am Sonnabend , 31. Juli , an der Langen
Brücke in Köpenick ein L- mpionreigen statt . Jeden Dienstag . Mittwoch und
Freitag von S —3 Uhr Uebungsabende auf dem eigenen Bloß im Nepiunhain .

Tonrist «Upereia „Die Naturfreund «" sZentrale Wien ) . Abt . Eharlotteizturg r
Freitag . 30. Juli . 148 Uhr , im Iua - ndh - im Haeselerstr . 16b Bortrag . — Abt.
Frieh - U- U! Freitag . 30. Juli , S Uhr . im Seim Offenbacher Str . Sa. . . Neue
Lieder ". — Abt . Gesundbrunnen - Freitag . 30. Ilsli , 8 Uhr, im Schiller - Luzeum,
Bank - Eck« Böttch - rsiraß «. Unterhaltungsabend : . . Vom Wasscrwandern " . —
«it . Südost : ssreitag . 30. Juli . Abendwanderung Walter . Dienst , g. 3. August, '
Spielen in Treptow , Wiese 4. Kinderahteilung : Freitag . 30. Juli , 148—148
Uhr . im Jugendheim . — «it . Neulöllu : Freitag . 30. Juli . 3 Uhr . im Hrim
Schi- rk- str . 41. N- wm 1. Liebcrabend . Iugendgruppe im selben Raum
147 —8 Uhr . Geschäftliches . Donnerstag . 5. August . Spielen in Treptow .
Diese 4. — Abt . T- mp- lhos - Freitag . 30. Juli . 8 Uhr. im Jugendheim Marien -
darf . Dorsstraße . Montag , 2. August , in Lichtenrade , Kasser - Wllhelm - Str . 73.
— »it . Treptow : Freitag , 30. Juli , 7 Uhr , Tressen am Bahnhof Treptow . —
R- turwiss - aschaftliche Abt. : M- ntaa . 2. August . 8 Uhr . im Heim Stralaucr
Straße Sä. Eutomologisches . 2. Teil . — Bb- tog - meinschast : Montag . 2. August .
148 Uhr, im Seim Ebcrtiistr . 12. Kolorieren , Braun - und Blau - Tönung . Am
12. August beginnt «in neuer Anfaneerkursus . — Ortsgruppe B- rliu : Sämili - dc
Abteilnaen beteiligen sich au der Einweihung der . Luchhütte " in Kremmen am
1. August . Treffpunkt 10 Uhr vormittags Bahnhof Kremmen . Gäste und
Freund « der Bewegung herzlich willkommen . Der „ssahrtgcnoß " ist bis zum
4. August ven Kampe abzuholen .

Fiele Schwimmer Ehorlotteaburg 64 «. B. Dienstag , 3. August , 8 Uhr ,
bei Schellbach , Königin - Elifabelh - Straße , Ouartalsversammlung .

«rieiter . Radflchrer . Bund „SolidaritZt " . Touren für Sonntag , 1. August .
Gauwauberfahrten unieirs Gaues nach 4 Zielorten : daselbst Berichterstattung
vom Bundestag . 1. Zielort : Luckas : für die Bezirk « 3. 4. 4- , und den 4. Unter -
dezirk de» 2. Bezirk ». — 2. gielort : Muncheberg , Lokal zum Reichsbanner :
für die Bezirk « 6. 7, 18 und den ästlichen Teil de , 21. Bezirks . — 3. Zielort :
Sckwgriu «. d. 23. ; für die Bezirke 10. 10». 11 und 12. — 4. Zielart : Fricsgck ,
Lokal Krousp «, Gefellschaflshaus : für die Bezirke 22, 23, 2Z, 28 und 27. Eommel -
ftart in jedem Zielort oormittag » 11 Uhr. Für olle hier nicht angeführten
Bezirke findet die Eauioanderfahrt am IS. August statt . Für eotl . gewünschtes
Mittaaesien müssen die Fahrwarte durch Kurier sorgen . — Bcz. 1. 1. Abt. :
Früh 4 Uhr Kloster Ehoriu . Mittags 12 Uhr Rengsdorf . Elort Bülowstr . SS.
— Z. Abt. : Früh S Uhr Eifenbuder See . 1 Uhr Bernau . Start Dleffenboch .
straße 38. — 3. «it . : Früh » Uhr Raumer See . Siart Laustßcr Phr ». —
8. Abt. : 31. , abends 6 Uhr. 1. , früh 4 Uhr, Sophienstadt , Mittelvrendcner
See . Siart abends Zvaldenserftr . 19, früh Arminiusplaß . — 12. «it . Motor ,
f - hrer : Früh 7 Uhr Gräbendorf . Frauensee . Start Laujißer Blaß . — Be, . 2.
vrtsgr . «euköllu : Früh 8 Uhr Wernsdorf . Eeglerbucht . Statt 1. «it . : Herß -
bergplaß . - 2. Abt : Bahnhof Hermannsuraße . Abt . Motorfahrer : Früh S Uhr
Kloster Eborin . Start Reuterploß . — vrtsgr . Scköneberg : Früh 7 Uhr Großes
Fenster . 2. und 3. August Wcrbrfahrt . Start 8V, Uhr abends Stubenroiich .
straße k». — vrtsgr . Treptow - Baumfchuleuwrg : Möllensee . Start früh 8 Uhr
Bahnhof Baumschulenweg . — Bez. 21, vrtsgr . Lichtenberg : Früh 8 Uhr Münch »-
berg . Start Traveplaß . — vrtsgr . Reinickendorf : Rachmittags 1 Uhr Schön -
fließ . Start Residenzstr . 100. — «chtsixl . Abteilung », und Ortsgruppenleiter :
Der Arbeiter - Athlelen - Bund hält vom 3l . Juli bis 8. August im Neköllner
Rathau » feinen Bundestag ab. Es ist erwünscht , daß samtliche Abteilungen
und Ortsgruppen «in « Bannerdelegation dorthin entsenden .

3A N DORF
O O ®

Soven vorraii

1 Schmortopl
Aluminium m. Ivo.
Uergri frcn . ca . 20cm

95 pf

1 Kasserolle
Bluminlttm w I«a«
ü«rgrlff «n. ca . lScm

95 pf.

1 Ebner
EnulUe , ca. js cm,

neubUo

95 »

IKfldiensdiflssel ,
Cmaille . weiß

ca. 36 cm

95pt

* BeUe- Aillance Straße ♦ Gr. Frankfiuler Strafte ♦ Bmonenstraße ♦ fioltbnsser Damm ♦ Wflmersilorfer Strafte ®

In fast allen Abteilungen sensationell billige Angebote
1 Damenhemd 95 «

1 DamenbeinMeld SÜÜff: 95pt

2 Mädchenhemden " 1�� 95 ? k

Verkauf nWi ! an
Wedervemeularl

1 Damen - Kleiil
au » Musselin oder Voile
fesche Fasson , gut rerarbeitet .

95. t

95pf .
1 Kinderbadelaken
Kräuselsloff , ca. 60X100 cm

. . . . . .

1 Mittendecke T & Ä S ? q *
reid > KunstscjdcnvtickcrcioEins . u. Spitze �OPf .

1 Mittendecke
Qkschöne Blumenmuster , handgevtidet .

1 Küchenparadehandtuclu -
mit Blenden garniert , fertig . . , < yO Pf.

1 Malrosengarnllnr » « ug .

2 HemdeDpasseDv�p. ' nm. 95pi .
5 Mir . Klöppelspitze inii . . ]

2 Selbstbinder 95 « .
1 Selbstbinder . 95�

2 Vorhemden ««iv od « farbig 95pf .

2 Paar Sockenhalter
gutes Gummiband . . . . . . .

1 Hüfthalter

95
_ pf.
aua festem vre » / %£ »
m Strumpfhaltern J/OPf .

1 Büstenhalter Trikot , weiß
oder rag » 95 pf.

1 Strumpfhaltergürtel
mit 4 »altern »ua featem farbig . DteU gQpt .

2 Meter Eandtuchstoll OK
weiß Prell , mit Ksnte . gute QuaUtKt . <yOPf .

6 Poliertücher pim1 * ' 95 pf.

3 Wischtücher föSÄT : 95 «

1 AnnblattwesteGuTmipC « 95 « .

1 Paar Herren - Socken Q( .
relns Wolle, gestrickt , grau meliert . . O Pf.

f Paar Herren - Sccken QK
Kunstseide , plattiert , feine Laufmasche

8 Rollen ToUettepapierK «PP 95
1 Postkarten - Album K. rrtSf 95
1 EiDhOl�kOrb versdiicd - Formen 95pf .
1 Schmortopf Emaille ca. 2Jcm 95pl

1 Schmortopf mi.' R' n�E� 95 «
i Schmorfopf 95 « .

1 Milchkanne 95pf .
1 Waschbecken� ' cT�cm 95 «

1 Auftragebreit h�om . . . 95 «

Herren - Hemden
mir Ooppelbrust

. . . . . . . . . .

Herren - Hosen

Scblnpfhosen SSSSÄ
felnfädjg , viele Farben

. . . . . . .

Hemdhosen

üntertaillea w« Damen .
gestrickt , weiß

. . . . . . . . . .

Kinder - Trikots
normalfarbig , bis 110 cm lang . . .

StOck

95
FL

1 Paar SockenhalterKMUt
IPaar Aermelhalter � 95 «

IPaarStrnmpfhalter IS - T ™
1 Paar Strnmplhänder 195 «

1 Kleiderriegel Qk
mit Metatthaken . ca. 50 cm lang ■ ■ . SfOPf .

2 Tischmesser IäS 0k
heften

. . . . . . . . . . . .

. . .

1 Paneelbrett 95Pf
pf.

2 Paar IlamasskiiWie
farbig , Ferse und Spiue
verstärkt , baltbare Qualidt . . .

95. -

1 Fußbank . . 95 ? «
i Plättbrett .

. . . . . . . . .

95pf

l�Sa iz Schüsseln - . . , « « �95�

6 Kaüeebechei�tPd « wem 95 »

1 Waschschüssel
OK

große Form . . . . . . . .. . . I/O >' «.

1 Wasserkanne buntod - ertme 95 «

1 Briefl £asseltek ". . SS; S 95 «

2 Paar liSnliiapfe
sehr gute Qualität , farbig und «vi »»«
schwarz , für 3 —12 Jahre . . . - Syßrl »95.

1 Suppenterrine «roß .

1 Bierkanne 2 Liter .

3 WeUirämer StÄf " 95 * .

2 Paar Herren- Sachen
farbig , Ferse und Spiue
verstärkt , haltbare Qualität . . .

95. , .
1 Teekanne 95 «

( nd. 951 Sanciere kleinen Fehlem )

1 Likörservice p " �« ' * " ; 95 - ,
6 Likörbecher m,t , 95Pf .
2 BlmenvasenÄrPreßr95

1 Obstschale Äu�,J ? weres 95 pf.

1 Eompottschale hübsches I zu4am -

6 Kompotteller PreCmils " r ( 95pf .

1 Paar Reiseschnhe � 95 «

95 «
1 Paar Pantoffel
mustert , mit Linoleum - Sohle

1 üaraCe Kölnisches
eder Lavendel - Wasser 95 «

IgrJBand - 0d. SteUspiegelO5 f

1 Parfümzerstäuber Ä95 «

1 Frühitickurvictl
| Porzellan , 5 1eilig |

95 pt

4 KoHeeluseo LJ 1 Satz Hilditöpie
1mit Untertassen ,
1Porzell . . Gold band 1

95 pt

Porzellan , dekor .
Satz 4 Stück

95 pl

1 Berisfskatten
| Porzellan m. Dcdcel |

groß , dekotiert

95 pf.

6 Bierbecher |
mit Schliff

oder Bordüre

95 pt

PL

4 Weinkelche gr ° °

. . . . . .

95�

I Butterglocke * ~ m

1 Käseglocke Pteflmusler
j 95pl

pt

1 Tranbenspüler ÄS « 95pt

12 Süeiseleller
tief oder flach

95 pt

2 Meter

Crfipe-marocalnl
Streifen ocLKaros

95pt

1 Frotiierhoad - i

tQ dl Jacquard -
kräuse Istoff

95 pf.

6 Krcflzsnuiea
Dnleröarn . schwr, 1
0. weiß , lOOOMcUr |

95 pt

1 Ralimservice
hübsches Preß -
muster . 3 teilig

95 pt
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Das Recht auf öen Hoöen .
Die 3 . Internationale Bodenreformkonfercnz .

Die Internationale Tagung der Bodenrefor -
m e r fand in der Zeit vom 20. bis 26. Juli in Kopenhagen statt .
Ihr schloffen sich noch mehrtägige Besichtigungen von Volkshoch -
schulen , Bauernhochschulen und bäuerischen Siedlungen in
Dänemark an . Als Teilnehmer hatten sich mehr als
400 namhafte Vertreter des Bodenresormgedankens ein -
zeichnen lassen , von denen rund 300 aus mehr als
20 Staaten erschienen waren . Der Zahl nach überwogen die
englischen und amerikanischen Delegierten , was sich auch dadurch
ausdrückte , daß das Englische als Verhandlungssprache diente . In -
dessen hatten auch die romanischen Völker zahlreiche Vertreter cnt -

sandt . Aus Deutschland waren 27 Vertreter anwesend , was
um so höher zu veranschlagen ist , als der sührende Bund deutscher
Bodenreformer sich offiziell an der Tagung nicht beteiligte . Das
wurde auch dadurch anerkannt , daß vom dritten Tage an die deutsche
Sprache mit als Verhandlungssprache benutzt wurde .

Die Konferenz ist offiziell als solche „ für Grundwertbe -

steuerung und Freihandel ' bezeichnet worden . Der Haupt -
ton der Verhandlung wurde denn auch auf diese beiden Punkte
gelegt . Indessen sind auch andere Gesichtspunkte der Bodenreform -
bestrebungen zur Sprache gekommen , und zwar hauptsächlich in den

Vorträgen der fünf deutschen Redner . Unter den Begrühungsan -
sprachen löste diejenige von Regierungspräsidenten Hans Krüger -
Lüneburg , die , weil Krüger durch Krankheit am persönlichen Er -

scheinen verhindert war , durch Dr . Paletta - Berlin verlesen
wurde , den lebhaftesten Beifall aus . Krüger - behandelte die Bedeu -

tung des Artikels ISS der deutschen Reichsverfassung als her -
vorragenden Erfolg der deutschen Bodenreformbewegung , von
dem aus alle weiteren Erfolge praktisch zu entwickeln seien , und

zwar sowohl für das Land - als auch für das Stadtvolk .

„ Die Pflege der Landwirtschaft darf nicht nur eine An -
gelcgenheit der Landwirte bleiben , sie muß Sache des ganzen
Voltes werden . Damit gewinnt das Problem der Verteilung
und Nutzung des ländlichen Bodens eine für die Zukunft der
Nation geradezu ausschlaggebende Bedeutung . ' „ Die schwere
Krisis , die heute die europäischen Länder heimsucht und die
an den Grenzen der einzelnen Länder nicht haltmacht , sie viel -
mehr überspringt wie die schrecklichen Seuchen des Mittelalters ,
lehrt uns noch eins : Wir werden die Krisis nur überwinden , wenn
Europa Schluß macht mit der gegenwärtigen Ab -

sperrung und Aussperrung , mit den Hemmnissen , die
dem Handel und Verkehr von einem Lande zum anderen bereitet
werden . '

Vorträge hielten auf der Konferenz Schuloorsteher Jakob
E. Lange - Dänemark über „Wirtschaftliche Befreiung ' , Schrift -

sieller V e ri n d e r - England über „ Die Ursachen der Arbeitslosig -
leit ", Gutsinspektor B e r t h e l s e n - Dänemark über „ Boden und

Volk ' , Pfarrer S t c w a rt - England über „ Das Bodenrecht der

primitiven Völker ' , Fabrikant Mitchell über „ Die Wohnungs -

frage ' , Ratsherr F. C. R . Douglas - England über „ Bodenbe -

steuerung , Wohnungsfrage und Stadtplanung ' , Dr . Otto Karutz -
Deutschland über „ Die Bodengesetzgebung in Deutschland und in

Schweden ' , Kaufmann Sam M e y e r - Belgien über „ Die Grundwert -

besteuerung in Belgien und in Frankreich ' , Reichstagsabgeordnetcr
Fabian M a n s s o n - Schweden und Schuloorsteher Andres B e d e l -

Dänemark über „ Freihandel " , Dr . Axel Dam - Dänemark über

„ Wcltfriede durch Erziehung ' , W. R. L e st e r über „ Naturgesetze

im Leben der Gesellschaft ' , Oberarzt Dr . P e a r s o n - England über

„ Moralische Gerechtigkeit und Weltfriede ' , Redakteur Gaston -

Fairhope ( USA . ) über „ Bodenreform - Enklaven ' , Schuloorsteher

B e g t r u p - Dänemark über „ Grundtvig und die Volkshochschule ' ,

Kandidat Christensen - Dänemark und Dr . P i t l e r - Budapest

über . Bodenschätzung ' . Folkethingsabgeordneter Frederiksen -
Dänemark über „ Theorie und Praxis in der neuen dänischen Boden -

gesetzgebung ' . Alfred S ch ä r - Deutschland über „ Die Bodenvertei -

lung in Deutschland ' , Sekretär M a d s o n - England , Leu -

b usch er - New York . Dr . P a l e t t a - Deutschland . Red fern -

Südaustralien und Advokat Begüeiferos - Havanna über „ Die

Grundwertsteuer in der Praxis ' . Landtagspräsident Heinrich P e u s -

Dessau , der in der vorletzten Sitzung den Vorsitz führte , sprach für

die deutschen Vertreter bei der öffentlichen Kundgebung an der

Freiheitssäule in Kopenhagen .

Zum Schlüsse der Verhandlungen wurden mehrere R e s o l u -

t io n c n angenommen , die sich auf die Grundsatzerklärungen von

Oxford ( zweite Tagung im August 1923 ) stützen . Vor der Abstim -

mung gab eine Anzahl deutscher Vertreter eine Erklärung ab , durch

die für die mannigfachen wertvollen Anregungen und Belehrungen

der Tagung der Dank ausgesprochen , zugleich aber auch erklärt wird ,
daß man in Rücksicht auf die „ in den einzelnen Ländern ganz ver -
schieden gelagerten wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse , und
weil für uns die Richtlinien des Bundes deutscher Boden -
r e f o r m e r maßgebend sind " , sich an den Abstimmungen über die

Resolutionen nicht beteiligen werde . Zugleich wird der Wunsch aus -
gesprochen , recht bald wieder Gelegenheit zu gegenseitigem Gedanken -
austausch zu erhalten . Die angenommenen Resolutionen können
ihres Umfanges wegen hier nicht wörtlich mitgeteilt werden . Aus

ihrem Inhalt sei aber dieses angegeben : Die Konferenz bekräftigt
erneut die Erklärung von Oxford 1923 über Ziel und Weg der Be -

freiung des Bodens . Sie richtet an die Staatsmänner des Völker -
bundes eine Erklärung , nach welcher diese gebeten werden , die im
Bodenmonopol wurzelnden HauptursachenderKriege
und aller Dölkerzwiste ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden und dahin
zu wirken , daß diese beseitigt werden . Die Konserenz befürwortet
nicht nur die Handelsfreiheit über nationale Grenzen hin -
weg , sondern sie behauptet auch , daß , wenn die Regierungen Frieden ,
Gedeihen und Wohlstand innerhalb ihrer eigenen Grenzen herbei -
führen wollen , sie dann den Grundsatz des Freihandels auch bei ihren
Bürgern zu Haufe anwenden müssen . Das könne aber nur ge -
schehen , wenn alle anderen Steuern durch eine einzige Steuer , die

„ sinzle Tax " , die Grundwertsteuer ersetzt werden .

Bei Beginn der Konferenz , die in ihrer Zusammensetzung in den

Grundfragen wohl einheitlich gerichtet war . sonst aber mancherlei
Meinungsrichtungen vertrat , herrschte großenteils die Auffaflung , in

Deutschland habe die Bodenreformbewcgung sich von den Prinzipien
Henry Georges gänzlich abgewendet und es sei darum alles aufzu -
bieten , die deutsche Bewegung wieder auf diesen Weg zurückzu -
führen . Mehrmalige besondere Aussprachen mit den deutschen Teil -

nehmern haben jedoch diese falsch « Annahme wirksam erschüttert ,
wenn auch nicht ganz beseitigt . Eine künftige engereFühlung -
nähme zwischen den deutschen Bodenreformen ! mit denjenigen der
anderen Länder Europas und der anderm Weltteile kann geeignet

sein , die Bestrebungen gegenseitig zu befruchten . Das Boden -

recht unterliegt in allen Staaten gewissen geschichtlich gewordenen
Eigenheiten , die für die geplanten Reformen der einzelnen
Staaten berücksichtigt werden müssen . Orthodoxie ist , wie überall ,

auch in den Bodenreformbestrebungen vom Uebel . Wenn aber ortho -
doxe Vertreter vorhanden sind , die auch den „ Marxismus ' durch
einen „ Georgeismus ' abzulösen hoffen , so liegt dennoch kein Grund

vor , deshalb sich etwa serr . zuh - . üen . Eine m sich selbst tragfähige
Bewegung kann durch Dogmatiker , die stehen mögen , wo es auch

sei . nicht zur Unfruchtbarkeit verdammt werden . Zu

wünschen wäre aber , daß die späteren internationalen Bodenreform -

konscrcnzen ihre Abstimmungen ähnlich regeln möchten , wie sonst

auf internationalen Zusammenkünften abgestimmt wird . Darüber

hinaus ist zu überlegen , ob man sich in der Hauptsache nicht damit

begnügen sollte , die von den Referenten vorzulegenden Richtlinien
als wissenschaftliche Deklarationen einfach zur Kenntnis zu nehmen .

Wie schon früher mitgeteilt , haben an der Konferenz , neben

bürgerlichen Bodenreformern . auch deutsche Sozialdemo -
k raten teilgenommen . Dasselbe war von anderen Ländern fest -

zustellen . Sogar einige Kommunisten sollen aus anderen Ländern

gegenwärtig gewesen sein . Politische Parteiströmungen haben sich
aber nicht geltend gemacht . Besonders ist von den deutschen Ver -

tretern zu sagen , daß diese alles parteipolitisch Trennende zurück -

gestellt haben und es um so leichter konnten , als die deutsche Boden -

resormbewegung parteipolitisch völlig neutral ist . Manche neue An -

regungen wurden empfangen , die sich in der Folge auch für die

deutsche Praxis werden nutzbar machen lassen . O. A.

die neue Schutzzollpropaganüa .
Die Bekämpfung der Schleudcraussuhr als Vorwand .

Eine Reihe von Gruppen der Industrie und der Großlandwirt -
schaft entfalten neuerdings eine lebhafte Propaganda zur Er -

höhung von Zöllen . Angeblich ist es diesen Gruppen nur
darum zu tun , den Schleuderexport von Staaten mit schlechter Wäh -

rung zu oerhindern . Tatsächlich steckt dahinter der Wunsch , nun die

Zollsätze allgemein zu erhöhen oder sie wenigstens gegen solche
Länder anzuwenden , die die schärfsten Konkurrenten am Weltmarkt

sind . Wie weit die neue Schutzzollbewegung bereits um sich ge -
griffen hat , beweist die Tatsache , daß der Reichsoerband der

deutschen Indu st rie als Spitzenorganisation der Unternehmer
sich ernsthaft damit befaßt hat . Heute , Freitag , findet in Düsieldorf

eine Tagung von Verbandsorganen dieser bedeutenden Interessenten -
Vereinigung statt , die aus Grund ausführlicher Erhebungen zur
Frage des Antidumpinggesetzes Stellung nehmen soll . Wieder sind
es , wie die „ Konjunktur - Korrespondenz " zu melden weiß , Kreise der

Montanindustrie und daneben solche der chemischen Industrie ,
die für ein solches Antidumpinggesetz eintreten . Die V e r a r b e i -

tungsindustrie hingegen , die bisher aus jeder Zollerhöhung
von Rohstoffen nur Nachteile gezogen hat , wehrt sich mit großer
Entschiedenheit dagegen . Entscheidend für die Beurteilung der Frage
ist , daß die Forderungen der Interessenten früher bereits bei der

Regierung auf starken Widerstand gestoßen sind .
So existiert eine klare B e g r i f f s b e st i m m u n � des

Dumpings eigentlich überhaupt nirgends in der internationalen

Zoll - und Handelsgesetzgebung . Valutadumping und echtes Dumping
werden in der Regel durcheinandergeworfen .

Daß es einen absolut sicheren Schutz gegen das Valuta -
d u m p i n g durch gesetzgeberische Maßnahmen so gut wir gar nicht
gibt , zeigen gerade die Erfahrungen im deutschen Exportgeschäft
während der schlimmsten Inflationszeit . Die Denkschrift der

Reichsregierung über die ausländische Gesetzgebung zur Ab -
wehr des Dumpings kam deshalb auch zu dem Schlüsse , „ daß der

Gesamtexport derjenigen Länder , deren Industrien in größerem
Umfange Valutadumping betrieben haben , durch ausländische
Valutadumpingbestimmungen nur in geringem Umfange erschwert
worden ' ist .

Ob ein echtes Dumping vorliegt , ist im Einzelfalle außer -
ordentlich schwer festzustellen . Seine Bekämpfung durch zollpolitische
Maßnahmen hat im günstigsten Falle den Erfolg , daß man den
Inlandsmarkt gegen das fremde Dumping schützt . Die für den

eigenen Absatz wichtigen Auslandsmärkte liegen natürlich
nicht im Bereich der eigenen Zollgesetzgebung . Diese sind es aber
in der Regel gerade , auf denen sich die Konkurrenz des Dumping
treibenden Staates am unangenehmsten bemerkbar macht . Ersah -
rungsgemäß ruft jede Antidumpingsmaßnahme automatisch Gegen -
maßnahmen desjenigen Landes hervor , gegen das sie gerichtet
ist . Man erinnere sich nur der Komplikationen , die sich aus dem
Vorgehen der Vereinigten Staaten gegen die Abmachungen zwischen
der Deutschen Rohstahlgemeinschaft und der Arbeitsgemeinschaft der
eisenverarbeitenden Industrie über die Lieferung von Walzeisen zu
Weltmarktpreisen ergeben haben .

Die deutsche Industrie hat aus bekannten Gründen das größte
Interesie daran , daß alle Schranken am Weltmarkte nach Möglich -
keit abgebaut werden und daß keine neuen mehr entstehen . Gerade
die Tatsache , daß das Schwergewicht unserer Industrie sich immer
mehr auf die Zweige der Herstellung von Fertigwaren .
auf die Verfeinerung und Veredlung verschiebt , würde es
außerordentlich bedenklich erscheinen lassen , wenn Deutschland ohne
drückende Notwendigkeit als erster Industriestaat Maßnahmen gegen
die ausländische Konkurrenz mit dem Bestehen eines Dumpings be -
gründen würde . Die Tatsache , daß man derartige Pläne hauptsäch -
lich in der Landwirtschaft und in Kreisen der deutschen Rohstoff -
industrien ventiliert , mit anderen Worten , daß die Freunde der
Hochschutzzollgesetzgebung sich für Antidumping -
gesetze ins Zeug le gen , gibt ganz besonders zu denken . Die
Einführung einer Antidumpingklausel in die deutsche Zollgesetz -
gebung würde gleichbedeutend sein mit der Schassung einer Quelle

fortgesetzter Beunruhigung unserer weltwirtschaftlichen
Beziehungen . Es liegt durchaus die Vermutung nahe , daß der Ruf
nach einer Antldumpinggesxtzgebung nichts weiter bezweckt als eine

VerstärkungdesohnehinschonrcichlichhohenZoll -
s ch u tz e s. Da der Weltmarkt für deutsche Antidumpingsmaßnahmen
nicht erreichbar ist , so könnte es sich letzten Endes nur darum handeln .
das Preisniveau im Inlands durch Hochschutzzölle noch weiter
zu erhöhen , um unter der Flagge der Abwehr aus -
ländischcn Dumpings gewissen deutschen Wirtschafts -
gruppen tatsächlich einechtesDumpingam Weltmärkte zu er -
möglichen . Die Gegenmaßnahmen des Auslandes würden diesen
Versuch sehr schnell zunichte machen . Eine tiefgehende Verstimmung
und sehr peinliches Mißtrauen gegen die deutsche Außenhandelspolitik
wären wohl das Einzige , was bei diesen Mahnahmen Bestand haben
würde . Ganz besonders bedenklich wäre es aber , wenn durch die
Einfügung einer allgemein gehaltenen Antidumpingklausel die
praktische Anwendung derselben im Verordnungswege ermög -
licht würde . Der Reichstag darf unter keinen Umständen darauf
verzichten , derartige Fragen unter Berücksichtigung des kontreten
Falles zu entscheiden .

Die Biersteuererhöhung bis 1927 verschoben . Die Verhandlungen
zwischen dem Rcichssinanzministerium und dem Kommissiar der
Alliierten für verpfändete Einnahmen haben zur Hinausschiebung
der Bierstcuererhöhung bis zum 1. Januar 1927 geführt , nachdem
der Reichsfinanzminister erklärt hat , daß die Reparationszahlungen
aus dem Reichshaushalt für das dritte Reparationsjahr dadurch
nicht geschmälert werden .
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Stahltruft und europäischer Cisenmarkt
Jteae Erhöhung d - r Eisenpreise in Oesterreich .

Man wird in der nächsten Zeit gut tun , die Konzentrationsvor -

gange in der europäischen Eisen - und Stahlindustrie nicht nur von

Paris und Brümsel , sondern auch von Wien aus zu beobachten . Denn

wenn die organisatorischen Entscheidungen auch ihren

Schwerpunkt im Westen haben , der Schwerpunkt für die Preis -

g « st a l t u n g scheint der Etahltrust , der die Bemühungen für das

Zustandekommen einer europäischen Eisen - und Stahlkonoention
leitet , in Wien zu erblicken , wo die Alpine Montangesellschaft sitzt .

Wie gemeldet wird , verfolgt der deutsche Stahltrust mit gespann -
tem Interesse die Del Handlungen der mit ihm verbundenen Alpinen

Montangesellschast mit den tschechischen Eisenwerken , die auf die Er -

setzung alter Kartellverträge durch eine Interessengemeinschaft abzielt ,
die die Märkte neu verteilt und Preisvereinbarungen trisst . P a -

rallel damit laufen Derhandlungen zwischen den tschechischen und

polnischen Eisenwerken , die die Einbeziehung der polnischen Eisen -
industrie in die Preisregclung und eine Abgrenzung der Märkte be -

zwecken . Die Basis dieser Verhandlungen scheint die weitgehende
Ausschaltung der Konkurrenz auf dem mitteleuropäischen Markt und
dem Balkan zu sein , der Preis , der das ermöglichen soll , eine all -

gemeine Erhöhung der Preise .
Unter diesem Gesichtspunkt erhalten die Preiserhöhungen , die

kürzlich unter der Führung der deutschen ( lies : Stahltrust ) Eisen -
Händler in Wien erfolgten , eine besondere , weit über Oesterreich hin -
ausgreifende Bedeutung . Dieser Erhöhung von 27,50 auf 29 Schil -
ling für Stabeisen folgt jetzt , nach der Verdoppelung der österrcichi -
schen Eisenzölle von 2,5 auf 5 Schilling , eine neue , und zwar sehr
wesentliche . Man wird sich kaum darin täuschen , daß die ö st e r -

reichischen Preiserhöhungeil nur der Vorläufer
allgemeiner Preiserhöhungen sind , sobald die Derhandlungen zwischen
der Tschechoslowakei , Oesterreich und Polen Erfolg haben werden .
Die Rückwirkungen auf Deutschland , damit auf den europäischen
Eisen - und Stahlmarkt , liegen dann aus der L) and : das erwartete

europäische Eisen - und Stahlsynditat wird nicht nur die Produktion
regulieren , sondern auch zum Nachteil der europäischen Eisen -
Verbraucher die Märkte monopolisieren . Auf diese Wir -

tungen hin werden die Oeffentlichkeit und die Eisenverbraucher die
weitere Entwicklung der Dinge , die augenblicklich in Oesterreich ihren
Schwerpunkt haben , mit Aufmerksamkeit zu prüfen haben .

*

Die Unterzeichnung und Veröffentlichung des Eisenabkommens
zwischen Deutschland , Frankreich , Belgien und Luxemburg ist , wie
die „ Konjuntturkorrespondenz " von gut unterrichteter Seite erfährt ,
für Anfang August zu erwarten . Die Bedenken der beut -

schen Eisen verarbeitenden Industrie sind durch sol -
gende Zusagen der Eisenerzeuger zerstreut worden : Die deutsche
Schwerindustrie verpflichtet sich , für die Dauer des internationalen

Eisenabkommens keine weiteren Angliederungen von Verfeinerungs -
betrieben vorzunehmen . Der internationale Vertrag soll gerade
aus deutsches Betretben mit sehr kurzer Kündigungsfrist geschlossen
werden . Die deutschen Teilnehmer verpflichten sich , ihren
inländischen Verbrauchern gegenüber , das Pariser Eisenabkommen
zum nächsten zulässigen Termin zu kündigen , sobald die Reichs -
regierung in Uebereinstimmung mit den Eisenverbrauchern das Ab -
kommen als eine untragbare Belastung für die deutsche verarbeitende
Industrie erklärt . Die deutsche Eisenindustrie war außerdem bereit ,
den inländischen Verbrauchern in der Frage der Preisfestsetzung
gewisse Zugeständniste zu machen . Es trifft jedoch nicht zu , daß
das Inkrafttreten des Eifenpaktes vom Abschluß und Inkrafttreten
des deutsch - franzöflschen Handelsabkommens abhängig gemacht
worden fei .

Die Saupläne der Naichspofl .
D« r Verrvaltungsrat der Deutschen Reichspost beschloß

in seiner Sitzung vom 29. Juli den zweiten Teil der im Etat vor -
gesehenen Anleih « von 150 Millionen im Betrag von 80 Millionen
Mark zu begebe ». Diese Anleihe wurde demselben Bankenkonsortium ,
das auch die erste Anleihe übernommen hatte , fest zugeteilt . Die Be -

dingungen sind dieselben wie bei der ersten Anleih «, nur ist der
Heber na hmekurs 98 P r o z. anstatt 96,5 und auch der Auf -
legekurs für das Publikum 99,5 anstatt 98 Proz .

Darüber hinaus beschloß der Verwaltungsrat in dem Etat die
Summ « von 20 Millionen zur Ausgabe für Bau -

zweck « einzusetzen , um den Baumarkt zu beleben . Don diesen 20

Millionen , die durch Anleihe aufgebracht werden sollen , entfallen 16
Millionen auf Bauten und Grundstückserwerbungen für den
Dien st betrieb , 3 Millionen auf Beschaffung von Wagen -
hallen und Werkstätten für den Kraftfahrbetrieb und
1 Million zur Vermehrung der Wohngelegenheiten für Postbedienstete .

Im Laufe der Aussprache fragte Abg . Bender , ob die Beide -

Haltung der im Postdienst stehenden Angestellten und
Arbeiter über den kommenden Winter hinaus sichergestellt sei .
Dies wurde von dem Vertreter des Reichspostministers , Staats -

sekretär Sautter , bejaht .

Der Zusammenbruch der Teichgräber - A. - G. . Di « bekannt «
Drogengroßhandlung Theodor Teichgräber A. - G. ist bekanntlich
an der Unfähigkeit ihrer Verwaltungsorgan « und an der Uebersetzung
des Leiftungsapparates zugrunde gegangen . Sie fleht unter Konkurs .
In der letzten Generalversammlung benutzten die Aufsichtsratsmit -
glieder die mit Recht gegen sie erhobenen Vorwürfe , um ihre Aemter
niederzulegen . Es mußten deswegen auf Anordnung des Register -
richters neu « Aufsichtsratsmitglieder gewählt werden . Das Haus
Camphausenstraße steht unter Zwangsverwaltung . Der Betrieb ruht .
Für die zum Feiern gezwungenen Arbeiter ist es vielleicht ein Trost ,
daß bei dem Konkurse wahrscheinlich auch für Aktionär « und
Gläubiger nichts oder nicht viel herauskommt . Das Haus ist
hypothekarisch stark belastet . Warenvorräte sind kaum vorhanden .

Einsendungen sür diese Rudrik sind
Berlin SW 6S. Lindeostrnb « 3.

parteknachrichten für Groß - Serlkn
stet , an bas Dezirtssekretariat .
2. Hot, 2 Trep . recht, , »» richte ».

Z. fteci , Aedding . Ecnosscn . welche zu den Vorstellungen der EläMischen
Oper Karlen wünschen , werden cebelcn . diese umgehend , späteslens vis
Sonnabend . 31. Juli , bei den Mitaliedcrn de- Brldungsausschusscs oder
dessen Obmann Genossen Schmidt . Tegeler Str . 31, zu bestellen . Später
eingehende Bestellungen können nicht mehr berllllstchtigt werden .

14. Krci » Sleulölln . Die Genossen , welch)? sich an der Bonnerwcihe in Adlers »
bof beteiligen , fahren am Eonntaa , 1. August , nachmittags 1. 47 Uhr vom
Bahnhos Neukölln ab. Antreten des tzcstzuges nachmittags 2' .h Uhr am
Bahnhof Adicrshof .

heuke , Freilag , 30 . Juli :

„ 137. Abt . «- iaickend - rl - S- k». 8 Uhr öffentlich « Volksversammlung
S in Hartmanns Brauerei . Scharnwebetstr . 104. Tagesordnung : 1. Bor -
� trag : „Die ffiirtfAaftli &c Lac « des Proletariers , und wie haben sich
S die Geschäftsleute brm Boll - entscheid eingestellt 2. Diskussion . Alle

Genossinnen und Genossen bcteiliocn sich restlos und sorgen für Massen «
pi besuch. Die Nachbarabteilungen sind eingeladen .

Morgen , Sonnabend . 31 . Juli :

48. «it . 8 Uhr bei Keller , gllrstcnstr . 1, Abrechnung der Be,irk - Whrer .
73. Abt . Wannsee . Am Sonnabend feiert die Abteilung ihr llZjährigcs Be»

stehen im Lokal Reichsadler , «önlgstr , 24. Alle Rachbarabteilungcn find
hcrglichst eingeladen .

Abteilungsmletereblcntr ! Am Eonnia «. 1. August , flnbet die be» | |
schlossene Besichtigung der Siedlung für kinderreiche Familien in �

" Hennigsdorf statt . Abfahrt nach Kennigsdorf : Stettincr Bahnhof
W lO' s Uhr vormillags . Familienangehörige mitbringen . Gelegenheit | |
S ginn Kaffcekochcn vorhanden . G» wird im Inieresse der Sache um �
� rege Bcieiliguna ersucht . Nachzügler fahren direkt nach Hennigsdorf , pj
m Bauklaufe am Evortplah . W

104. Abt. Riede rfchöncweide . Am Sonntaa . 1. August , beteiligen wir uns mit
Banner an der Banncrweihe der Abteilung Adlersdof . Treffpunkt nach»
mittags Uhr an der Knabenschule Nudewer Strasse . Die Jugend »
genossen sind dazu herzlichst - ingeladtn . zahlreiche Beteiligung wird er»

IM. Abt . ssohannlelhal . Am Sonntag . 1. August , beteiligt stch die AVellung
aeschlossen an der Dannerwcihe in Adlershof . Abmarsch mit Banner
llh Uhr vorn Bllrgcrgarten . Für Nachzügler 2sh Uhr Bahnhof Adlershof .
Funktionäre müssen einladen .

108. Abt. «Iveniök . Die Abteiluna beieillet sich an der B- nneeweihe In
Adlersdof am Sonntaa . 1. August . Treffpunkt nachmittag « lih Uhr auf
dem Kölnischen Plag in Köpenick .

Jungsozialisten , heule , Freitag . 39 . Juli :

Mitte : 8 Uhr in de? Schule Gin- str . 23» Vortrag : „«riegsdienstperweige »
rung " . Ntfeeent : Leo Holz. — Echöncberg : Diskussion über das Arbeiter -
Programm . 2. Abend . Inacndheiw Rudensftrasse , Musikzimmer . Gremrlare
mitbringen . — Neukölln l ! 8i4 Uhr Schule Sanzhcferftrasse . Literarischer
Abend fWilli Lausen ) . _

Sozialistische �rbeiterjugenü Groß - Serlin .
Achtung , Muslkeri

Erscheint heute bestimmt znr Beabe im Jugendheim Lindenstr . 3, zweck»
Ancgestaltung unsere » Sommert - effen ».

♦
Genoffen und Genoffinnenl Heute letzter Uebung - abend für unser Sommer -

treffen im Jugendheim . Erscheint zahlreich !

heule . Freitag , abends 7X Uhr :
Achtung , «bteilungskassfererl Heute von 3 —7 Uhr Abrechnung . Au»gabe

der August - „ Inacnd voran ! " und der August - „Brbei ! ir - Iugcnd " .
Achtung , Ahteilungsleiter ! Leute nachmittag Fackclvertrieb fstr die . Lii «-

wicder - Krieg "- Kundgebl' . i ' . g.
Achtung , Werbeb«itl »l «Itcrl Ausgabe des Propagandamaterlal » von

3 - 7 Uhr.
Moabit II : Gemeindeschule Stephansslatz . Mitgliederversammlung . —

Wedding : Ledigenheim Echönstedtstr . 1. Bortrag : . . Kppnose — Okkultismus " .
— Nordost II : Jugendheim Donzloer Str . 82. Bortrag : „ Iugend und Bolitik *.
— Osten 5fr . . «. : Jugendheim Nigaer Str . los . Vortrag : . . Staat und Gesetz".
— Osten Str . - V. : Jugendheim Gosslcrstr . 61. Bortrag : „ Die Fauna der Mark
Drandcnbura " . — SSaricha ». « Viertel : Jugendheim Tilsiter Str . 4. Ausivrache :
„Solidarität " . — Südost Jk. -B. : Der Lltcraturabend fällt aus . Dafür Sprech -
chvr. Treffpunkt f &i Uhr vor dem Jugendheim Wrangelstrasse . — Sck: önchceg I:
Jugendheim Rubens - Ecke Kauvlstrasse . Bortrag : „Krieg dem Kriege " . —
Schöneberg II : Jugendheim Hauvtstr . 13. Vortrag : „Arbeitersugend und
Krieg " . — Gbutlotrnborg : Jugendheim Rosinenstr . 4. Au- lprache : . . Begriff der
Freundschaft " . — Gharlottenbnrg . Nord : Jugendheim Rosinenstr . 4. Aussprache :
. Individuelle oder Massenfunst ?" — Steglitz II : Juarndheim Holsteinisch « Str . 8.
Bortrag : „Krieg dem Kricae " . — Britz : Jugendheim Ratbauo , Ehausseestr . 48.
Vortrag : . . Naturwissenschaftliche » Wandern " . — Neukölln N: Jugendheim
Berqstr . 29. Vortrag : „ Was ist Sozialismus ? " — Ncnkölln IV: Jugendheim
Schierke - Ecke Jlfestrasse knicht Nvaatstrasse ) . Bunter Abend l Genosse Hofe-
mann ) . — Köpenick : Juarndheim Grünauer Skr . 3. siehn - Minuten - Neferate .
— «aumfchulenweg : Jugendhelm Ernststr . 18. Mitgliederversammlung . —
Treptow : Vvrwärtssaedition Graetzstr . so. Aussprache : „Die Gemeinschaft " . —
Lichtenberg - Rord : Jugendheim Varkaue 10. Mitgliederversammlung . —
Spandau : Jugendheim Lindcnufer 1, zimmer 3. Vortrag : „Arbeiterjugend
und Sport " .

Werbchezi «? Teltowkanal : Pünktlich 8H Uhr Im Seim SteaNtz , Albrecht -
stresse 47, Borsitzendenkonferenz . Alle 1. und 2. Vorsttzcnden müssen unbedingt
erscheinen . Tagesordnung : „Unsere Winterarbcit im Werbebezirk " .

Sommertreffen in örleselang .
Treffpunkte für morgen . Sonnabend :

Nosenthaler Vorstadt : 7 Uhr Lehrter Bahnhof . Wilhelmufer Eck« Invaliden -
strasse . — Schönhauser Vorstadt I: 6 Uhr Bahnhof Schönhauser Allee . — Südost
K. - V. : 6 Uhr Marianncnplatz ( Fruerwehrdenkmak ) . — Westen : 8 Uhr Bahnhof
Bülawstrassc fFahraeld 50 Pf. l . — Lankwitz : 8 Uhr Bahnhof Lankwitz . — Reu -
kölln II : 3 Uhr Bahnhof Neukölln . — Werbebezirk vslbahn : 7 Uhr an der
Wcberwiese sFahrgeld 90 Pf. ) .

Treffpunkte für Sonnlag :
Schönhauser Vorstadt 7: Früh ss.8 Uhr Schönhauser Alle«. — Lichterfeld «:

Früh 7 Uhr Bahnhof Lichterfclde - West. — Steglitz I: >57 Uhr Nathausvlatz . —
Tewpelhof und Mariendors : Früh 6 Uhr Bahnhof Temvelhof . — Wanufe «:
Früh 353 Uhr Bahnhof Wannsee . — Lichirnberg - Nord: Früh 8 Uhr Frankfurter
Allee . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
a Reichsbanner » Schwarz Rot - Gold - .

Gefchäft - stell « : Berlin S 14, Sebastianstr . 37/83, Hof 2 Tr.
tzosse »! Sonntag , d. 1. , Bannerweihc , verbunden mit republikani -

ab » » sidcnt Tag . Kameradschaften , die nicht im Auto kommen , fahren ad
Potsdamer Ringbahnhof in halbst iinidiger zuofolge . Wir hoffen , alle Kamerad -
schaften begrllsse » zu können . Festredner : Minister a. D. Dr. Wendorff und
Stelling sowie Dauvorsstzender Koch), — Mitte : Sonntag , d. 1. , Dampferfahrt
nach der Beiliner Schweiz . IM Uhr Waisenbrllcke . Fohrprei » 2 M. Kameraden ,
die an der Dampferfahrt nicht teilnehmen , treffen sich T>i Uhr morgen » S. ett .

Vorarkbhf . mit Fahnen und Tambourkorss «. Fahrt nach Bora - ho et. Grsinbung «-
Versammlung . Fahrgeld 80 Pf . - Schöneberg - Friedenan : Sanntag . d. 1. , ver -
anstaltet die Kameradschaft Insel ihre Fahnenweihe in der Siedlung Llndenhof .
Anschliessend Feier im Bitkcnwäldchen isteh « Plalataushang ) . Antreten nach .
mittags I Uhr Königswlg . Platzkonzert am Leuthenplatz von 1 —2 Uhr . So. ,
d. 31. . 8 Uhr. Antreien zum Fackelzug Bhi . Papestrasse . Psllchtveoanstaltung .
Die Kameraden werden gebeten , Fahnen zur Dekoration fstr dtese . Fest IN »er
Geschäftsstelle Bclzigcr Str . 27 abzugeben . Montag fällt der Turnabend >n
der Salle aus . Dafür Svielpiotz Rubensstrassc . — Friedrichsselde : Fr. , d. 30. .
8 Uhr . bei Schwarz . Caprioi - Allee 42, Monatsversammlung .

Teutonia . Westen - Freilnslläwpf «. Als Abschlu » ihrer Sommersaifan ver -
anftalten die Teutonen zusammen mit dem BT. Westen auf dem svartplatz
Fcicdrichshain am Sonntag . 1. August , einen Baxnachmittag . Beginn de:
niediigsten Eintrittspreisen 4 Uhr. c» ->n

Arbeitegeweinschaft entlchiedever «ep »dl : kaner sGcschaflsNelle : R 20.
Prinzenallec 89: Hansa 22781. Am 1. August an den Soldatengrabern auf dem
Garnisonfriedhof Friedenskundgebung mit Kranzniederlegung . Tressen aller
beteiligten Organisationen vormiitag » 1114 Uhr auf dem Kaiser - Fncdrich - Platz ,
Neukölln <Unt «rarundbahn Sosenheide ) . » . « . . .

Deutsch « Landsmannschosk der Provinz Posen . Gross - Berlin . Dil Ver¬
einigten Verbände deimattreuer Oberschlefler . Ortsgruppe Nrulölln . haben zum
Sommervergnügen am Sonnabend , 31. Juli , in Reinhardt « Fcstfälen , Halen -
beide 57, eingeladen . Einlasskartcn find in de: Geschäftsstelle Derlin - Neulölln ,
Emfer Str . 102, zu haben . . � � -

Arbciieroerrin für Biochewie und Lebensrcfor « V. V. Der Verein hat
nachstehende B- ratunasstellen neu eingerichtet : Bezirk Zepernick : Jeden Sonn -
abend von 5 —7 Uhr im Lokal von Nass. direkt am Bahnhof Jevernick . — Be-
zi : i Sallcsche , Tor : Jeden Montag ab >48 Uhr im Lokal Alte Jakob - Ecke
Hollmannstrasse . — Bezirk Mitte : Jeden Montag ob 7 Uhr im Lokal von
Rcntwich , Linienstr . 195.

Genosse Pfarrer Bleier spricht am kommenden Sonntag . 1. August , vor .
mittags 10 Uhr , im Gemcindchause der Trinitatiskirche . Gharlottenburg ,
Leibnizftr . 79, im Rahmen einer religiösen Feierstunde über da , Tdema :
, Hat dos Leben einen Sinn ? " Am darauffolgenden Sonntag . 8. Anaust .
abend , 8 Uhr . an gleicher Stelle über das Thema : „Freundschaft . Wahrheit ,
" �

Deutscher Esperanto - Bunb . vetogrnppe Berlin : Freitaa , 30, Juli . 8 Uhr.
Konditorei Dvbrin , Hackcschcr Markt : Uebungsabend . Gäste willkommen .

Sport .
kennen zu Grunewald am Oonnerslai ? » den 2S . Zuli .
1 Rennen . 1. Mumpitz kNukuli - Sl , 2. Falter iW. Schmidt ) .

3. Märchenzauberin lR. Derichlig ) . Toto : 28 : 19 Platz : 14, 13, 18 : 19.
Ferner liesen : Rasvidr , Waldsseist . Oviator , Lakl , Harma .

2. R e n n c n. 1. Sandhaie fHauser ) , 2. Smbiocation fMole ) . 3. Sieg .
reich sOcrlell . Toto : 3? : 19. Platz : 14. IS . 17 : 19 . Ferner Uesen : Kreuth ,
Malus , Neltar , Sallust , Grille .

3. Nennen . l. llupida IT. Seisfert ) . 2. Dorman » sFranzte ) .
3. Rnliopc sHauler ) . Toio : ,31 : 10. Plate 29, 36. 29 : 10 Ferner Ursen :
Räuber baitplmann , Ltavi , Contcmpt os Court , Stummer Tcuscl , Lebe -
mann , Madi .

4, Rennen , t . DralSritler so. Borcke ) , 2. Königsadler ( Hr. König ) .
3. Maral so, Lewinski ) . Tolo : 44 : 19 . Platz : 16, IS : 19. Ferner Uesen :
Landdrost , Tischen , Lancade .

6. Rennen , I . Malachit ( S. Elchborn ) . 2, Blumberg ( Hauserl .
3. Slurmnacht ( H. Scholz ) , Toto : 17 : 19 . Platz : 12, 17 : 19 . Ferner
liefen : Ciolbildc , Pctroiiiu «. Hagen ,

6. R e n n e n. 1. Faieider so, Scwinski ) , 2 Quo vadi » so. Borcke ) ,
3. EnUchliitz sv . Hayden ) . Toio : 34 : 19 . Platz : 29, 16 : 19. gerner Uesen :
Gerold , Friedchen .

7, Rennen , 1. Penelopc ( K. Thiel ) , 2. Lucrezia ( B. Streit ) . 3. Ar -
bela sKululies ) . Toto : 32 : 19 , Platz : 15. 17,41 : 19 . Ferner Uesen :
Fippa , Firn , Chalzit , Parnasi , Famos , Rüstung ,

preuhea - ZNeiste : schassen im Sladioa . Am kommenden Sonniag werden
im Grunewald . Stadion die Prcusicn - Meisterschastcn
über 1 und 25 Km. de » Bundes Deut icher Radfahrer aus -
gesahrcn . Drei weitere Rennen umrahmen das Programm . Beginn 4 Uhr .

nach einer Kopfwäsche
mit „ Schaumpon mit

dem schwarzen Kopf " .

Beachte , wie locker , voll und seidig
Dein Haar jetzt aussieht , wie leicht

und weich es sich in eine vorteil -

hafte Frisur legen läßtl Achte aber

beim Einkauf genau auf die

Schutzmarke „ Schwarzer Kopf "

Sdummpcn
mit dem schwarzen Kopf

Am meisten begehrt , weil am längsten bewährt 1

Hafiiee - Woche ?
bis Donnersiaq , den 5 . Auqusk

Spezial H Pfd . I . ' 5 jetzs I . ~ M Hochfein Ii Pfd . 85 jetzf 7St Pf .

ExQuisif Va Pfd . I . 05 jetef SO Pf . Exfrafein Va Pfd . 70 jefzf 55 Pf .

Elc3eno 147 Geschäfte
Kaffee » Rösterel mr MS in Groß " Derlin



- Unterhaltung unö AAissen �

Sächsisches Volksopfer .
Sehr InstniM » für die Richter ist INeihner » mit grohem S«lbsibe »vuhtleln hingeworfene Remerkvng ,

dah ihm , einem Manne , der immer nur mit Sroniaduflriellen verkehrt Hobe, eine Dordcllzeche vcm
250 Mark natürlich nicht so bedeutend erscheine » müsse, wie etwa einer . , Lcomtcn mit niitt erem Gehalt
Dah Meihner an jenem Abend der RordeUwirtin 500 tilart sür eine Badereise versprochen hat , bezeichnet
der Vorsitzende ol » »unmoraltsch und nnwirtschastlich " und ootzerdem al » . überslnisig », da »solch c. ne
Iran doch über feste Einnahme « verfüge - , jrn » dem verhondlungsberlcht gegen Meihner nnd Lösslecl .

Der Vater .
Itovelle von Kopernikulus .

Ernteträchtig und satt von Sonne standen die Kornfelder weit
und breit und rührten sich nicht . Nur das leichte Laub der weih »
schlanken Birken , die wie riesige Lilien die breite gut gepflegte
Chaussee einfaßten , bewegte sich hie und da wie aus eigener Kraft
und der Blick des in freudiger Erregung daherwandernden Mannes
freute sich daran .

So schreitet man aus , wenn man nach langer Zeit wieder der
Heimat zustrebt und eine freudige Ueberraschung für liebe Menschen
im Busen birgt .

Der junge rüstige Mann — er hieß Walter Ebeling — dachte
beim Anblick der cheimat flüchtig über sein Leben nach . Durch den
Krieg hatte sich wie bei so manchem anderen Zeitgenossen auch seine
Laufbahn etwas verspätet , so daß er erst jetzt mit zweiunddreihig
Jahren sein medizinisches Staatsexamen in der Tasche hatte und sich
. Arzt " nennen durfte .

Aber trotzdem waren die Aussichten günstig sür die Zukunft .
Denn vor kurzem war der alte Landarzt , zu dessen Bezirk auch
Walter Ebelings Heimatdorf gehörte , gestorben und da konnte er
— Walter — fix in die Praxis einspringen , hatte auch gleich auf
de ? alten Großlnechts Konrad vorsorgliches Anraten hin die nötigen
Schritte unternommen und gedachte jetzt persönlich das Weitere zu
tun . Die Bauern und Gutsbesitzer rundherum kannte er ja alle
genau und wußte sich von ihnen geliebt und geschätzt . Da brauchte
er sich keine Sorgen zu machen .

Hatte er die überhaupt je gekannt ? Hatte er sich jemals den
Kopf zerbrochen , wie die Mutter es auf dein ach so kleinen Bauern -
Grundstück möglich gemacht hatte , daß er das Gymnasium in der
Stadt besucht und dann jahrelang an den verschiedensten Unioersi -
täten des deutschen Vaterlandes studiert hatte , ohne an Kollegien -
geldern , Büchern oder guter Unterkunft und gutem Essen sparen
zu müssen ? Seine Mutter ? Diese zarte kränkliche Frau ?

Und doch , der Vater war ja schon gestorben , als Walter Ebeling
kaum fünfjährig gewesen . Ueberhaupt hatte er seinen Vater nur
in sehr dunkler Erinnerung und keiner angenehmen . Nur zänkischer
Auftritte zwischen Dater und Großvater erinnerte sich Walter
Ebeling , und der alte ehrpusselige Mann hatte dabei dem Schwieger -
söhn manches hart « Wort gesagt , dessen Bedeutung dem Enkel erst
sehr viel später klar geworden war , ohne daß er sich aber nun
hinterher irgendwelche Gedanken darüber gemacht hätte . Der Vater
war in der Erinnerung des Heranwachsenden immer mehr und mehr
zu einem unwirklichen Schatten verblaßt .

Jetzt , in Gedanken an jene erste Jugendzeit , mußte der junge
Arzt besonders an ein Wort des Alten denken , das ihm früher viel

Kopfzerbrechen gemacht hatte . . Reingeheiratet " hieß das Wort ,
das der alte Mann dem Schwiegersohn so gern an den Kopf ge -
schleudert hatte . Neingeheiratet ! Nein , es war ja zum Lachen , wie

diese Kleinbauern ihren noch so geringen Besitz sür ein kleines König -
reich hielten . — Reingeheiratet !

Was der Dater darauf zu antworten hatte , das hatte der kleine
Malter allerdings nie erfahren . Denn jedesmal wenn der Streit
zwischen den Männern bis zu diesem Punkte gediehen war , zog die
weinende Mutter auch schon den neugierigen Knaben aus dem
Zimmer .

Vergangene Zeiten ! Walter Ebeling ließ , fröhlich pfeifend , den

Spazierstock um die Hand wirbeln und schritt rüstig aus . Es waren
doch gut zehn Kilometer von der kleinen Bahnstation bi ? zu seinem
Heimatdorfe — und bei dieser Hitze ! Wie eine kleine Erlösung le -

grüßte er es daher , als er jetzt durch das große Kirchdorf wanderte ,
dar etwa auf der Mitte seines Weges lag , seinen alten Pfarrer be -

suchen zu können . Dem guten Manne , der ihm die ersten lateinischen
Qolabeln eingepaukt , mußte er zu allererst von dem bestandenen
Examen M�rrilung machen . Und dabei konnte er sich gleich allerlei

gute Winke betreffs seiner Nicderlosiung als Arzt geben lassen .
Der Pastor war nicht zu Hause . Aber seine Haushälterin , der

Walter Ebeling ja auch kein Unbekannter war , führte den Besuch
ins Amtszimmer und meinte freundlich , daß der Herr Pfarrer in
Bälde heimkommen müsse , da er nur seinen üblichen Seelsorger -
spaziergcng in die Umgegend gemacht habe , und so saß der junge
Arzt mit einmal in einem Ihm wohlbekannten Raum .

Hier hatte ihm der damals im beste Mannesalter stehende

Pastor den ersten lateinischen Unterricht gegeben . Hier hatte er ihm
traktiert : . �gu « das Wasser , sum — ich bin usw .

Ha ! und dort logen ja auch die dicken Kirchenbücher , die dem

Knaben immer so geheimnisvoll erschienen waren und die in ihrer
Art ja auch eine ganze Chronik aller umliegenden Güter und Dörfer

enthalten mußten . Mit einer gewisien Scheu griff Walter Ebeling
nach dem obersten Buche , legte es auf den großen Schreibtisch des

Pfarrers und schlug es auf . Jahrgang auf Jahrgang war da ein -

getragen . Taufen , Hochzeiten , Begräbnisse .
Und schon hatte der neugierige Forscher auch den Hochzeitstag

seiner Eltern gefunden . Er stutzte . Peinlich berührt . Krauste ärgerlich
die Stirn . Da mußte doch ein Irrtum vorliegen ! Aber dann er -

wachte der moderne Mensch in ihm und lächelte , überlegen , schmun -

zelte sogar von Herzen : warum sollte er nicht — fünf Monate nach
der Hochzeit seiner Eltern geboren sein ! ? Ja ja , es war schon so.

In diesem Buche war alles in Ordnung : hier ging das Leben seinen

glatten Weg und die streng chronologische Reihenfolge der Eintra -

gungen ergab sich ja von selbst . Die Daten stimmten schon .
Aber was ergab sich daraus ? Der junge Mann lächelte wie -

dcrum . Er stellte sich seine Eltern im Geiste vor . Dann muß die

Liebe doch einmal recht heiß gewesen sein , dachte er ein bißchen

boshaft . Aber dieser Gedanke ließ ihn gleich den Kopf schütteln .

Schnell , schnell mußte der Liebesrausch wieder verflogen sein . Ein

glückliches Ehepaar waren die Eltern nicht gewesen . Da » merkte

selbst ein Kind . Und auch nie hatte die Mutter in späteren Jahren

eriunerungsr - oll des Verstorbenen gedacht , dem Sohne n! e vom

Vorer gesprochen . Und plötzlich viel Walter Ebeling bei seinem
Hin - und Hergrübeln ein Wort ein , an das er gerade eben erst ge -
dacht hatte : reingeheiratet !

War das die Lösung de » Rätsels ? Hatte der Vater die Mutter

als junges Mädchen — verführt ? Verführt , um in das kleine Grund -

stück „hineinheiraten " zu können ? Ein Zug unsäglicher Verachtung
umspielte den Mund des jungen Arztes . Konnte man zu solchen
Mitteln greifen , um — so lächerlich kleine Ziele zu erreichen ?

Allerdings , wenn er alle dunklen Erinnerungen an den Dater zu -

sammensuchte und zu einem Kesamteindruck vereinigte , — solch eine

Handlungeweise konnte dem Bater schon ähnlich sehen . Solch einen
Vater hatte er also , er , Walter Ebeling .

Um so glücklicher war er , daß er selber als Sohn der guten ge -
liebten Mutter um so mehr Freude bereitete . Denn glücklich war sie
über ihn : das wußte er . Nur schade, daß der ehrgeizige Großvater

nicht mehr lebtez was hätte der erst für eine Freude an einem Enkel

gehabt , der sich „ Herr Doktor " nennen lassen durste ! Aber der alte

Mann war nun auch schon fast zwanzig Jahre tot .

Geräusche schreckten den Grübelnden aus seinen Gedanken .

Der Pfarrer war heimgekommen .
Die Begrüßung war äußerst herzlich und der alte Herr ehrlich

erfreut über das jo glatt bestandene Examen seines ehemaligen

Zöglings .
Dann aber wurde der Ausdruck seines Gesichtes seltsam ver -

sonnen und ernst und er sagte mit einer gewissen Feierlichkeit :

„ Sie müßten sich beeilen , nach Hause zu kommen , lieber Walter .

Ich komme soeben von dort . "

„ Ist Mutter krank ? " unterbrach ihn der junge Arzt von einer

jähen Ahnung beklommen .

„ Nein, " sagte der Pastor , „ Ihrer Frau Mutter geht es nicht

schlechter als sonst . Ihr fehlt nichts Besonderes . Aber wenn Sie

den alten Konrad noch einmal sprechen wollen , müßten Sie sich
beeilen . "

Der Doktor Ebeling griff unwillkürlich nach seinem Hute .

„ Aber selbstverständlich, " murmelte er .

Der Pastor sagte schnell :
„ Dann begleite ich Sie noch ein Stückchen , damit Sie kein «

Zeit verlieren . Der Kreisarzt hat ihn aufgegeben . "
Da waren sie auch schon draußen und schritten die hell «

Chaussee , deren Birkenstämme nur wenig Schatten gaben , dahin .

„ Haben Sie Ihr Examen daheim schon mitgeteilt ? " fragte
Pastor Bornemann im Gehen .

„ Nein, " war die zerstreute Antwort .

_ ( Schluß folgt . )

�Das ist öas tzaus am schwarzen Moor /
von Georg Wecrkh .

( Gestorben am 3 0. Juli 1856 . )

Das ist das Haus am schwarzen Moor ,
Wer dort im letzten Winter fror ,
Der friert dort nicht in diesem Jahr —

Er sank schon längst aus die Totenbahr ' .

Das ist das Haus am schwarzen Moor ,
Das Haus , wo der alte Jan erfror .

Zur Tür gewandt das weiße Gesicht ,
Starb er und wüßt ' es selber nicht .

Er starb . — Da kam , wie ein scheues Reh ,
Der Tag und hüpfte über den Schnee .
„ Guten Morgen , Jan ! Guten Morgen , Jan ! " —
Der Jan keine Antwort geben kann .

Da erHuben die Glocken ihr hell Geläut :
Sie sangen und klangen und riefen so weit :
. Guten Morgen , Ja » ! Guten Morgen , Jan ! " —

Der Jan keine Antwort geben kann .

Da kamen die Kinder aus der Stadt :

. „ Wir wissen , wie lieb er uns alle hat :
Guten Morgen , Jan ! Guten Morgen , Jan !
Der Jan keine Antwort geben kann .

Tag , Glocken und Kinder er nicht verstund .
Da ' nahte die sonnige Mittagstund ' .
Da nahte ein armes Weib : „ Mein Jan ,
Willst essen und trinken nicht , alter Mann ?

Sieh , was ich brachte dir aus der Stadt :
Sollst froh nun werden und warm und satt ! " —
Die Alte sah lange auf ihren Jan ,
Dann sing sie bitter zu weinen an .

Da weinte sie an dem schwarzen Moor ,
Am Moor , wo der alte Jan erfror :
Da weinte sie ihr brennend Weh
Hinunter in den kalten Schnee .

( Aus ben . Niedern aus Sancaküiu *. )

Die Zukunft öer Wolkenkratzer .
In der Park Avenue von New Pork ist soeben ein neuer TyiT

von Wolkenkratzern errichtet worden , der für die Zukunft entscheid s
dende Aenderungen der Wohnhäuser Amerikas bedeutet . Dies ist ein

richtiger „ Wohnberg " in dem zugleich ein Hotel untergebracht ist » ;
Aus wirtschaftlichen Gründen müssen die Wolkenkratzer immer höher
gebaut werden , und es wird bald zum Luxus gehören , niedriger
zu wohnen als 66 Stockwerke . Die Entwicklung New Jorks drängt
mit absoluter Notwendigkeit in die Lüste . Zugleich mit dieser neuen

Entwicklung der Wohnhäuser muß eine Neuentwicklung des Verkehrs
einhergehen . Es ist darum vorgesehen , die Wohnhäuser oder „ Wohn -
berge " , wie sie besser bezeichnet werden , an zahlreichen Stellen durch
Brücken und Bürgersteige miteinander zu verbinden , so daß eine
Art von hängenden Straßen entstehen wird , die einen Teil des Fuß -
Verkehrs in die Lüfte verlegt .

Durch derartige Anlagen wird dann das ganze Verkehrsbild
der Stadt New Jork nach oben verschoben werden , zumal man an
die Anlagen von Terrassen denkt , die unter Umständen sogar einen

Verkehr von Automobilen in diesen Höhen zulassen . Im allgemeinen
denkt man sich die Entwicklung aber so, daß der Fußverkehr in den
Lüften stattfinden dürfte , während der Wagenverkehr auf ebener
Erde vor sich gehen muß . Die Baumeister haben bereits für diese
neue Bauweise reizvolle Möglichkeiten zur Verschönerung und Aus -

geftaltung der hängenden Straßen vorgesehen , um diese Straßen
vollkommen vom Lärm und Schmutz der Großstadt freizumachen .
Schon die Höhe , in der die Straßen sich befinden , gibt ihnen die
Möglichkeit , die Luft ganz rein zu halten , da erfahrungsgemäß Staub
und Bazillen nicht so hoch geschleudert werden . Um die Wohn - und

Lebensmöglichkeiten in diesen Höhen noch zu verbessern , beabsichtigen
die Baumeister , hier hängende Gärten einzuführen , die allerdings
nicht nach der Art der hängenden Gärten der Semiramis gebaut
fein werden , sondern einen ganz neuen Typ darstellen dürsten . Da -
durch , daß die Wohnungen alle in die Höhe verlegt werden , ist auch
der genügende Verkehr auf diesen Straßen gesichert , denn es wird
ebenso möglich sein , alle Geschäfte auf ' diesen Höhenstraßen abzu -
wickeln , wie man sie bisher auf der Erde zu erledigen gewohnt ist .
Auch Kirchen sollen in diesen Höhen gebaut werden , ebenso wie
Theater , Sportplätze usw . usw . Schon jetzt ist eine Anzahl von
Wolkenkratzern dazu übergegangen , ihre Dächer zu Verkehrszwecken
aller Art , zu Vergnügungen und zu Sportbetätigungen auszunutzen ,
aber diese Verwendung ist noch ganz vereinzelt , und es ist nicht
möglich , eine allgemeine und gleichmäßige Benutzung durchzuführen .
Die neue Bauart der Wolkenkratzer , wie sie in dem „ Wohnberge "
bereits begonnen worden ist , wird aber einen grundsätzlichen Unter -
schied dadurch bilden , daß die Gebäude eben zusammen die Mög -
sichkeit einer Stadi hoch in den Wolken ergeben werden . Das
systematische Zusanimensügen aller dieser Gebäude zu einem einheit -
lichen neuen Stadt - Typ mit Straßen , Plätzen , Gärten ist das llteue
und Revolutionäre , das diesem Woltenkratzertyp anhaftet .

Ein geräucherker Schafkäse wird unter dem Namen Ostjepka
in der Slowakei erzeugt . Die Schafkäse werden in Stücke
geformt , rund um ein Holzkohlenfeuer gelegt und ständig gewendet .
So wird der Käse langsam geräuchert und ein pikanter Geschmack
erzielt . Nach der „Ostdeutschen Molkerei - und Käserei - Zeitung " ist
der so geräucherte Käse jahrelang haltbar ! Im ganz harten Zustand
kann man den Käse sowohl als Reibtäse , ähnlich dem Parmesan ,
oder auch unmittelbar zum Essen verwenden . In manchen Gegen -
den wird der ganz harte Käse im Bratrohr geröstet , wodurch er
wieder weich wird , um dann oerspeist zu werden .

Anekdote . Der berühmte englische Chirurg Lord Lister wurde
nachts plötzlich zu einem reichen Mann gerufen , der ihn mit vielen
Seufzern und den Worten empfing : „ Ach . Herr Doktor , inir geht
es schrecklich schlecht , ich glaube , ich sterbe . " — Lord Lister unter -
suchte den Kranken und sagte schließlich unbarmherzig : „ Haben Sie
Ihr Testament gemacht ? " — „ Nein, " jammerte der Kranke . „ Sie
glauben also wirklich . . . ? ' — „ Wie heißt Ihr Notar ? " — „ Mister
Soundso , aber lieber Herr Doktor . . . " — . Lassen Sie ihn rufen ! "
unterbricht ihn unerbittlich Lord Lister . — „ Aber sagen Sie doch ,
Herr Doktor , ich bin doch schließlich noch gar nicht so alt . . . " —
- Lassen Sie ihn rufen , gleichfalls Ihren Vater und Ihre beiden
Söhne . " — „ Also glauben Sie wirklich , daß ich sterben muh ? " —
„ Nein , aber ich will nicht der einzige Dummkopf sein , den Sie heute
nacht aus dem Bett gejagt haben, "
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Ausserdem

Kolonialwaren

Weizengriess piand 27pi .

Hartgriess . . . . pfuad 29pi .

Valencia - Reis Pfand 34pf .
Java - Reis . . . . .Pfand 38pf .

Woisse Bohnen epfd . 9Spt .
Linsen . . . . . . .e ptnndSSpf .

' AfMKalfeeilPMlaiieiSSpf .
iMdKaKaoalftd ZociierBSpf .

Kaffee�Ä�S . CSp . .
Waffpp irisch gebrannt ,rvdimt ; pmndvon

Gemüsie

Billige Lebensmittel
Grüne

Dohnen

Pfund

24 °

Weisskohl . . . . . pmudSpf .

Wirsingkohl . . . Pfand 5pf .

Rotkohl . . . . . . . .Pfund 7 Pf.
Möhren gewasch . J ' fand 5pt .
Salat

..............

Kopi 5pf .

Pfefferlinge . . Pfund 25pf .

Scälaaäenjarlien Kp . »n
Neue Zwiebeln Pfd. IQpt .

Sifluficeien

15
Pld, 1 « s ? Ff.

Neue

Rartsfleln

io
Pluud ' Ff.

Wurstwargn

Hausm . - Sülze ptund40pt .

Hausm . - Leberw . pid SSpi .

Hausm . - Rotw . ptundßSpi .

Speckwurst . . pfnndSSrd .

Grobe Mettw . piund 95pf .
Jagdwurst . . . . .pinnd l2 ®

Knoblauchwurstpidl20
ff . Leberwurst Pfund l50

HolsteinerJ ' �iPfd . ! 75
Nußschinken Pfund l30

BCiss * y ,

Eayr. Romaloor Ä 17 ? «

Limburger . . . . Pfund 42pf .

Tilsiter . . . . . . . .Pfund SOpr.
BriekäsevoUfett Pfd. 95pi .
Emmenthaler 01®1�d 95pt .

Bayr . Schweizer Pfd. 1 ®°

Margarine . . . . Pfund 58 ? «
Dan . Butter >i, -Pfd. -st . I03

Mengencbgtba vorbehalten Yertanf soweit Vorrat

Frisches Fleisch
Hammel ( Dicke Rippe ) . . . . . . . .Pfund 90pt .
Hammeiriicken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,05

Hammelkeulen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,0S

Kalbskeulen geteilt , von 3 Pfd. an, Pfund SSpf .
Schweinebauch Ohne Beilage . . . . .Pfund 1, OS
Sch weineschultcrblalt . . . . . . . . .Pfund 1 ,0S
Schweineschinken

. . . . . . . . . . . . . .

piund 1,30
Prima Schmorfleisch ohne Knoch , Pfd. 1,30
Prima Rouladen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 1,40

Geffrierfleisch

Prima Ochsen - Suppenfleisch pid . SOpt .
Pa . Ochsenkammot Querrippe prd. pf.
Pa . Ochsen - Roastbeef m. Kn. , Pfund 79pf .
Pa . Ochsen - Schmorfl . Keule , o. k. , Pfd. 80pt
Prima Hammelverderfleisch pfd . 73pl
Prima Hammeiriicken . . . . . . . .. Pfund 82pl
Prima Hammelkeulen . . . . . . . . .piand SO f
Prima Rindertalg gefroren . . . . . .Pfund 40pf .
Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ptnnd 74pf .
Frische Schweineköpfe . . . . . . .Pfund 48 ? / .

Fisclieu . Rnüclier \ uaren

Seelachso K. ,Lgz. ,Pfd . l3pt .
Grüne Heringe pfd . 22pf .

Zander , gefr . . . Pfd. 78pf .

Fettbücklinge pfd,3 £pt .
Seelachsgeraucb , rid . 4öpf .
Bundaale . . . . . .Bund 48pf .

Fetter Speck
pTund 95PC

Hettwurst
nach Braunechwelg .

Pfund 9 5 Pf.

Ausserdem :

Obst

Spillinge . . . . . . .Pfund 10p ' .
Essbirnen . . . . .pfnndllpt
Johannisbeeren pfd . 20pf .

Pfirsiche . . . . . . .Pfund 28pf .

Saure Kirschen pfd�v «
Strudeläpfel Pfund 17pf .

Weine vom Fdss In den bekannt guten Qnailtötenl 8iüntliehe
ausseht . Flasche I

Theater diu ÜDIiiwelili
Nur bis 31. Juli

8 Uhr :

BambsrliBhuhnta

SeDisdies Tlieatsr
Norden I03J4 —38
Gislip' EldireHm lohmrl1 . SV, Unr

Max Adalbert
in

; J5as Shet

Die Komödie
' BismarcK 2414, 7SI6

8' /j Uhr

Dydtsrpolts IM

Ab Sonntag , I. Aug.
S' l , Uhr :

! DietlsiBiselesenn

D /smuier - ni . �
OgerenessfletzeM .

8 Uhr;

xhcMt

' Lesslnfl - Tb.
l >aui Hcnckels
zum 54j. Male ;

Schneider
Wtbbei

3erto, Cnllairnkf
Sommerpr . 1-8 M.
Kilgl. d ViilBbih. ,C(>,rtt
sdwft. fitidubannergejfr
liiwaitguliPliln 41,30,

wit an t »gMr g!

Kleines ! h.

Icttetea
Vorz . dieses zahlt
5oe/j�Kassenp�

aerunrr ineaier
I1; , Uhr : Donner -
wetter , ganz famos

Deotsebes
Xünsll . - Thealer

Tigl 8V. Uhr -
Der tröhltdie

WelnBerö
31. Juli , VI, Uhr :

Premiere
Der Nobelpreis
Tb. t.Rorfltrsleiidaiiiiii
Sonnt . ,1 Aug. , ?1/ ,

Premiere
1 vapne

Vagen». KednaresRrbrn
llulka . Huco Hirsen

Komische Oper
S' /e Dir . James Klein S1; «

nie große Revue

Berlin ohne Hemd !
Allabendlich 9 30 Uhr

Die senMiionelle Einlage ;

Satans BrantnacM !
Ueber 200 Milwirkende !

I
Th . am Kurfürstendamm

8' / . u: Kavalier Jack
Operette v. Carita v. Horst I

Reichshallen - Theater
Vorletzte ! Gastspiel der

OrBdiier Viktoria-Singer
Anlang 8 Uhr

Sonntag , I. August I
Stettiner Sänger

Dönhoff - Brettl ISsal und Cartsn) :
vaneie - Homer « - Tan ?

A/üti

die heule noch ihre Wäsche mii selbsS
' haZdZf�T ? Waschmitteln miß . y

frckU , üs,e „ . w SÄ9 " " " " d

ZS H
PerfIo*: is ' ' "iId . wie mildestetei/e , dennoch wascht es nur durch ein
wisiüHdigt , Kochen " L" :

«ver/y , bleicht und nimmt jeden Heck .
t - s yfof .

Residenz - Tneat .
OV, Uhr :

Der Muatergvitte
>. ItnklrAa, W. Ibra

Theater
■OnlMrUz - ttr .
T�Hwsenheid�UO

8 Uhr :

Dsr Harten Eden

HomOdleiUiant
Teb Norden 6304

8 Uhr :

Drei Mädel vonte
OpmttinaHansMay

Sose - 7keater
8' / , Uhr :

Olaf , Tragödie
eines Sportlers

GartenbDhne :
SV, Uhr : Konzer «
und Bunter Teil
8 U FOrsterchrtsil

EiKe - sanacr

tXdgk

8 Übe:
( »anipiel

berCriginol
Mafideboifiar

ElllB - SäüfiBr .
Riesen -

Proirainm !

Adolf Hoffmann

Knorke
Scfaulhamoreske

mit Illastrationen
von Willi Steinen

PreUSOPfg . I PortoS Ptg .

Vorrätig In allen
Vorwärts - Ausgabestellen

DentsdüritalWMag ! !
Achtung ! AchWngl
RÜM Am Dienstag , den 3. August

findet feine Sitzung der Mittleren
Orfsverwaltung ftalt .

vis ortsoerwaltuug .

ZiMKerhranKe
Fragen Sie Ihren Arzt üb. A. Siegers Anti -
diabeticum und verlangen Sie kostenlos
diesbezügl . hochinteressante Schrillen
durch Fr . L3vv , Walldorf B 37 ( Hessen ) .

(D"
gute KapUän -

Hanlaoaü ' fÄar

L
♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

TlerarzUldie Poiittiinlh
ChausseestraBe 93

♦
neben Kriegervereinshaus

Sprechstunden : 11-1 u. 4- 6 Uhr

C. Rfteker , Berlin
Lichtenberger StraBe 22, Kgst 3861 �

]

s
In der Gesamtauflage
des . Vorwärts * sind
besonders wirksam

und trotzdem

sehr billig !

Krause -

PianOS
zur

Miete
AnsbacherStr . I,

EieSarfnrtienstraEc

Putzwolle ,
Putzlappen ,
SchlBifertuche
haben abzugeben

Gebr. Holzinger ,
TeL: Ncuk81Ia4ö45/47

Dr . Bernard ' s BUdieiUeerWCfll
gesetzlich geschützt — Seit länger als 60 Jahren als

Vorbeugungsmlttel erprobt und bewährt bei :
TcberknloseHelserkeltBrondiialKalarrb
Hasten , JUUuna . Hagen - und DflrmerHranHup . Cen
Erstaunliche Hebung des Appetits und des KSrper -
gewlchlsi Besserung des Allgemelnbetindens .

Abnahme des Hustens .
Origlnalflasche M. 2. 50 FOnf Flaschen ( eine
Kur ) M. 12 . 50 . Porto und Verpackung frei .

Zu haben in allen Apoibekcn , wo nicht : Elnhoro - Apotlieke .
Berlin SW 19. Kurstr . 34, Spittelmarkt . — Gegründet 1658.
Bestandteile : Destillat des Buchenteers 16, Alkohol 22. 0,
Enzian 4 0, Pomeranzenschale 4 0, Weiüw . 1. 50, Sirup 45 0 p

Stocklaternen
mit Licht u. Stock Dtzd . 75 u. 90 PI. Packeln
Dutzend 75 PI. Lampions von 5 Pf an.

iedcr Art , Sorti -
rcuci W Cl IV menle von i 51. an :
Bengalteuer , 20,30 50 PI. Wachstackelu ,
Papierhaitons . Mützen , Dutzend von
20 Pfennig an. Alle Vereins • Sommer -
artlkel sehr billig .

-eil 36 Jahren Mnrkgrnlenstr , » 4 ( an der LIndenstr . )

Iii
In vornehmer Ausstattung .

BERLIN W

PotsdamerStr . 122.

. 0 * » äT �

Brunnens traße 1

Frankfurter Allee 350

Kottbuser Damm 103

Charlbg . , Scharrenstr . 5

Elegante Damen - und Backfisch - Mäntel

Gummimäntel , Kleider , Kostüme

herren - Gabardine - Anzüge und - Mäntel

Sport - Anzüge für Herren und Jünglinge

Alles in riesengroBer Auswahl�
Kleinste Anzahlung !
Niedriaste Abzahlung !

T' SILZAtt� -
0�
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GewerWastsbewegung
Neuer Neichstarif üer herrenmaßschneiöer .

Abwehr der Verschlechleruagsforderuugeu der Unleruehmer .
Die im Deutschen Bekleidunasarbeiterverband organisierten

cherrenmaßschneider nahmen am Mittwoch in einer gut besuchten
Versammlung in den Sophiensälen zu dem Ergebnis der Reichstarif -
Verhandlungen in Würzburg Stellung .

Nach den Ausführungen der Organisationsoertreter Lehmann
und F a u st m a n n, die den Schiedsspruch der Unparteiischen ein -
gehend erläuterten , ist den Unternehmern die vollständige Umge -
staltung des bisherigen Reichstarisvertrages , wie sie es in ihren
mehr als 200 Abänderungsanträgen wünschten, nicht gelungen .
Alle Verschlechterungsanträge abzuwehren , gelang allerdings nicht ,
zumal sich die Unternehmer für die Tariftündigung die sür sie
günstigste Zeit des schlechtesten Geschäftsganges ausgesucht hatten .
Mit Ausnahme des G a r a n t i e l o h n e s. der beseitigt worden ist ,
konnte der Hauptvertrag in seiner alten Form gehatten werden .
Es gelang sogar , einige Verbesserungen in ihn hineinzubringen .

Soweit das Arbeitszeitenschema in Frage kommt , ist ,
abgeseyen von der Schaffung einiger neuer Positionen , nur bei den
Grundzeiten für Hosen eine Kürzung um eine halbe Stunde erfolgt .
Bei den Extraarbeiten ist sür eine Reihe von Positionen eine Stoffe -
lung eingetreten , jedoch bleibt es bei der Tarifklasie I und II bei
den bisherigen Arbeitszeiten . Außerdem wurde der Begriff eines
Sportsakkos näher kommentiert . Ueber die Eonderbestimmungen
für Berlin , die über die Bestimmungen des Reichstarifvertrages
hinausgehen , soll noch örtlich verhandett werden . Genosse
Lehmann empfahl der Versammlung die Annahme des Schieds -
spruchs , was auch der Verbandsbeirat sowie die Verhandlungs -
kommission und die Funktionäre beschlossen haben . Nach einer
längeren Aussprache beschloß die Versammlung in geheimer Ab -
stimmung die Annahme des Schiedsspruches .

Die Vorschläge üer Sergarbeiter - Exekutive .
Annahme des Vermittlullgsoarjchlags der Bischöfe .

London , 29 . Juli . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Exekutive des
Bergarlfeiterverbondes stellte am Donnerstag den Bericht fertig , der
der außerordentlichen Delegiertenversammlung am Freitag über die
allgemeine Streiklag « vorgelegt werden wird . Aus den der Exekutive
vorliegenden Situationsberichten sämtlicher Bergbaureviere geht her -
vor , daß nach wie vor , mit Ausnahme einer einzigen
Zeche in Warwickshire und einer Grub « in Mittelengland , der
gesamte Bergbau stilliegt . Sämtliche übrigen Reviere
melden , daß die Bergarbeiter unbedingt an der Verbandsdisziplin
festhalten .

Die Exekutive beschloß , der Delegiertenkonferenz die An -
nähme des Memorandums der Bischöfe zu empfehlen .
Der einzige strittige Punkt dieses Memorandums betrifft die Klausel ,
durch die sich die Exekutive bereiterklärt , sich einer o b l i g a t o r i -
schen Schiedsgerichtsbarkeit zu unterwerfen . Diese
Bestimmung stößt auf eine gewifle Gegnerschaft unter der Masse
der Bergarbeiter . Di « Exekutive wird die Konferenz dahin auf .
klären , daß sich die vorgesehene Schiedsgerichtsbartest nicht auf
die Arbeitszeit bezieht .

In einem Schreiben an eine kirchliche Organifotton betlagt sich
der Bischof von Liechfield , der bei der jüngsten Aktion der Bischöfe

die führende Rolle gespiell hat , über die Behauptung des Sekretärs
der Bergarbester Cook , die Bischöfe stünden völlig auf Seste der

Exekutive der Bergarbester . Der Bischof weist daraus hin . daß das
Eintreten der kirchlichen Organisationen sür die Beraarbester nicht
zugleich auch ein volles Einverständnis mst der Polstik der Exekutiv «
des Bcrgaroeiterverbandes bedeute .

Die Fraktton der Arbesterpartei hat die Exetutwe der Berg -
arbester nach der Delegiertenkonferenz zu einer gemeinsamen Be -

WW Wahrend der

Ferien� und Reisezeit
WM kann der „ Vorwärts * auf jede Dauer allerorts besogren werden .

Touristen und Wanderer

■
fordern das Zentral - Orgran der Sozialdemokratischen Partei Deutsch «
lands bei den Bahnhofsbuchhandlungen , Zeitungs - Kiosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler

I
lassen sich den „ Vorwärts * bei einer Aufenthaltszeit unter T4 Tagen
per Kreuzband nachsenden . Das Porto beträgt wochentags 6 Pf. ,
Sonntags 10 Pf ( pro Woche 45 Pf. ) Bei längerem Aufenthalt ist der
„ Vorwärts * durch Postüberweisung zu beziehen , welche die Haupt¬
expedition vornimmt In diesem Falle kommen zu dem Abonnements¬
betrage die Postbestellgebühren von 72 Pf. pro Monat Wenn Nach -* ' ist die in Frage kommende

des „Vorwärts *, Berlin SW68 ,
möglichst eine Woche vorher zu benachrichtigen .

Laubenkolonisten

i
wird der „ Vorwärts * durch Boten zugestellt Genaue Bezeichnung
der Laube ist jedoch erforderlich .

T-4-r* o Berlin SW 66, Linden straße 3
V orw arii - V enag Femsprecher : Dönhoff 292 - 297

sprechung eingeladen . Der Generalrat der britischen Gewerkschaften
beschlossen , der Bergarbeiterdelegation , die am Eonnabend nach

merika abreist , ein Mitglied des Generalrats , den Genossen Ben
T i l l e t , mitzugeben .

Untcrstützungsaktion für die englischen Bergarbeiter .
Die Exekutive des Amerikanischen Gewerkschastsbundes hat an

ihre Mitglieder einen Aufruf um finanzielle Unterstützung
der britisch e' n Bergarbeiter und ihrer Familien gerichtet .
Das Exekutivkomitee betont , daß es sich bei seiner Aktion von rein
menschlichen Motiven leiten läßt und das Geld ausschließlich
für Speisungs - und Bekleidungszwecke usw . der Bergarbeiterfamilien
bestimmt ist . _

Die Internationale Sommerschule des JGB .
Am 19. Juli wurde in der belgischen Arbeiterhochschule in Uccl «

( bei Brüssel ) die diesjährige Sommerschule des JGB . eröffnet . Trotz -
dem es leider nicht möglich war , die große Zahl der Anmeldungen
voll zu berücksichtigen , ist es dank der Bemühungen des Direktors der
Arbeiterhochschule , Genossen L. Delsinne , gelungen , im Institut selbst
sowie in nahegelegenen Hotels 68 Schüler folgender Nationalitäten
unterzubringen : Deutschland , Dänemark , Großbrimnnien , Holland ,
Japan , Oeslerreich , Schweden , Spanien und Tschechoslowakei . Der
Unterricht konzentriert sich hauptsächlich auf ein gründliches Studium
der Gewerkschafts - . Genossenschafis - sowie der politischen Bewegung
Belgiens . Die Genossen Mertens , Generalsekretär der belgischen

Gewerkschaftskommission , de Brouckere , Mitglied der Exekutive der
belgischen Gewerkschaftskommission und L. Delsinne teilten sich in die
Aufgabe der umfassenden Behandlung der belgischen Arbeiter -
bewegung . Diese Dorttäge werden ergänzt durch äußerst interessante
Exkurstonen nach den wichiigsten Industriezentren sowie die Besichtt -
gung der vorbildlich eingerichteten Volkshäuser und genossenschaft -
lichen Betriebe der wichtigsten Städte Belaiens .

Im Namen des Generalratss des Britischen Gewerkschastsbundes
begrüßte I . W. B o w e n die Sommerschule . Einem speziellen
Wunsche Folge lesstend , hiell Genosse Bowen einen interessanten Vor -
trag über die Vorgeschichte des Generasstreiks in England . Ferner
sind Vorträge über die Gewerkschaftsbewegung verschiedener Länder ,
die internationale Bewegung sowie die Probleme des fernen Ostens
vorgesehen .

Da die belgische Arbesterhochschule inmitten prächtiger Park -
anlagen gelegen und in jeder Beziehung vorzüglich «ingerichtet Ist ,
ist ein übriges getan , um einen äußerst erfolgreichen Verlauf der
Sommerschule zu gewährleisten .

Die Knappschastswahlen .
Nur für Angestellte . — Einheitsliste der Arbeiter .

Bochum , 29. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Grund des neuen
Reichsknappschaftsgesetzes vom 1. Juli 1926 müssen die Organe der
Knappschaft neugebildet werden . Eine Neuwahl der Aeltesten selbst
braucht nicht zu erfolgen . Neu gewählt werden nur die Vertreter
in die Bezirksoersammlung , den Bezirksvorstand , die Haupwer -
sammlung und den Hauptoorstand . Die Vorschlagsliste zur Wahl
der Vertreter in die Bezirksversammlung mußte bereits am 28. Juli
eingereicht sein . Di « Wahl der Vertreter zur Bezirksversammlung ,
der Arbeiterabteilung , braucht in der Ruhrknappschast nicht statt -
zufinden , da der Bergarbeiteroerband und der Gewerkverein eine
gemeinsame Liste einreichten und weitere Vorschlagslisten nicht vor -
lagen . Von den 36 Arbeitervertretern der Bezirksversammlung der
Ruhrknappschast wird der Bergarbeiterverband 24 erhalten und der
Christliche Gewerkverein 12. Nach diesem Verhällnis wird sich auch
der später « Bezirksvorstand zusammensetzen . In der Angestellten -
abteilung wird ein « Wahl stattfinden müssen , weil mehrere Listen
eingereicht worden sind . _ _

_ _

Achtung , Bauarbeiter ! In dieser Woche ist aus jeder Baustelle .
selbst der kleinsten , der Berichtsbogen auszufüllen . Keine Baustelle
darf ausgelassen werden . Für die Baustellen , die noch ohne Be -
richtsbogen sind , ist durch den Baudeletzierten oder den Organifations -
Vertrauensmann persönlich oder schriftlich der Berichtsbogen vom
Bureau , Engelufer 24/2S , abzufordern . Lückenlose und gründliche
Berichterstattung ist unbedingt erforderlich .

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerkschast Berlin .
Der Vorstand .

Utti « • «■HlWekttluflufc . S*ul «,
( Btuppcn : Scnusuplat : Jugendheim Eanderstr . II ,
Sclbltedctabtnh . —
seruell «

Eck« Holm
togen die
edjtrttqRc .

ffeftfetll
jtrt «i «he ?

Zxaeudgr »»»« de, AML
Sctanftaltungcn statt : Att .

Heut «,
Osten

«, ffreita «.
: Iugendhei
Sirtschafiskri

itag , abend 7H Uhr finden folgende
" le

~ ~ -
i St ». i6ihn Große ( ftonffuttet

igiiirmer 6) . »ortrag : . . Englisch « ZSirtschasiokrisc und der deutsch « B«rgb - u*. —
Akt. eitafl : Zuaendheim Rcichenberger Str . I*i. Vortrag : . Internationale
Seioerls chaftsarbeltt ' . — Abt. Tidweft : Jugendheim Belle - Alliance�Ztr . 7—10 .
PraletansSie Dichtungen . — Abt . Spandau : Jugendheim Lindenufer I .
Dichterahend : Adolf Slahbrenncr .

( Gewerkschastliches stehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

wenärSlfc [ ttzi in dtfr Nachsaison

kaufen . Sie werden ganz be¬

sonders gut bedient und haben

Gelegenheit , Ihre Auswahl In

Ruhe zu treffen . Trotz steigen¬

der Tendenz am Rohhäutemarkt

fabelhaft

- SporftHefel
Doppels . , wuscrdlcbtee Futter , SUublucb «

Prien , br . na Rindbox - Herren -
MmOnöefel mod. Form , mim gtion .

Muflxnc -
• cfaobe mod , ipUwFoi

Braim Rindbox • DMnca • Ibferf -
( Chnhe der Ideel « WaDderrehuh

Blonde Damen - Opanken
bequemer AbeeU ,

kiekt und usgenehm Im Tneen

emebuhe
dbeetz

Dirndlschlüpfcr Qfl
mit Kordaleohle . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .SrSeee »6- iS jTVfPt

Weisse Badeschuhe mttsummi . wd 25 |
■kiM . as . dt - tsMe , u - s9ilio,M - « oolso . . . . aa - <i X

BraunRmdlcder - Sandalen� > 95 1
elneoUis , 26 - 36 S,BO

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

18- 22 aL

BraunRindleder - Sandalen A2S 1
doppeUokll «, U- te 6,90 , 66 - 42 5, SO, 81- 35 4,90 , 28- 80 Jt

la Braun Fcttrindlcdcr - Touren - 1
Doppeltohlen , weeeerdlohtee Futter . 8Uub . * l =

tuCICl luche , für Herren 17, SO . . . . flu Damen JL VT
uimmrammnimiinimiitmimmmmmiiiimiiiinnnnniS

Brunn Rindbox - Span -
gemchohe ot . ssfse 7,50 .
5r , 81 - 84 8,90 , Sr . » - 80 8,25

( Has gefißig Schah - Qpesiialhaus mit dsj ? gßäßden . ßertins ,



Kommen Sie früh ! Diese Preise werden einen gewaltigen Andrang hervorrufen !
Wasch - Musseline
neue Muater , Mtr . 68, 55

Perkal » Zephir
für Sporth «md«D, Blusnn und
Kl«idftr . . . . . . . Mtr.

Pi .

PI

Pf .

Pf .

Pf .

' • 48
Dirndl - Zephir 7 A
kariert , ■waschecht Mtr . 15 #

Crepe marocain
buntfarbig bedruckt Mtr . SF Vw

Voll - Voile bedruckt OC
cä. 110 om breit , neue Muster p /

Mtr. IM � ri -

Schweiz . Voll - Voile 125
VC ib. ca . 112 cm breit Mtr . I

Kleider - Frott6 7Ä
ca . 113 cm breit , Mtr . 95 F

Woli - Musseline
c&. SO cm breit moderne Muster

Meter 1. 96

Waschseide
kariert und gestreift Kunst - m. J . m pree de . . . . . . . .Mtr. 1. 2S ■ri *

Kunstseid . Damasse
tieue Licbtf &rben für Kasacks und
Kleider

...........

Mtr.

Bastseide reine Seide 195
80 cm breit . . . Mtr . 2. 45 |

Hslvetia - Seide 065
reine Seide , viele Färb . Mtr .

Rohnessel
ca . 80 cm breit . . . Mtr . Pf .

Wäschetuch m° ° . AH
breit , f . Leibwügche . Mtr . SS

MakOtUCh 80 breit , filfi
( ürfeineLeibw &sehe , Mtr . Pf .

LinOn für Bettwische ,
Eissenbreite . . . Mtr .

Deckbetthreitc . . . Mtr . Q5 Pf .

Lakenstoff
ungebL , 140 breit . . Mtr . # Pf .

H3UStUCh für Bett¬
laken . . . . .Mtr . 1. 66

Bett - Garnituren £ 45
Deckbett und 2 Kissen \ #

Bestickt , Garnitur . . . 8 . 45
KOchenhandtUdier O C
Stück . . . . . . . .41 dmJPt

Geschirrtücher £ Q
Halb ! . , mit Inschrift , Stck . Pf .

I65
85

I95
1

2
33 .

pf .

78
125

Bett - Satin geatreut . 110
Kissenbreite . . . . Mtr .

Deckbettbreite . . . Mtr . 1,75

Bett - Damast �iigebi. . l25
Kiasenbreite , Mtr . |

Deckbettbreite Mtr . lB85

Pf .

Pf .

Pf .

Jacquard - Handtdcher Q ET
Halbl , ges . u. gebfind . 1. 25 i7

98

95
43
48

78

95
38
95 n

18p .

38p .

Rolltücher
Stück

. . . . . . .
1. 65

Kaffeedecken
leinenartig , Stück . 1. 46

Servietten
halbleinen . . . Stck . 68 Pf .

Dam . - Strümp ? e
viele Farben , verst &rkte ferse
und Spitne

. . . . . . . . .

68,

Dam . Strümpfe
Doppeisoh e und Hocbfera� .
Bnurair . od. Seitenflor , IL Wahl

Dam . Strümpke
Kunstseide . ll . W&hl , Mako oder
Flor , alle Modefarb . . Paar 1. 45,

Herren - Socken
buntfarbig , Paar 75, 48,

Herren - Socken
Mako , Flor , Kunsts . 1. 45,

Pf .

PL

Pf .

Pf .

Riesenposten

Strickwaren
auf Extra - Tischen .

Einige Beispiele .

Rsimvoü . Strlckkleider
für Kinder , nach Münchener Art ,
60 bis 95 cm lang . . . . 2,95, 2J25

Kunstgewerbliche

Damen - Strickkleider �90
u. KoatOme , reine Wolle
som Aassuchen

. . . . . . .

5L0

Damen HSkei - Jumper
Kun . t . eid . Kasack « , D. m. n -
Strandjacken inm ausachsn
R. lnwaü . na

�50

3

195
Raiaiwonena CA
Kinder - Strickwesten 9
verschied . Größen . . durchweg
Reinwollene

Dam . - Sportjack . 090
Damen - Sportwesten
cum Aaaraohen . . . . 4. 90, <L90

Dam . - Sportjack . �90
mit echtem Lederkragen .

Sport - Schals Qf \
>am Auuoca . » . 4. 90,2 . 90 7wPf -

tke�90
: : : ö

Weiße Cheviot - Sportröcke
reine Wolle , karierte Plissee -
FaltenrScke , tum Auscncben .

Kind . Söckchen
bunt und einfarbig , bis Gr. 10,

Paar 48. 38. 28.

Kind . Söckchen
mit Wollraod , buntfarbig

Paar 96, 78. 58,

Herrenhemden
oder - Hosen l35

majeofarbig . L86, 1�6

Einsatzhemden �65gute Qualit &t . . 2. 25, 1. 95

Schlupfhosen
tQr Kinder , alle Größen , waabsli
farbig

. . . . . . . . . .

75 Pf.

Schiupfhosen�C
ffOr Damen , nele Farben , m . W

95 Pf. • * *

HemdhosenAfl
fein gestrickt , Paar 1. 45

395

Pf.

_ _ _ _ _ _

ose
gestrickt ,

Oberhemden
Ferkel , gef . Brost , swei
Kragen

. . . . . . . . . .

4. 95

PL

Pf .

Pf .

Riesenposten
ICunstseidener

Damen - Wäsche
Oamen - SchlOpfer QC
Kunstseide , f ei nfarb , 1. 95, 1. 65 J )

Damen - Hemdhose
Kunstseide , mit n. ohne Volant

2. 95, 2. 45

Damen - Schlüpfer
schwere Kunstseide , gestreift , fein -
farbig

. . . . . . . . . . . .

4. 95

Damen - Unterkleider
Kunstseide , großes FarbensorH -
ment . . . . . . . . . .2. 96 2. 46

Damen - Unterkleider
Kunstseide , schwere Qualitit
riesigen FarbensoriimeDten .

PL

195
395
195

r 095
4 96 J

" Samen - Unterkleider E90
extra schwere Qualit &t , gestreift , . ' W
herrliche Farben

�" ÄA » /Z25
Sport - Gürtel £ M

stück aW

Selbstbindergg

PL

PL

PL

PL

PL

PL

I75

295

PL

SelbstbinderQC
reine Seide . . 1. 95, 1,25 7 v

Hosenträser�g
Dam . - Tashemden QCL
Trtger - oä. r AchielsehlaS 1. 10 ww

Damen - Taghemden
Träger - oder Achselschluß , mit
Hohlsaum u. Stickerei . . . . 2. 76

Aussteuer - Hemden
prlm . Wi . ok . tuch ■ « bratten
Stiefc . Klea

. . . . . . . . .

J,60

Dam . - Beinkleider OC
m. Spitze o<L8tickerei US D

Hemdhosen QC
reich garniert 2J8 , 1. 90 7 PL

Dam . - Nachthemden 195
ans gutem W&echestoff 2. 75 |

Prinzeßröcke m * 195
breit Stickereivol . 3. 98, 2. 90

Herr . - Nachthemden �90
mit farbigem Besatz . . 4. 75

Unter - Taillen 50M
mit Hohl. , od. SUeker� 1. 45, S6 W W PL

Mädch . - Hemden All
40 - 80 cm I . ng . . 1JS, 96, 75. ~ W Pf .

Mädchen - Prinzefirödte 125
hübsch garniert . . . . 7. 7z I

Frottier • Hand - ep

tücher . . . . . .ss 03pl
Dam. - Jumper - SchOrzen Q C
bunt o. gestreift 7. 95, 1. 45 7 PL

Kleiderschürzen 095
gestreift . . . . . .Stück W»

Spielhöschen
versch . Grüben Stck . 1�5 7

Engl . Tüllsardm . gg
pf .

SchaTbreHe . . Mtr .

PIes « iipo « fi

Weiße Voll - Voile - BlusenweiDt : » uji - Tuiit ' - ciuioi jtnri
leicht angesUubt , d�roctor Mfg- � W
jUielUhrg . m. Hwi' - Hotjlboamosw . >
naap . . . . .Go, 4. 90, 8�0, 2. 00 ■

VollVoileKleider 990
Jugendliche Form , in schönen
Mustern

. . . . . . . . . .
mir

Bordüren - Kleid £ 50
W&schkuziatseide , flotte
Form • « • • • • • • « • # nur

Frauen - Kleider 990
Waschmusseline nur 4. 75

Frauen - Kleider C75
Voll - Vol le , eehOne Mrnier , X

16. 75, 9. 75 * *

Frauen - Kleider Q75
Waschkunstseide , auch mit langem T M
Arm . . . . . . . . .18. 75. 12. 75
Reinseidenes

Crgpe de Chine - Kleid IQ79
mit eleganter Bordftre . . • . • �

Sport - u . Reise - Mäntel Q75
aus imprfign . Stoffen . 13. 75 sw

Ailwett - Mäntel 1A75
reine WpUs. impr &gniert , auch ■
Pxauengrdßön • • • • • . 24. 50 ■ ■ r

Fesch . Sportmänte ! OQ75
hurbimyartig

. . . . . .

&

Sport - Kostüme 1�75
Jacke auf Halbseide . . . Iva * '

PL

Möbelkattun 90
bantfarbig , 80 breit Mtr . #

Möbelstofffeisobrei « a 45
bedruckt . . . . . . .Mtr . >

Künstl . - Garnitur .
engl Tüll , 3 teihg . . SJ5

Bettdecken
zweibettig . . . . .S . 73

Diwan - Decke 1175
doppelseitig , Perser Mostar I I

245
295

Gobei . - Tischdeck . 790
moderne Muster

. . . . . .

U

95
195

Schlafdecke
m. Kante , L Wanderer 1. 75 7 PL

Wachstuch - Decke
Napkin 100X120

. . . . .

Reform - Teppich . 1150
moderne Muster 22. 58, 15. 75 | |

Mm

Häupistr * 44 & � litndsherqvr Allvv 2Q / Turmstr . 73 Poisdani Spandau

Am 77. Juli , abenbg 6 Uhr, entriß
uns der Tob nach furiem . schwerem
Leiben meinen lieben Mann , unseren
guten Batcr unb Bruber

Wilhelm Krimer
im 55 Lebensjahre . Me trauernden
Hinterbliebenen

Ken » Gruner , geb . Jung
und Kinder .

Berlin , den 23. Juli 1936.
Rominlener Str . 15.

Die Einijscherung findet Sonnabend .
den Zl. Juli , nachm. W, Uhr. im
«rematorium Baumschulen weg, Äief-
holzstraße , statt .

Kranzsvenben dankend verbeten ,

Nach langem , schwerem Lfiben gingam Dienstag , den 27. Juli , unsere liebe,
herzensgute , treusorgenbe Mulier ,
wroßmutter unb Schipiegermutter

VW. Jenny Preßler
geb. Treuler

»ch und unerwartet van un »
>ie trauernden Hinterbliebenen .

Die Sinästderung findet Sonnabend ,
den ZI. Juli , nachm Vi, Uhr. im
Arematorium Baumschulenweg statt

» an «ranzspenben bitten wir ban .
kenb »bzusehen .

Verkäufe

Leiterwagen , Schlauchwaaen , Schub -
karren . Eiutelriiber . Achsen. Hebern .
Globus . Dresbenerstraße SS. Morihvloß
12798. >

Teppiche , Diwanbecken . Tischbecken ,
Bettvorleger . Liluferslosfe . vrachwolle
Auswahl , erlra billige Geleaenheilen .
leilcher Polsbamerstroße 169. '

Gleichstrom . Motor «. Die legten
so Stück . Z- 1S PS, beste sfabrifete .
Ausverkauf ,u jedem annehmbaren
Preise . Aleianberstr . 27», zweiter Hos.

dcltleliiunis ' . ziurlie . V' . scfir uie

Wenig getragene Aavalirrgarbcrobe
von Millionären . Aerzten , Anwälten .
ffabelbaft billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Paletots . Crocks . Sma .
kings . Eehrackanzllae . Hosen . Svort ».
Gehvelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garberobe , Beitester Weg lohnend .
Loihrinaerstraß « 55. 1 Treppe . Ziolen .
idaler Plaß .

« » » w aekegene . teils auf Seide «s.
»rbeitete . erNklolfiae Iacketianzllae . Frack .
anzllae . Smokinmrnzllae . Gehrockan,llae
Cutaway, . Sommerpaletotz . Gabardine -
mantel . Bauchan , llge. für jede Figur
passend , außerdem hochelegante neu -
Garberobe ,u staunend billigen Preisen
im V- ihbaus Lowick! , Prinzen str. U» .
ein » Treppe , «eine Lomberbaxrre . »

Getragene Serren garberoben Gesell -
schastsanzllg « für korpulente Figuren
staunend billig . Naß , früher Mulack -
straße . ießt Dormannsirahe 2S/2S unb
Mariannenstraße 25. _

Zu unsere , Maßschneiderei fertigen
wir Sakkoanzllge , Sportanzstge . Tanz -
anzllg «, Siraßenanzüge mit einer An.
probe für 85 Mark . Aus reinwollenen
Zlammgarn - unb Theviotltoffen für 100
Mark mit zwei Anproben . 1000 fertig «
Anzllge ab 2Z. SS Mark . Auf Berufs -
Ileibung gewähren wir in dieser Woche
10 Prozent Rabatt . Svezialschneiber «!
Walter Stein . Invaliden straße 135. -

verleih hocheleganter Gesellschafts .
Anzllae . Leihhaus Lowlcki, Prinzen -
straße 105.

Möbel

Schlaschailelongue », Bettchalsrlonaue ».
Choiselonguesdecken S. —, Wandbehänge
5. —, Palentmatraßen 10. —, Palsterauf .
lagen . Wochenobzahlung Z, —. Pappel .
aller 12i Pankow . Schmibtstraße L *

Metallbettln mit Auflagen 23. —.
Pappelallee 12; Pankow . Schmibtstr . 7.

Patentmetraßen . . Primilfimoch Mewll -
betten . Auflegematraßen . Chaiselongues .
Walier . Siargarberstraße achtzehn ,
Spezialgeschäft . _ _ _,_

•

Teilzahlung . Möbel lebet Art . Ge¬
ring « Anzahlung , begueme Abzahlung .
Röbelbau » Luisenstabt . «öpenicker -
slraße 77/7». Ecke Brückenstraße . •

Plüschsofa » 45, —, Chaiselongurs ,
Bettstellen . Mattaßen 20, —, Wäsche-
spinben . «leiberspinbe » 20, —, Schreib -
ttsche 45, —, englische Bettstellen 50, —,
«üchentinrichtuna 40, —. Möbelversano
auch nach außerhalb . Sellin . Garten .
straße 26. _ •

AnNeideschränk « 120�- . Nachttisch «
20, —. Zahlungserleichterung . Römer .
ling , «aftanienallee 56. _

»

Auffallend billinl Neue fourn irrte An-
kleibeschränke , 150 breit , mit Spiegel .
Wäscheabteilung . 105� . Reue englische
Bettstellen mit breiteiliger Auflage 55, —.
Nachttische mit Mormorvlatte 15. —.
Apotheken 12, —. Plüschfofa 45. —.
Diplomaten 55, —. Säulenbüfett 75, —.
Neue «llchen . lackiert , mit Berglaluna .
65, —. Eßzimmer . Schlatrtmmer . echten
Marmor , Drellauflagen 285, —. Riesrn -
auswahl in ieber Ausführung . Möbel¬
haus Sottlieb . RüaenerNraße dreizehn .
Bahnhof Gesundbrunnen , Freilief eruna .

Mokettesofa , neu , 70, —, Ehaiselonaue
neu . 15, —. Möbelhaus Sottlied . Rll -
aenerstraße dreizehn . »

Gelegenheit ! stlelberfchronk 18, —.
Vertiko 15. —. Wafchtoilette 11, —. Ruß .
baum- Schreidtilch 25. —. Rüchen 24. —.
Plüschfofa 15. —. Möbelbaus Sottlieb ,
Rllgenerstraße dreizehn . »

Mu5i > 4i » izlp4in,en » «

PI « »»» preiswert . RIavtermttchet
Link. Brunnenstrate 85. «

Fahrräder

Rur 3. — Mark Wochenrate . Elegante
Rennmaschinen . Tourrnröber . Damen -
räber . Langjährige Garantie . Befichii -
gung unverbtnblich . Branbenburgstraße
vier , nahe Gitschiner straße .

Stockrad , komplett , wenig gebraucht ,
verkauft : Lagerkarte 25, Berlin vier .�

Teilzahlung ! Bequemste Zohlungsweife .
Riefenauswahl . Entzückenbe Renn -
Maschinen , Tourenfahrräber , Damenfahr .
räber , Görickeräber , Multiplerräber ,

preiswert . - - - -- - - - - -- —, . �ulcu .
fahrtäber 60, —. Rinderfahrröber 28, —.
Damenrahmen , Rennrahmen . Touren¬
rahmen 2«, —. Schlawe . Weinmeister .
straße vier .

KsufgesucKe
Zehrräder kauft Linienstraße 1».

Verschiedenes
Zch nehme btc am 6. Juni 1926 gegen

den Molkereibefißer Gustav Thäder und
dessen Ehefrau in Berlin O 112. Schrei -
nerstraße ZS, gerichteten Beleidigungen
mit dem Ausbruck bes Bebouern , zu-
rück. Emilie Hain . Berlin 0 112, Boigt .
straße 10.

Luftkurort Bolzig bei Rönigswustev ,
hausen . Ui Stunden Bahnfahrt . Für
Erhalungsuchenbe durchaus geeignet .
Gasthof zum grünen Baum . Dicht an
Wald und Wasser gelegen . Bah «-
gelegrnheit , Rahnbenußung , Angel -
gelegenheit . Bolle gute 4,50, auch halb «
Penfion . Reine weiteren Nebenkosten ,
Inhaber Ott » Rofahl ( Telephon : Post -
Hilfssielle Wolzig ) .

Vermietungen

Zimmer

Leere , Zimmer vermietet sofort an
Eheleute ohne Rinder Steiß , Johannis .
thal . Birlenweg 42.

�rdeitsmarM

Strlornanqebole c

Kandnäherin füt elegante RIeibet
außer dem Haufe . Riedel , Ebbe str . 28.

SiBA fitaiKewUenetlfl
zum 1. September gesucht. Dieselbe muß
aus der Riiche ausgeschleben sein und in
unserem Hau! « wohnen . Scheistliche Offerten
mit Gehaltsanspritchen unb Angabe der
bisheriaeu Tittigleil an die Geschä,t »vellr
der Freireligiösen Demewbe , P- ppel - See l�

such XincSsr

dürfen ihn Zecisrzuit trinksn
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